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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig

N. Poſtbezug 2, R
Einzelnummer

bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 1,monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
Sonnabends 20 A. Jm

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Mitglied des Vereias Deutſcher Feitungsverleger (Eingetrag

Kreis Mitteldeutſchland

Neueſte
Mnerſeburger Korreſpondent

10 Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Amksblakt des

vBerein)

Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Kechts- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, Der Rundfunk „Wandern

und Reiſen „Auko und Kraftrad“.

itteldeutſche
Nachrichter

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Kpf; im

Relklam

Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke Rabatt

Oonnerstag, 17. April 1930

eteit 70 An Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 K. Aufſchlag. Portoauslagen extra.

nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Feruruf: Schrifileitung 324. 325. Geſchäftsſtelle 323. Sammelnummer (2323).

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Sparen ist schwer

11,3 Milliarcien Reichsetat
Erste Rate von 2,9 Millionen für einen neuen Panzerkreuzer

Reſchsrat für Panzerkreuzerbau
Berlin 17. April. Der Reichsrat beſchäftigte ſich

am Mittwochnachmittag mit dem Haushaltsvoranſchlag
für 1930. Den Bericht der Reichsratsausſchüſſe er
ſtattete der preußiſche Miniſterialdirektor Dr. Brecht. Er
führte u. a. aus:

Der Haushalt iſt ſolide aufgeſtellt, aber große Er
ſparniſſe bringt er nicht. Die Geſamtausgabe wächſt für
1930 im Vergleich mit 1929 um 354,8 Millionen. Mehr
ausgaben gegenüber 1929 entfallen u. a. auf:

Wehrmacht einſchließlich Verſorgung 47,9 Mill.

Waſſerſtraßen 24,1Landwirtſchaft 24,1Finanzverwaltung einſchl. Verſorgung 19,11
Wohnung und Siedlung 13,11
Luft fahrt 71Läßt man bei den Mehrausgaben die beſondere

Schuldentilgung mit 450, die Rückkehr zur Barkilgung
bei der Anleiheablöſung mit 51,2 und die Mehr
zahlungen an die Länder mit 119,3 Millionen außer
Bekracht, bei den Minderausgaben die Arveitsloſen
verſicherung mit 207,5 Millionen, ſo ergibt ſich für
1930 zwar eine ſachliche Erſparnis, aber nur von 58,8
Millionen Mark. Das iſt alles. Die geſamten Netko
ausgaben betragen 11 277,6 Millionen. Eryreulich iſt
die Enklaſtung um 125 Millionen auf dem Gebieke des
Liquidation des Krieges. Davon entkfällt auf den
Joungplan eine Erleichterung von rund 90 Millionen
auf die Verwaltung der beſetzten Gebiete rund 30
Millionen, auf die Verſorgung der Kriegsteilnehmer
rund 24 Millionen, während die Entſchädigung für die
polniſchen Liquidakionen mit 27,4 Millionen neu hin
zukommen. Die Ausſchüſſe haben die Auflöſung des
Miniſteriums und der Vermögensverwaltung für die
beſetzten Gebiete ſpäteſtens bis zum 1. Okkober 1930
beſchloſſen, während die Regierungsvorlage keinen End
kermin vorſah.

Der Berichterſtatter fuhr fort: Bewilligt wurde ein
Weſtfonds von 10 Millionen im Anſchluß an die im
März bewilligten, noch nicht verausgabten 10 Mil
lionen, daneben für kulturelle Fürſorge noch 2 Mil
lionen und für andere Zwecke 400 000 Mark. Ebenſo
wurde ein entſprechender Oſtfonds von 22 Millionen
bewilligt, außerdem in weiterer Ausführung des vor
jährigen Geſetzes für Oſtpreußen 29,3 Millionen, für
die öſtliche und nördliche Wohnungsnot 12 Millionen
und zur Verhinderung des Ausfalles an Umſchuldungs
krediken eine Million. Der oſtpreußiſche Siedlungs
fonds von 18 Millionen iſt nicht wieder eingeſtellt. Ein
Antrag, auch für die ſüdöſtlichen und die nördlichen
Grenzgebiete 6 Millionen einzuſtellen, wurde mit Rück
ſicht auf die Finanzlage abgelehnt.

Die größke Vermehrung weiſt die Wehrmacht auf.
Neben der Steigerung der Verſorgung werden für Heer
und Marine zuſammen 40,1 Millionen mehr geforderk.
Uber Skreichüngen haben in den Ausſchüſſen heftige
Kämpfe ſtakkgefunden. Die Mehrheit hat Abſtriche von
rund 3,4 Millionen beſchloſſen. Ankräge Preußens auf
Abſtriche von weiteren 1,5 Millionen im einzelnen und
10 Millionen pauſchal, zuſammen 15 Millionen, wurden
abgelehnt. Aus der Mitte des Reichsrats wurde die 3
Einſetzung einer erſten Rake für ein zweikes Panzer
ſchiff beantragt. Dieſer Antrag erhielt in zweiter
Leſung eine veränderke Bedeutung dadurch, daß die
Reichsregierung ohne den Ankrag ſelbſt zu über
nehmen erklärte, ſie würde ſeine Annahme begrüßen,
und ſich für die Annahme mit Mafkerial und Gründen
einſetzen. Die preußiſche Regierung ſprach ſich gegen
den Ankrag aus. Mit Rückſicht auf die neue Erklärung
der Reichsregierung ſtimmke die Mehrheit der Aus
ſchüſſe für die Einſetzung der erſten Räke in Höhe von
29 Millionen in der Weiſe, daß der gleiche Bekrag
bei den anderen Schiffsbauten geſtrichen wurde.

Der Zuſchuß für die Deutſchen Werke in Kiel mit
25 Millionen wurde bewilligt. Die Lage des Arbeits
marktes macht den Augenblick zur Liquidation unge
eignet. Bei der Arbeitsloſenverſicherung beantragte
Preußen, im Haushaltsgeſetz, das ja den Reichstag
erſt im Juni paſſieren wird, eine Heraufſetzung des
Beitrages um Prozent vorzuſchlagen und den
Zuſchuß auf 120 Millionen (mit Notſtock 200) oder
100 Millionen und 20 Millionen Darleben herabzu
ſetzen. Die Mehrheit lehnte zur Zeit die Beitrags
erhöhung ab und ſtellte 180 Millivnen Zuſchuß ein.

ür die Landwirtſchaft enthält die Vorlage, und
zwar noch in der Form der alten Regierungsvorlage,
weſentliche Mehreinſtellungen.

Der Reichsrat hat dann in der Abſtimmung mit
29 29 Stimmen bei 5 Enthaltungen den Antrag der
preußiſchen Regierung, die in den Etat von den Aus
ſchüſſen eingeſehte erſte Rate für das Panzerſchiff B
wieder zu ſtreichen, abgelehnt, und damit wurde der
von den Reichsratsausſchüſſen in den Etat einge
fügten erſten Rate von 2,9 Millionen Mark für den

anzerkreuzer B zugeſtimmt. Reichsfinanzminiſter
n Moldenhauer hatte zuvor erklärt, daß die

eichsregierung ſich ihre Stellungnahme vorbehalte
und den Reichsrat bitte, nach rein ſachlichen Erwä

Die Stimme der Provinz Sachſen gab
den Ausſchlag.

Hierzu wird uns aus Berlin gedrahtet: Der Be
ſchluß des Reichsrats vom Mittwoch, die erſte Rate
für den Panzerkreuger in Höhe von 2,9 Millionen
Reichsmark in den Etatsanſaß einzuſetzen, hat noch
einmal kurz vor Oſtern die politiſche Atmoſphäre
ſtark beeindruckt. Bei dem
über dieſe Vorlage im Reichsrat hat ohne Zweifel
der Zufall ſein Spiel gehabt. Hätte nämlich
Preußen von ſich aus nicht den Antrag auf Wieder

Das Reichskabinett, das ſich am Mittwochabend
in mehrſtündiger Sitzung mit dem Beſchluß des
Reichsrates beſchäftigte, den Panzerkreuzer B wieder
in den Etat für 1930 einzuſtellen kam zu dem Er
gebnis, ſich die Forderung des Reichsrates zu eigen
zu machen und die Baurate für den Panzer
kreuzer B in den Etat wieder einzuſtellen

Die Erörterungen darüber im Kabinett waren
allerdings nicht einheitlich. Wie erinnerlich, hat noch
eſtern Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er
lärt, daß die Reichsregierung an dem vom Kabinett
Müller übernommenen Etat unverändert feſthaälten
müſſe und daß es „unzweckmäßig“ wäre, hinſichtlich
des Panzerkreuzers B. Anderungen vorzunehmen.
Moldenhauers Meinung, die geſtern allerdings merk
würdigerweiſe als Standpunkt des geſamten Kabinetts
ausgegeben wurde, iſt in der Käbinettsſitzung am
Mittwoch von der Mehrheit der Reichsminiſter nicht
geteilt worden. Wie wir erfahren, iſt der Beſchluß,

Polnische Mete an Berlin
Die deutſchen Zollerhöhungen

aus Notlage.
Berlin, 17. April. Die polniſche Regie

rung hat geſtern in Berlin eine Note überreichen
laſſen, in der behauptet wird, die deutſchen Zoll
erhöhungen, die jetzt vom Reichstage beſchloſſen
worden ſeien, widerſprächen den Genfer Vereinbarungen
über einen Zollfrieden. Weiter müſſe die polniſche Re
gierung in den neuen Zöllen eine Verſchiebung der
Grundlage erblicken, auf der der deutſchpolniſche
Handelsvertrag vereinbart ſei.

Hierzu iſt zu ſagen, daß die Genfer Abmachungen
ausdrücklich vorſehen, daß im Falle beſonderer Notlage
jedes Land die Freiheit haben müſſe, ſeine autonomen

ölle zu erhöhen. Dieſer Vorbehalt iſt gerade von
Deutſchland mit Rückſicht auf die Landwirtſchaft gemacht
worden. Vom deutſchpolniſchen Handelsvertrag iſt zu
ſagen, daß dieſer Handelsvertrag keine Zollbindungen
vorſteht, ſondern nur die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung.
Wie Deutſchland keinen Einſpruch erheben könnte, n
Polen ſeine induſtriellen Zölle erhöhen würde, ſo kann
auch Polen keinen Einſprüch gegen die Erhöhung der
deutſchen Agrarzölle einlegen.

Die polniſche Note iſt wohl mehr als ein Ablenkungs
manöver anzuſehen, weil die polniſche Regierung es
offenbar nicht fertigbekommt, den deutſchpolniſchen
Handelsvertrag von ihrem Parlament ratifizieren zu
laſſen.

Koch-Weser
ber das Kabinett Bräning
Berlin, 17. April. (TU.) Jn einer Unterredung

mit einem Mitarbeiter des „Börſenkuriers“ äußerte
ſich der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei, Koch
Weſer, unter anderem auch über die Ausſichten der
neuen Koalition. Dabei führte er u. a. aus, es ſei
nicht mit Sicherheit zu bejahen, daß ſich das Kabinett
Brüning auf die Dauer werde halten können. Es ſei
nicht richtig, wie es ſooft heiße, daß es der Gefangene
der Rechten ſei. Bisher ſei die Rechte vielmehr der
Gefangene dieſes Kabinetts geweſen. Die Möglich
keit einer Reichstagsauflöſung im Sommer ſei deshalb
nicht von der Hand zu weiſen. Möglich ſei aber auch,
daß bei gutem Willen, der in allen beteiligten Kreiſen
herrſche, eine Rückkehr zur Großen Koalition vor oder

gungen, unbeei rettzu entſ hen laßt durch die Veinerhernns ſich nach den Sommerferien erfolgen könne.

herſtellung der Regierungsvorlage geſtellt, ſondern
wäre unter denſelben Mehrheitsverhältniſſen der Be
ſchluß der Reichsratsausſchüſſe Abſtimmung gea ſo hätte die Stimmengleichheit in dieſem Falle

zu dem Nee es Ergebnis Don Wenn man
ſich die Mehrheitsverhältniſſe im R
trachtet, ſo hat wohl diesmal
den Ausſchlag die Stimme der Provinz Sachſen

gegeben,
die von dem Landrat a. D. Dr. Gereke geführt
wurde. Es wäre wohl kaum anzunehmen geweſen,
daß unter dem früheren Vertreter der Provinz
Sachſen, dem Oberpräſidenten a. D. Hörſing, eine
Entſcheidung für den Pangerkreuzer B gefallen wäre.

eichsrat genau be

Auch ciie Reſchs regierung
stimmnt dem Bau zu

den Panzerkreuzer B. nunmehr doch in den Etat
wieder einzuſetzen, nicht einſtimmig gefaßt worden.
Reichswehrminiſter Groener hat ſich außerordentlich
energiſch für den Panzerkreuzer B eingeſetzt, lebhaft

unterſtützt von Miniſter Treviranus.
Ausſchlaggebend für den Mehrheitsbeſchluß des Kabi
nets war ſchließlich die Tatſache, daß der Reichsrat
Einſparungen an verſchiedenen anderen Marinepoſi
kionen vorgenommen hat, wodurch die Baurate in

Höhe von 2,9 Millionen Reichsmark für den Panzer
kreüzer B freigeworden iſt. Die Reichsregierung wird
nunmehr dem Reichsag den Etat, dem ſie entgegen der
bisherigen Abſicht die Baurate für den Panzer
kreuzer B eingliedern wird, zuleiten. Die Angelegen
heit wird im Reichstag zweifellos wieder zu lebhaften
Auseinanderſetzungen führen.

An der Angahme dieſes Ekakspoſtens im Reichskag
iſt jedoch nicht zu zweifeln

h.

Keine Ausschliisse bef den
Dbeutsch nationalen
Berlin, 17. April. (Eig. Meld.) Zu dem auf

den 25. April anberaumten Zuſammentritt des deutſch
nationalen Parteivorſtandes bemerkt die „D. A. Z.

„Jm Mittelpunkt der Beratungen wird die Frage
ſtehen, was mit jenem Teil der deutſchnationalen Frak
tion geſchehen ſoll, der im Reichstag bei den Abſtim
mungen über das r für das Kabinett
Brüning geſtimmt hat. Die Entſcheidung dürfte prak-
tiſch bereits gefallen ſein. Entgegen der allgemeinen
Erwartung will die Parteiführung, wie wir zuverläſſig
erfahren, keine neuen Ausſchlüſſe vornehmen Es ſoll
lediglich eine Vertrauenskundgebung für Dr. unten
ſtattfinden, die mit einer Ark Rüge an das un iſgzipli
nierte Verhalten der Reichstagsfraktion verbunden wer
den ſoll. Der Verzicht auf Ausſchlüſſe geht darauf
zurück, daß die Parteiführung ſich zugunſten einer
Generalbereinigung der Wahlliſten entſchloſſen hat. Die
diſſentierenden Abgeordneten ſollen, ſoweit ſte nicht zur
Landbundgruppe gehören, bei den nächſten Wahlen in
ihren Kreiſen nicht wiederaufgeſtellt werden.

Hſe Abbaumeab nahmen
bef der Reſchsbahn
Berlin, 17. April. (Eig. Meld.) Eine Preſſe

meldung, nach der in Berlin eine Sitzung der leitenden
Beamten der Reichsbahn mit ſolchen aus der Provinz
ſtattgefunden habe, die über Perſonalabbau in Zu
ſammenhang mit dem ſtarken Rückgang des Verkehrs
verhandelt habe, vermiſcht, wie wir von zuſtänder Stelle
der Reichsbahn hören, längſt Bekanntes mit Unrich
kigem. Wenn in der, Meldung geſagt wird, es ſei ein
Abbau auch in den höheren Kategorien der Beamten
geplant, ſo kann verſichert werden, daß davon nichts
bekannt iſt. Über die übrigen geplanten Maßnahmen,
die weniger einen Perſonalabbau, als eine Verſchiebung
der Arbeiter in die Kategorie der Zeitarbeiter bedeutet,
iſt ſchon vor einigen Wochen der Sffentlichkeit Mit
teilung gemacht worden. Es handelt ſich darum, daß
infolge des ſtarken Rückgangs der Einnahmen, der bis
jetzt in dieſem Jahr 100 Millionen Mark betrug, und
der zurückgegangenen Arbeit, die Betriebs- und Güter
bodenarbeiter aus ihrem jetzigen Arbeitsverhältnis
herausgenommen und in die Bahnverwaltung gebracht
werden ſollen. Die Reichsbahn wird in dieſem Jahre
auf die Einſtellung von Zeitarbeitern verzichten und die
Arbeiter aus den Betrieben und Güterböden in der
Stellung von Zeitarbeitern beſchäftigen. Die Reichs
bahn hofft, daß ſie dann keine Arbeiter zu entlaſſen
braucht. Bei den Werkſtättenarbeitern iſt die Arbeit
ſchon ſeit Januar bedeutend geringer geworden; auchſie als Zeitarbeiter zu beſhaſtigen, wird aber wahr

ſcheinlich nicht möglich ſein. Hier wird man alſo zuAbecnmahnahmen greiſen intſſen

Antwort Thiringens
an das Reich
Berlin, 17. April. (WTB.) Die thüringiſche

Regierung hat dem Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Wirth folgende Erklärung zugehen laſſen:

Nachdem bei der Beſprechung zwiſchen dem Herrn
Reichsminiſter des Jnnern und dem Vorſitzenden des
khüringiſchen Staatsminiſteriums vom 10. d. M. von
ſeiten Thüringens eingehend dargelegt iſt, daß bei der
Landespoligei Thüringen eine Verletzung der Be
dingungen für die Gewährung von Reichszuſchüſſen
für Polizeizwecke niemals ſtattgefunden hat, glaubt die
Landesregierung Thüringens ſich zu der Erwartung be
rechtigt, daß der Herr Reichsminiſter des Jnnnern ſich
durch dieſe Darlegungen für befriedigt erklären wird.
Sie ſpricht deshalb das Erſuchen aus, daß die in dem
Schreiben des Herrn Reichsminiſters des Jnnern vom
18. März 1930 ausgeſprochene nicht begründete Sperre
der Zuſchüſſe für Poltzeizwecke an Thüringen alsbald
nach Empfang gegenwärtigen Schreibens aufgehoben
wird, damit das Land Thüringen vor weiterem Schaden
bewahrt bleibt. Ebenſo muß die Landesregierung Thü
ringen die beſtimmte Bitte ausſprechen, daß die in dem
Schreiben des Herrn Reichsminiſters des Jnnern vom
18. März 1930 weiter ausgeſprochene einſtweilige Ein
ſtellung von Uberweiſüngen aus Fondsmitteln des
e nennen an Thüringen zurückgezogen
wird.

Der bei der Beſprechung vom 10. d. M. in Ausſicht
geſtellte Beſuch des Herrn Staatsſekretärs Zweigert
wird dem Vorſitzenden des thüringiſchen Staatsmini
ſteriums willkommen ſein. Bei Gelegenheit dieſes Be
ſuches wird die vom Herrn Reichsminiſter des Jnnern
gewünſchte Unterredung des Herrn Staatsſekretärs
Zweigert mit Staatsminiſter Dr. Frick ſtattfinden
können. Die Landesregierung Thüringen bedauert es
überdies lebhaft, daß neuerlich in der Preſſe dem be
vorſtehenden Beſuche des Herrn Staatsſekretärs
Zweigert der Charakter einer amtlichen Kontrolle bei
gemeſſen wird.

Erwerbsloſenkrawalle in Ratibor.
Berlin, 17. April. (TU.) Am Mittwochvor-

mittag verſuchten in Ratibor, wie Berliner Blätter
melden, etwa 200 Erwerbsloſe in das ſtädtiſche Wohl
fahrtsamt einzudringen, um eine Oſterbeihilfe zu er
zwingen. Mit Mühe konnte die Haustür im letzten
Augenblick verſchloſſen werden. Daraufhin bewarfen
die Arbeitsloſen das Gebäude mit Steinen, und die
wenigen, im Augenblick zur Verfügung ſtehenden
Schutzpolizeibeamten wurden entwaffnet. Erſt einem
ſtarken Polizeiaufgebot gelang es, die Demonſtranten
unter Anwendung des Gummiknüppels abzudrängen.

Verschärfung der Lage
in Incfien
Angriff auf das Eurvpäerviertel

in Kalkutta.
London, 16. April. (TU.) Die Unruhen in

Indien haben ſich auf die drei wichtigſten Städte
Karachi, Kalkutta und Bombay ausgedehnt.
Jn Kalkutta, wo bereits am Dienstag große Un
ruhen zu verzeichnen waren, hat ſich die Lage im
Laufe der Nacht und in den heutigen Vormittags
ſtunden erheblich verſchlimmert.

Das Europäerviertel wurde von Eingeborenen
angegriffen. Europäer wurden auf dem Heimweg
von ihren Büros mit Steinen beworfen. In den
wichtigſten Polizeiſtationen werden britiſche Truppen
in Bereitſchaft gehalten. Der Sicherheitsdienſt in
den Straßen wird weiterhin durch Panzerwagen
unterſtüßt. Aus Bombay ſind 300 Freiwillige auts-
marſchiert, um. die Salzlager der Regierung, die
etwa 13 Kilometer vor der Stadt liegen, zu plündern.
Für die kommende Nacht werden weitere ernſte Zu
ſammenſtöße befürchtet. Jn Karachi, das bisher
ziemlich ruhig war, ſind am Mittwoch ſechs Führer
des Nationalkongreſſes verhaftet worden. Die Poli
zei hat ein Lager der Anhänger Gandhis, eine
Hindudruckerei und eine Schule zur Förderung der
Homeruülebewegung in Jndien durchſucht und zahl
reiches Material beſchlagnahmt.
Vor einem Gericht in Karachi verſammelte ſich

eine große Menſchenmenge, warf die Fenſterſcheiben
ein und verſuchte, das Gebäude zu ſtürmen. Zwei
europäiſche Poligiſten wurden verwundet. Die Poli
zei feuerte in die Menge. Die Zahl der Verletzten
auf ſeiten der Eingeborenen iſt nicht bekannt. Jn
Kavachi ſind innerhalb der letzten 24 Stunden über
50 Perſonen verletzt worden. Darunter befinden ſich
15 Poliziſten und 11 Feuerwehrleute. Entgegen den
bisherigen Meldungen iſt feſtzuſtellen, daß Gandhi

bisher nicht verhaftet worden iſt.
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Die neuen Steuern
Mach Ihrer enegtigen Fass un

Das im Reichstag verabſchiedete Steuerprogramm
e ſeit der Vorlegung der erſten Entwürfe durch die
Regierung ſo wechſelnde Schickſale in den ver
ſchiedenen Stadien der parlamentariſchen Behand
lung gehabt, daß das Endergebnis für die große
Offentlichkeit nicht leicht zu überſeh i Winicht hen iſt. Wirgeben daher im folgenden eine innere

I ch en

1. Zollerhöhungen.
Die e Zolländerungen, die nicht in dasGebiet des Agrarprogramms fallen, ſind folgende:

Der Zoll für Mineralöl und Benzin der Tarif
Nummer 289 wird von 6 auf 10 M. erhöht, auch die
bisher zollfreien Waren der Taxifnummer 245
Steinkohlenteeröle, Benzol, Cumol, Toluol, Xylol

uſw.) werden künftig mit einem Zoll von 10 M. je
Doppelzentner belegt. Ergänzend tritt hinzu eine
innere Ausgleichsſteuer auf Mineralöle.

Sie betrifft alle Mineralble der Nr. 289 des Zoll
darifs mit Ausnahme derjenigen, deren Dichte bei
15 Grad Celſius mehr als 0,830 beträgt, alſo auch
das Petroleum, ferner mit Ausnahme der teer
artigen, paraffinhaltigen und im Waſſer nicht unter
ſinkenden, pecharkigen Rückſtände von der Deſtillation
der Mineralsſe, ſchließlich mit Ausnahme Harz
öls. Weiter betrifft die Steuer die leichten Stein
kohlenteeröle einſchließlich der ölartigen Deſtillate
aus ſolchen Dlen, z. B. Benzol, Cumol, Toluol,
Fylol, ſowie Aſphaltnaphtha und ſog. Kohlenwaſſer
ſtoff. Der Steuer unterliegen alle dieſe Stoffe beim
Ubergang in den freien Verkehr des Jnlandes; aus
Wuree ſind in der Hauptſache nur ausländiſcheMineralöle. Die Steuer beträgt 8,80 M. je Doppel
Zentner Eigengewicht, die Reichsregierung wird aber
ermächtigt, „wenn die wirtſchaftlichen Belange es er
fordern“, den Steuerſatz zu erhöhen vder zu er
mäßigen. Außerdem wird die Regierung ermächtigt,
anzuordnen, daß diejenigen, die Treibſtoffe aus dem
Auslande einführen oder im Jnland herſtellen, einen
entſprechenden Anteil Spiritus zur Verwendung als
Dreibſtoff beziehen. Die neue Minevalölſteuer tritt
am 1. Mai, die neuen Mineralölzölle am 18. April
in Kraft. Für bereits eingeführtes Benzin und
Benzol kann der Reichsfinanzminiſter eine Nachver

e ner Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſteuer beträgt für
1930 10. Prozent; für Kraftdroſchken wird ein Zuſchlag nicht erhoben. m d

2. Anderung
des Tabak und Zuckerſteuergeſetzes.
Das Tabak und das Zuckerſteuergeſetz erleiden

nur bezüglich der Zahlungsſriſten einige Anderungen,
nicht bezüglich der Steuerſätze.

Jn der Novelle zur Tabakſteuer wird beſtimmt,
daß der Zigarettenkontingentfuß nur im ganzen und
mit dem Betriebe überkragen werden kann. Die
urſprünglich beabſichtigte Aufhebung der Tabak
ſteuerlager unterbleibt; dafür haben aber die Jn
haber von ſolchen Lagern als Verwaltungsentſchädi
gung laufend Prozent des Steuerwertes der von
ihnen verſteuerten Zigarren einzuzahlen. Die Zah-
lungsfriſt für die Zigarrenſteuer wird von 3 auf
224 Monate, die für Zigaretten feingeſchnittenen
Rauchtabak, Pfeifentabak, Kautabak, Schnupftabak
und Zigarettenpapier auf. 138 Monate verkürzt.

Die Zahlungsfriſt bei der Zuckerſteuer beträgt
mindeſtens einen und höchſtens zwei Monate Die
Steuer wird am letzten Werktag des Monats fällig,
der auf den Monak folgt, in dem die Steuerſchuld
entſtanden iſt. Die offenen Zuckerſteuerlager werden
aufgehoben. Für die Tabakſteuer und für die Zucker
ſteuer gelten die neuen Vorſchriften vom 1. Mai an.

3. Erhöhung der Bierſteuer.
Die Bierſteuer wird um durchſchnittlich 46 Pro

zent erhöht, und zwar in folgenden Staffeln. Sibeträgt je Hektoliter: e J e
von den erſten 2000 Hektolitern 9,50 M.

folgenden 8 000 97
10 000 9,9010 000 40,2030 000 10,509 z 10,8011,40

den Reſte e

nächſten fünf Jahre die genannten Steuerſätze auf
das Zweifache, doch kann der Finanzminiſter Aus
nahmen zulaſſen. Bei der Neufeſtſetzung des Bier
preiſes dürfen die Brauereien nicht mehr zuſchlagen,
als den Betrag, um den ſich die Steuerſätze in der
höchſten Staffel erhöht haben. Die neue Bierſteuer
gilt vom I. Mai 1930 an. Die Länder erhalten vom
J. April 1980 an ein Sechſtel des Bierſteuerauf
kommens. Die Überweiſung wird nach dem Ver
hältnis des Aufkommens verteilt.

4. Erhöhung der Umſatzſteuer.
Die allgemeine Amſatzſteuer wird von 0,75 auf

0,85 Prozent erhöht. Die Freigrenze bei Maklern
und Handelsagenten geht bis zu 18 000 M.

Eine Sonderumſatzſteuer von 0,5 Prozent haben
zu der allgemeinen Umſatzſteuer die Unternehmen zu
entrichten, deren Geſamtumſatz einſchließlich des
ſteuerfreien Umſatzes im jeweils vorangegangenen
Steuerabſchnitt 1 Million Mark überſtiegen hat,
und zwar:

a bei Unternehmen, die überwiegend im Einzel
m umſetzen, für den geſamten ſteuerpflichtigen

mſatz;
bei Unternehmen, die nicht überwiegend im

Einzelhandel umſetzen, für die ſteuerpflichtigen Um
ſätze, die im Einzelhandel erfolgen, oder bei denen
die beſonderen Sicherungsvorſchriften (Aufzeich
nungen) nicht innegehalten werden.

Die neuen Steuerſätze von 0,85 und 0,5 Prozent
gelten vom 1. April 1980 an, ſofern ſowohl die Lei
ſtung als auch das Entgelt nach dem 31. März 1930
liegen. Jm übrigen tritt auch das neue Umſatz
ſteuergeſeß am I. Mai in Kraft.

5. Mineralwaſſerſteuer.
Von der neuen Mineralwaſſerſteuer werden be

troffen: gewerbsmäßig abgefüllte, natürliche Mineral
wäſſer, ferner künſtliche Mineralwäſſer, Limonaden
und andere künſtlich bereitete Getränke, ſowie kongzen
trierte Kunſtlimonaden und Grundſtoffe zur Her
ſtellung ſolcher Limonaden in verſchloſſenen Gefäßen.
Die Steuer beträgt je Liter: bei Mineralwäſſern
5,Pf., bei Limonaden. und anderen künſtlich bereiteten
Getränken 10 Pf. bei konzentrierten Kunſtlimonaden
1 M. bei Grundſtoffen zur Herſtellung konzentrierter
Kunſtlimonaden 20 M. Sind in den Limonaden uſw.
je Liter mehr als 10 Gramm Weingeiſt enthalten,
dann gelten die doppelten Steuerſätze. Die Steuer
tritt am 16. Mai in Kraft. Steuerpflichtige Er
zeugniſſe, die an dieſem Tage im Beſitze von
Händlern, Wirten uſw. ſind, unterliegen der Nach
verſteuerung.

Der Ertrag der Minevalwaſſerſteuer abzüglich

hältnis des Aufkommens, zu zwei Drittel nach dem
Verhältnis der Bevölkerungszahl an die Länder
verteilt. Dieſe haben ihre Anteile in voller Höhe
den Gemeinden zu überweiſen.

6. Branntweinerſatzſteuer.
Der Branntweinſteuer unterliegt der Übergang

von weingeiſthaltigen Stoffen, die nicht. Branntwein
im Sinne des Monopolgeſetzes ſind (Wein, Südwein,
Obſtwein, HKräuterwein, Malzwein, Kunſtwein und

dgl.), in einen er re eDie Steuer iſt für einen Hektoliter Weingeiſt gleich
dem Betrag, um den der regelmäßige Branntwein
verkaufspreis den Branntweingrundpreis über
ſchreitet. Sie tritt am 20. Mai in Kraft.

7. Aufbringungsumlage für 1930.
Für 1930 werden nach dem Aufbringungsgeſetz

zugunſten des Reichs 350 Millionen Mark erhoben.
Hiervon gelten 70 Millionen dadurch als getilgt, daß
aus dem Reſervefonds der Bank für Jnduſtrie
vbligativnen ein entſprechender Betrag bis zum
15. Mai an das Reich abgeführt wird. Demgemäß
wird die Umlage für 1930 auf 6,1 vom Tauſend des
aufbringungspflichtigen Betriebsvermögens bemeſſen.

Die Umlage wird in zwei gleichen Teilbeträgen
am 15. Auguſt 1930 und am 15. Februar 1931 fällig.
Für das Jahr 1931 wird bereits heute beſtimmt, daß
der Betrag der Aufbringungsumlagen ſtatt 350 nur
230 Millionen beträgt.

8. Die Vorbereitung der Finanzreform.
Das Geſetz zur Vorbereitung der Finanzreform

enthält im Art. 1 den bereits wiederholt wieder
gegebenen Kompromißantrag der Regierungsparteien
zur Sicherung der Arbeitsloſenverſicherung (Begren
zung des Reichszuſchuſſes auf 150 Millionen für
1930, Beitragshöhe 8,5 Prozent bis auf weiteres,
nötigenfalls Darlehensgewährung durch das Reich,
aber nur in Verbindung mit weiterer Beitrags
erhöhung oder mit Reform des Geſetzes oder mit
Bewilligung neuer Steuern).

Art. 2 beſtimmt, daß der Zuſchuß zur Jnvaliden
verſicherung aus den Zollerträgen, der ſeit 1925
jährlich 40 Millionen bekrug, auf 20 Millionen ver
mindert, aber bis 1940 e e wird.

Der dritte Artikel des Geſetzes behandelt Steuer
ſenkung und Ausgabenerſparnis. Der Reichsfinanz
miniſter wird darin beauftragt, gemeinſam mit dem
Reichsſparkommiſſar ein langfriſtiges Sparprogramm
aufzuſtellen, das die Grundlage für eine Steuer
ſenkung ſchafft und namentlich auch eine baldige Sen
kung der fortdauernden Ausgaben gewährleiſtet. Von
den Ausgaben des ordentlichen Haushalts für 1930
ſind danach mindeſtens 600 Millionen Mark im
Haushalt für 1931 einzuſparen. Die durch Vermin
derung der Geſamtausgaben des ordentlichen Haus
halts eintretenden Exſparniſſe ſind unter Berück
ſichtigung der Kaſſenlage ſowie der Zuſchläge oder
Abſchläge, die ſich aus der Entwicklung der Ein

4 Prozent, die das Reich für die Verwaltung der
Steuer erhält, wird zu einem Drittel nach dem Ver

Berlin, 17. April. Die deutſche Außenhandels
ſtatiſtik ſchließt für den Monat März mit einem über
ſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr von 220 Mill. RM.
ab. Die Ausfuhr ſtieg gegenüber Februar um rund
80 Mill. RM., die Einfuhr iſt ſich ungefähr gleich ge
blieben: 883,6 Mill. RM. im März gegen 880,6 Mill.
Reichsmark (nach Abſetzung des Zollabrechnungsverkehrs)
im Februar. Die Ausſuhrſteigerung entſpricht an
nähernd der größeren Anzahl von Tagen im Monat
März, das Gleichbleiben der Einfuhr verwandelt ſich
unter dieſem Geſichtspunkt in eine ſtärkere Einfuhr
ſenkung. Auf den Tag umgerechnet ergeben ſich in der
Tat bei der Ausfuhr für Februar 36,6 Mill. RM., für
März 35,6 Mill. RM., bei der Einfuhr für Februar
31,4 Mill. RM., für März 28,5 Mill. RM.

Die tatſächliche Einfuhr für März liegt ebenſo wie
ſchon für die Monate Januar und Februar infolge des
noch nicht gemeldeten Zollabrechnungsverkehrs um
50 Mill. RM. höher als ausgewieſen.

Der Aktivſaldo der Handelsbilanz im März beläuft
ſich alſo auf rund 170 Mill. RM.

Für das erſte Vierteljahr 1930 ergibt ſich damit, nach
Berückſichtigung der durch die Zollabrechnungen erfor
derlichen Korrekturen, ein Ausfuhrüberſchuß des
deutſchen Außenhandels von rund 230 Mill. RM.

Die Steigerung der Ausfuhr im März wird nahe

„Der Zahn
lacht“ der Zähne,

weiß und beseitigt Mundgeruch,. BioOX-VLTRA
verhindert Zahnsteinansatz, Lockerwerden

spritzt nicht und ist
hochkonzentriert, daher sparsamer,

Heutscher Außenhancel im März
220 Mifhiconen Ausfuhritberscha

nahmen des Reiches ergeben, für die Senkung von
direkten Steuern zu verwenden.

dies, daß ſich die Fertigwarenausfuhr im März un
gefähr auf derſelben Höhe wie im Februar gehalten
hat, während die Ausführ von Lebensmitteln, Ge
tränken, Rohſtoffen und halbfertigen Waren ſich
zahlenmäßig gleich geblieben, alſo tatſächlich zurück

gegangen iſt. eDas Sichgleichbleiben der Einfuhr, das bei Berück-
ſichtigung des Tagesunterſchieds als Abſinken zu werten
iſt, gilt nicht für alle Warengruppen. Vielmehr ſtellt
ſich das Ergebnis als ein Ausgleich zwiſchen einer rück
läufigen Bewegung der Einfuhr von Lebensmitteln
und Rohſtoffen und einer Zunahme der Einfuhr von
Fertigwaren dar. Die Lebensmitteleinfuhr ſank um
rund 20 Mill. RM., die Rohſtoffeinführ blieb ſich
gleich (ſank alſo im Tagesdurchſchnitt), während die
Fertigwareneinfuhr um mehr als 23 Mill. RM. ſtieg.

Fricks „eger-Zens er
Die ſeltſame Verordnung des nationalſozialiſtiſchen

Miniſters Frick „Wider die Negerkultur“ ſcheint wieder
en Unſtimmigkeiten in die Thüringer Koalition zu
ragen.

Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß keine andere Re
gierungsſtelle von der Frickſchen Verordnung vorher
Kenntnis hatte. Bezeichnend iſt, daß eine bereits an
geſetzte Kabinettsſitzung verſchoben worden iſt, damit
Frick, der ſich zur Reichstagsabſtimmung in Berlin. auf
hielt, ſeinen Kollegen Erklärungen wegen ſeines ſelbſt

Die von der Verordnung in erſter Linie betroffenen
Jntereſſenten, Theaterleiter, Gaſtwirte, Kaffeehaus-
beſitzer, Varietéinhaber, Schauſteller, Künſtler uſw.,
ſind natürlich über die angekündigte Polizeizenſur für
Veranſtaltungen ſehr beunruhigt.

Die „Thüringer Allgemeine Zeitung“, die der Volks
partei und zugleich dem Landbund naheſteht, wendet
ſich heftig gegen Fricks Extratour. Sie ſpricht von der
Rechtsunſicherheit, die die neue Verordnung ſchaffe,
und fragt, ob unter den Begriff Verherrlichung des
Negertums“ auch „Othello“ falle. Nach dem Wortlaut
der Verfügung treffe das zu. Weil die Nationalſozia
liſten zufällig zur Regierungsmehrheit gebraucht wür
den, könne. man ihnen nicht geſtatten, aus Thüringen
eine nationalſozialiſtiſche Kulturenklave zu machen.

Geſpannt iſt man auf die Stellungnahme der Wirt
ſchaftspartei, der die Mehrzahl der thüringiſchen Gaſt
wirte angehört.

Spur des Hiisseſcorfer
Mercders?
Wichkige Bekundungen eines Zejkungshändlers.

Jn der Angelegenheit der Düſſeldorfer Luſt
morde machte der Bochumer Zeitungshändler
Schwarze wichtige Bekundungen, die unter Um
ſtänden geeignet ſind, die Suche nach dem geheimnis
vollen Urheber der ſcheußlichen Verbrechen weſentlich

zu erleichtern. Schwarze, der die durch die Düſſel-
dorfer Polizei herausgegebene Denkſchrift über die
Düſſeldorfer Sexualverbrechen aufmerkſam verfolgte,
ſtutzte, ſo berichtet das „B. T.“, als er auf den Namen
Fritz Baumgart ſtieß. Er entſann ſich, im vergangenen
Sommer eine Begegnung mit einem gutgekleideten
Unbekannten gehabt zu haben, der ſich Baumgart
nannte und an ihn, der in einem Kiosk am Bochumer
Wilhelmsplatz Zeitungen verkaufte, herantrat, er möge
ihm einige Damen und Herren für den Vertrieb der
Zeitſchrift „Kino-Poſt“ vermitteln. Baumgart wieder
holte ſeinen Beſuch bei Schwarze. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt es, daß er Schwarze auf einem Stück
Papier ſeinen Namen und ſeine Adreſſe aufſchrieb.
Baumgart gab als Wohnung das Hotel „Europäiſcher
Hof“ in Düſſeldorf an und erklärte, dort telephoniſch
erreichbar zu ſein. Das war jedoch in der Folge nicht
der Fall. Was den Verdacht, daß es ſich bei Baum
gart um den Täter handeln könne, der ſich unter
dem gleichen Namen der Düſſeldorfer Hausangeſtellten
Gertrud Schulte am 25. Auguſt 1929 näherte, und
dieſes Mädchen mit einem Dolch durch Stiche in den
Kopf, Hals und Rücken ſchwer verletzte, beſonders ver
ſtärkt, iſt die Perſonalbeſchreibung Baumgarts, die
Schwarze angibt. Die Niederſchrift. ſeines Namens und
ſeiner Düſſeldorfer Anſchrift, die Schwarze leider nicht
wiederfinden kann, deren weſentliche Merkmale er je-
doch gut im Gedächtnis haben will, erfolgte in flüſſiger
Schrift. Baumgart benutzte lateiniſche Buchſtaben, die
er, wie Schwarze bekundet, in einer Art formte, die
an Druckbuchſtaben erinnerte. Die Schrift iſt überdies
ſchnörkelreich. Eine Vernehmung Schwarzes erfolgt
heute nachmittag durch Beamte der Vochumer Krimi-
nalpolizei. Jn polizeilichen Kreiſen mißt man dieſer
neuen Spur große Wichtigkeit bei. Der Bochumer
Fall iſt eines der erſten Ergebniſſe des kriminalpoli
zeilichen Appells an ſämtliche Polizeiſtellen, durch
eifrige Mitarbeit an der Aufklärung der Düſſeldorfer
Sexualverbrechen teilzunehmen.

tongts und Wochenarten

für Stadtomnibus
kahrscheinhette

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehurg
i kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

herrlichen Vorgehens abgeben kann. Gesffnet s bis 18 Uhr

eeeàceoeè
In der Karwoche

Selig ſind, die da Leid tragen,
denn ſie ſollen getröſtet werden.

Mancher von uns hat die ſchönen Worte in ſeinem
Album ſtehen, das ihn an Jugendzeit und Sonnenland,
an Eltern, Freunde und Lehrer erinnert:

„Kommt dir ein Schmerz, ſo halte ſtill
und frage, was er von dir will!
Die ewige Liebe ſchickt dir keinen
nur darum, daß du mögeſt weinen.“

Freilich, das rechte Fragen unterlaſſen wir. Wir
verſtehen nicht, Leid und Schmerz ſinnvoll in unſer
Leben, in unſern geiſtigen Wachskumsvorgang einzu
bauen. Das Leid zerſchmettert uns. Muß das ſo ſein?

Er, der ehemalige Feldgraue, war nicht heimgekehrt.
Vermißt, gefallen hatten die Berichte gelautet. Doch
er ſaß an ſeinem Rundbogenfenſter eines Kloſters am
ſtillen See, rings von Bergen von der Welt umſchloſſen.
Hier ſaß der Feldgraue tagein, tagaus, ſchlief am
Tage, wachte und dachte des Nachts. Ab und zu trat
ein Kloſterbruder in brauner Kukte zu ihm, um ihm
zu trinken zu geben. So ſaß er immer an ſeinem
Fenſterplatz auf weichen Polſtern des Krankenſtuhls.
Er wußte nicht mehr, daß man ſich hinlegen konnte,
denn bis auf geringe Stümpfe fehlten ihm beide Beine.
Er konnte ſich nicht mehr zur Ruhe ausſtrecken. Jn
der rechten Bruſt ſteckte noch ein Granatſplitter, in der
Schädelwand war ein großes Loch, notdürftig von
Haut überdeckt.

Seine Geſchichte berichtet weiter: Längſt war er
verwaiſt. Selbſt ſeine Braut war als Krankenſchweſter
einer Jnfektion erlegen.

Er aber dachte in Nächten nach über ſeinen Lebens
zweck und hatte das Geſetz des Werdens und Vergehens
jetzt erſt entdeckt, das machte ihn ruhig, wunſchlos;
und wenn ein Kloſterbruder ihm Troſt aus der Bibel
zuſprechen wollte, dann antwortete er:

Jch freue mich des Lebens nicht.
Jch freue mich des Sterbens nicht.
Geduldig trag' ich aber den Leib,
Geduldig wart' ich auf den Tod.

Und dann kam die letzte Nacht mit Vollmondſchein
und Rauſchen des Kloſterzaubers. Wie mochte es jetzt
draußen in der Welt an dieſem lauen Abend zugehen
Ach, daran dachte er nicht. Er war wunſchlos ge
worden, denn das hatte er gefunden:

Geborenwerden iſt Leid.
Altern, Krankheit und Sterben iſt Leid.
Von Lieben getrennt ſein iſt Leid.
Mit Unlieben vereint ſein iſt Leid.
Nichts von ſeinen Wünſchen erreichen iſt Leid

Damit löſchte die Lebenskraft aus. Er war geſtorben.
Ob dieſer Menſch und Buddhiſt Gott weniger an

genehm war?
„Das Leiden wird zum Wahrzeichen des menſch

lichen Geſchlechts, eine der Grundbedingungen unſeres
Däſeins. Leben geht aus dem Tod hervor. Das
Samenkorn muß zugrunde gehen, damit der Weizen
wachſe.“ So ſagt Gandhi, Jndiens Führer gegen
engliſch europäiſchen Ungeiſt. Gerade bei ihm ſehen
wir, wie Leiden den Menſchen nicht gleichgültig und
ſtumpf, verzweifelt oder ungeduldig macht, ſondern wie
das Leiden bei ihm eine ſtarke Waffe iſt. Heroiſch
ſtemmt er ſich dem Leiden entgegen, erträgt es durch
die Kraft ſeiner Liebe und die Kraft der Wahrheit.
So entfeſſelt Gandhi, „der natürliche Chriſt“, die
Seelenkräfte Jndiens zum Kampf gegen Ungeiſt, denn
„Kraft beruht nicht in körperlichen Fähigkeiten, ſondern
in einem unbeugſamen Willen“. Jn der Aufbringung
dieſer Kraft beruht die „Würde des Menſchen“.

Der Buddhismus und Gandhi zeigen uns,
Leiden ſich in Kraft umſetzen kann.

Und dieſe Anſicht von dem Segen des Leidens fand
Gandhi nicht in den heiligen Büchern des Buddhismus,
ſondern im Neuen Teſtament.

Wir ſtehen in dieſen Tagen der Paſſionszeit aber
mals vor dem Kreuz von Golgatha und vor unſerm
Kreuz. Sind jemals leidvollere Worte geſprochen als
die des Gottesſohnes:

„Mein Gott, mein Gott,
warum haſt du mich verlaſſen

Jſt aber jemals der Heroismus, das Heldentum

wie

größer geweſen, als es in den Worten zum Ausdruck

kommt: „Vater vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht,
was ſie tun.“ Der Feigling, der Fanatiker können
nicht vergeben, die können nur haſſen, aber der Starke
kann männlich vergeben.

Es wird Zeit, daß wir uns auf den Helden in
unſerer Bruſt beſinnen und das Heldiſche unſeres
Chriſtentums wieder entdecken.

Vergeſſen wir unſere großen, deutſchen Erzieher
Luther, Goethe, Beethoven nicht. Luther ſang in
ſeinem Trutzliede:

„Nehmen ſie den Leib,
Gut, Ehr', Kind und Weib,
Laß fahren dakin.
Sie habens kein' Gewinn
Das Reich muß uns doch bleiben.“

Und Goethe empfand:
„Wer nie ſein Brot mit Tränen aß,
wer nie die kummervollen Nächte
auf ſeinem Bette weinend ſaß,
der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.“

Und Beethoven klagte zwar, einen Hirten nür Flöte
ſpielen zu ſehen und nicht zu hören, weil ſein Ohren-
leiden immer mehr zunahm; aber heldenhaft rief
er aus:

„Jch will dem Schickſal in den Rachen greifen,
ganz niederbeugen ſoll es mich gewiß nicht.“

Des Leides Droſt liegt im Wachstum ſeeliſcher Kraft.
„Selig ſind, die da Leid tragen, denn ſie ſollen

getröſtet werden!“ Liſchke.
Das Kreuz auf Golgatha.

Als ein heiliges Vermächtnis
Steht das Kreuz auf Golgatha;
Als ein ewiges Gedächtnis
Steht es ernſt und ſchweigend da.
Denkmal iſt's vom ew'gen Rate
Göttlicher Barmherzigkeit,
Die mit unverdienter Gnade
Uns von Schuld und Tod befreit.
Denkmal iſt's von deinem Lieben,
Treuer Heiland Jeſus Chriſt.
Der du ſterbend treu geblieben,
Wie du ewig warſt und biſt.

ist die schäaumende Sauens of f-Zahn-
pasta, deren ologische Wirkung

W wissenschaftlich anerkannt ist.Viels Zahnärzte bezeichnen BioX-ULTRA als
bestes Zahnpflegemittel. Kleine Tube 50 Pfg.

j Stadttheater Halle.
Als Oſterüberraſchung des Stadttheaters bringt

die Oper Franz von Suppés Operette „Boccaccio“
am kommenden Sonntag, dem erſten Oſterfeiertag,
zur Aufführung. Unter der muſikaliſchen Leitung
von Hanns Epſtein und der Spielleitung von Hein
rich Kreutz wirken u. a. mit die Damen: Eliſabeth
Grunewald, Martha Haupt, Fanny Kölblin und
Ruth Schöbel; ferner die Herren: Anton Britz, Erich
Heimbach, Walter Kathammer, Walter Meltendorff,
Carl Momberg und Auguſt Roesler.“ Die Partie
des Giovanni Boccaccio ſingt Auguſt Seider. Das
Bühnenbild entwarf Heinrich Kreutz.

r

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den
19. April, 8 Uhr: für B „Oberſt Chabert“. Mittwoch,
den 23. April, für B „Der Kaiſer von Amerika“.

Die Erhaltung der Fürſt zu Stolberg-Wernigeroder
Bibliokhek für die Provinz. Sachſen hat den Provinzial
verband ſchon wiederholt beſchäftigt. Liegt es doch im
provinziellen Jntereſſe, dieſes koſtbare Kulturgut vor
weiteren Schädigungen leider ſind koſtbare Stücke
bereits verkauft zu bewahren und möglichſt un
verſehrt in Wernigerode zu erhalten. So wurde im
Herbſt vorigen Jahres ein namhafter Betrag für die
Unterhaltung der wertvollen Bücherei. vom Provinzial
ausſchuß zur Verfügung geſtellt. Dadurch wurde er
möglicht, die Bibliothek weiterhin der Sffentlichkeit
zugänglich zu machen.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat nun
mehr der Provinzialausſchuß dem preußiſchen Skagake
im Rahmen des ſinanziell Möglichen Vorſchläge über
eine Mitkwirkung des Provinzialverbandes bei einem
ekwaigen Ankauf der Bibliotkhek unkerbreitek.

Die größte jemals erſchienene Buchauflage wird
mit den Werken Lenins in 6 Bänden demnächſt vow
ruſſiſchen Staatsverlag herausgebracht werden
nämlich in Höhe einer erſten Auflage von 1 Milli
Exemplaren.

Rr.
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Der Grüne Donnerstag.
In der Stillen Woche hebt ſich der Grüne Donners

tag hervor, wie eine Mauer, die einen ſtillen Garten
ſchüßen muß. Man blickt durch die Gitterſtäbe in
das Schweigen der Wege und Baumgruppen. Jmmer
haben wir es nur von außen geſehen. Gewohnte
Dinge, die doch nie gänz in uns Wurzel geſchlagen
haben. Eine fremde Welt iſt hineingeſtellt in unſere

eimat, ein fremdes Reis gepfropft auf deutſchem
tamm. Beides hat ſich längſt miteinander ver

ſöhnt und klingt zuſammen, aber die Naht geht durch
unſer Weſen. Wir fühlen die Verbindung des
Fremden und Heimiſchen und blicken fragend und
ſuchend an ſolchem Tage auf.

Der Grüne Donnerstag iſt überhäuft worden mit
äußeren Zeichen der Volkshuld. Die dichtende Seele
des Menſchen hat all ihre Blütchen, einfältigen
Kränze und verträumten Stunden auf dieſen Tag
elegt, als müßte ein blühender Hügel daraus werden.Es iſt die Nacht, in der Chriſtus verraten wurde.

Er weiß von dieſem Verrat. Mit einem Kuß kommt
der Verräter. Schlimmeres konnte nicht geſchehen.
Soll der Abgrund des menſchlichen Lebens nun unter
dem Laubwerk des grünen Daches verdeckt werden
Dazu Blüten und Kränze?

Wir haben früher immer zu Hauſe ſelber die
grünen Kräuter geſucht, die am Grünen Donnerstag
Slullen wurden. Es gab da Salate von erſten

ättern wie: Holunder und Brenneſſeln, aber auch
Rapunzel und Löwenzahn. Dieſe Gänge über
Wieſen und an Bächen entlang waren uns ſo ge
bräuchlich und unentbehrlich, daß ohne ſie Oſtern
hätte nicht kommen können. Dann machte Mutter
den Salat in der Küche zurecht und wir ärgerten
uns, wieviel ſte davon wegwerfen mußte! Wie ſchmeck
ſo etwas, wenn man es ſelbſt n hat. Jch bin
noch ganz ſtolz auf die grünen Gerichte, nach denen
ich mich gebückt habe. Es war ein Hochgefühl dabei.

Einmal kamen wir an einer Weide vorbei, die
traurig ihre Zweige hängen ließ. Da ſagte ein alter
Mann, der mit uns ging: „Sie trauert, weil wir
die Ruten geſchnitten haben, mit der der Heiland
geſchlagen wurde.“ Das ſagte er ſo, daß er es
glaubte, und mir erſcheint es je länger, je mehr
glaubenswert, trotzdem es nur den Baum angeht
und mich. Es iſt für mich eine Notwendigkeit, ſo
etwas um Oſtern zu glauben. Grüner Donners
tag, es wird mir immer feierlich, wenn ich an all
die freie Landſchaft denke, die ſich feſtlich für den
Oſtermorgen vorbereitet!

Perſonalien.
75jähriges Jubiläum eines ehemaligen 12. Huſaren.

Der frühere Kommandant des Magdeburgiſchen
Huſarenregimentes Nr. 10 (1885-—1888), Oberſt Wil
helm von Reſtorff in Niederſeern bei Morſach (Ober
bayern), konnte kürzlich ſein 75jähriges Huſaren
jubiläum begehen. Er trat 1855 als Fahnenjunker
beim Thüringiſchen Huſarenregiment Nr. 12 ein und
wurde 1881 als Major zum 2. Weſtfäliſchen Huſaren
regiment Nr. 11 verſetzt. Oberſt von Reſtorff, der
92 Jahre alt iſt, wurde anläßlich ſeines Jubiläums vom
Verein ehemaliger Thüringer Huſaren (Sitz Erfurt)
zum Ehrenmitglied ernannt. Mitglieder dieſes Vereins
haben mit ihm am Feldzug 1866 teilgenommen.

70 Jahre alk. Am Freitag, dem 18. April, begeht
Frau Henriette Enke, Gotthardtſtraße, ihren
70. Geburtstag. Sie iſt ſchon ſeit langen Jahren
Leſerin des „M. K.“. Wir wünſchen ihr einen ge
ſegneten Lebensabend.

Teure Oſtereier. Ein Arbeiter entwendete aus
dem Geſchäfslokal, wo er beſchäftigt war, eine Anzahl
Eier. Dieſe Oſtereier haben ihm nicht nur den Ver
luſt ſeiner Stellung eingebracht, ſondern ſie werden
ihm wohl auch noch vor Gericht teuer zu ſtehen
kommen.

Einbruch in eine Schuhmacherei. Bei einem
Schuhmacher in der Poſtſtraße wurde in der Nacht zum
Donnerstag eingebrochen. Die Diebe kamen von der
Karlſtraße aus an das Grundſtück heran, drückten eine
Fenſterſcheibe ein und. drangen in die Werkſtatt eines
dort wohnenden Schuhmachermeiſters ein. Da ſie nichts
anderes vorfanden, nahmen ſie etwa 10 bis 12 Paar
in Reparatur befindliche Schuhe mit ſich. Einſtweilen
fehlt von ihnen noch jede Spur.

Goldene Konfirmativnsfeier.
Jn der Stadtkirchengemeinde wird nun

ſchon ſeit mehreren Jahren die Goldene h
gefeiert, die weit über den engeren Kreis der Gemeinde
hinaus Anklang gefunden hat. Sie ſoll auch in dieſem
Jahre wieder am 2. Sonntag nach Oſtern, dem 4. Mai,
vormittags 10 Uhr, im Gottesdienſt gefeiert werden.
Alle dieſenigen, welche in der Stadtkirche im
Jahre 1880 konfirmiert wurden, werden ge
beten, an dieſer ſeltenen Feier teilzunehmen und mög
lichſt bald ihren Namen einen der beiden Geiſtlichen
oder dem Küſter Paulſen mitzuteilen, auch um Be
kanntgabe der Anſchriften ſolcher „goldenen Konfir
manden“, die auswärts wohnen, wird gebeten, damit
eine Einladung an dieſe ergehen kann.

Obwohl der Tod unter dieſen alten Konfirmanden
ſchon eine reiche Ernte gehalten hat ſoweit bisher
bekannt, weilen von den 184 damaligen Konfirmanden
und Konfirmandinnen 41 nicht mehr am Leben ſo
werden doch noch viele rüſtig genüg ſein, um ſich an
der Feier beteiligen zu können.

Jhr Verlauf iſt folgendermaßen gedacht: 9.45 Uhr
verſammeln ſich die Teilnehmer im Pfarrhaus, Mälzer
ſtraße 4, und gehen in geſchloſſenem Zuge um 10 Uhr
zur Kirche, um dort die bereit gehaltenen Plätze auf
dem Hochaltar einzunehmen. Jm Gottesdienſt, bei dem
auch der Kirchenchor mitwirkt, wird Herr Paſtor Riem
die Anſprache halten. Nachmittags, um 4 Uhr, werden
ſich dann im „Caſino“ in der Turnhalle die alten
Konfirmanden und Konfirmandinnen zwanglos zu
ſammenfinden, um alte Erinnerungen auszutauſchen.

Eine Warnung für rückſichtsloſe Autler
Jm Frühjahr iſt der Straßenpaſſant, beſonders bei

anhaltendemt Regenwetter, der Gefahr ausgeſetzt, von
ſchnell und rückſichtslos vorbeifahrenden Fahrzeugen,
insbeſondere Kraftfahrzeugen, angeſpritzt zu werden.
W engen Straßen, z. B. Gotthardtſtraße, kann der
Fußgänger der „Schlammſpritze“ nicht aus dem Wege
gehen Und wird vielfach von oben bis unten mit
Schmutz beſprißt. Jn vielen Fällen iſt es möglich, den
Autohalter und den Führer ſtrafrechtlich und zivilrecht
lich wegen Sach beſchädigung zu belangen. Aber
das gelingt nicht immer und koſtet manchmal viel Mühe
und Zeit, die Tatbeſtandsmerkmale der Sachbeſchädi
v nachzuweiſen.
Durch eine höchſtrichterliche Entſcheidung iſt nun vor

einiger Zeit ein Kraftfahrzeugführer, der trotz der durch
Regen aufgeweichten und mit Schlammpfützen bedeckten
Straße durch eine Ortſchaft ſo geſchwind führ, daß der
Straßenſchmutz nach beiden Seiten weit über den
Straßenrand hinausſpritzte und mehrere Paſſanten trotz

Provinziaſousschußsitzung
Merſeburg und Umgegend

Zuſtimmung für Vizepräſident
Der 45. Provinziallandtag hatte beſchloſſen, den

ſozialdemokratiſchen Antrag über Beſchaffung erſt
ſtelliger Mikkel zur Finanzierung des Wohnungsbaues
für 1930 an den Provinzialausſchuß zu leiten. Dieſer
hat den Landeshauptmann beauftragt, den Antrag dem
Reichsarbeitsminiſterium und dem Miniſterium für
Volkswohlfahrt in Preußen ſofort weiterzureichen.

Die vom Provinziallandtag zur Förderung der
Jugendpflege für 1930 bereitgeſtellten 140 000 RM.
wurden an die Spitzenverbände paritätiſch verteilt.

Das Skaaksminiſterium hat den Vizepräſidenten des
Oberpräſidiums, Freyſeng, zum Regierungspräſidenten
in Erfurt auserſehen. Der preußiſche Miniſter des
Innern hat gemäß Arlikel 86 der preußiſchen Ver
faſſung um die Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes
gebeten. Dieſe Zuſtimmung wurde erteilt.

Sodann wurde eine Reihe von wichtigen
Perſonalien

erledigt. Der ſeit Jahresfriſt bei der Provinzialverwal
tung beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Wodtke wurde als
Landesverwaltungsrat angeſtellt. Jm Vor
ſtand der Landesverſicherüngsanſtalt iſt ſeit Juni 1927
als Hilfsarbeiter Dr. Grabe beſchäftigt geweſen. Er
wurde als Landesverwaltungsrat angeſtellt
und dem Vorſtande der Landesverſicherungsanſtalt zur
Dienſtleiſtung überwieſen.

Nach dem Tode des Landesbaurats Ohle war die
Stelle des Provinzialkonſervators inHalle neu zu beſetzen. Sie wurde dem ſeit 1920 in der
Denkmalpflege der Provinz Sachſen tätigen Provinzial
baurat Dr. Gieſau, der auch als Privatdozent an
der Univerſität Halle wirkt, übertragen. Jn die Stelle
von Dr. Gieſau rückt der ebenfalls ſchon ſeit mehreren
Jahren in der Denkmalpflege arbeitende Regierungs
baumeiſter a. D. Dr. Schüſter als Provinzialbau
rat ein.

Erhöhte Umſatzſteuer ſchon für April.
Das Jnkrafttreten der neuen Steuer und Agrar-

geſetze, die vom Reichstag angenommen worden ſind,
iſt nicht einheitlich auf einen Tag abgeſtellt. Die Be
ſtimmungen über den Benzin und Benzolzoll treten am
18. April 1930 in Kraft, das Tabak und Zuckerſteuer
geſetz am 1. Mai 1930, das Bierſteuergeſetz ebenfalls
am 1. Mai 1930. Dagegen gelten die neuen Umſatz
ſteuerſätze ſchon vom 1. April 1930 ab.

Das Branntweinmonopolgeſetz tritt am 20. Mai
1930 in Kraft, die Mineralwaſſerſteuer am 16. Mai
1930, das Geſetz über die Erhebung der Aufbringungs
umlage für das Rechnungsjahr 1930 mit der Jngang-
ſetzung des Neuen Planes.

Das Geſetz über die weitere Hinausſchiebung der

Steuerzahler, achtgeben!
Wann treten die neuen Steuer und Agrargeſetze in Kraft?

Bindung der Länder und Gemeinden an die nach dem

des Strafgeſetzbuches wegen groben Unfugs ver
urteilt worden.

Das Poligeiamt macht die Fahrzeughalter hierauf
aufmerkſam und kündet an, daß die Straßenpolizei
beamten angewieſen ſind, gegen rückſichtsloſe Fahrer
obiger Art nachdrücklichſt vorzugehen. Perſonen, welche
betroffen werden, wollen nicht verſäumen, die genauen
Merkmale des Vorfalles feſtzulegen (Zeugenl); vor
allem iſt ſofort die Nummer des Kraftſfahrzeugs abzu
leſen und zu notieren. Den Kraftfahrern kann aber
nur der Rat erteilt werden, in geſchloſſenen Ortsteilen
bei Schmutzwetter gang langſam zu fahren. Dieſes gilt
beſonders für Fahrzeuge mit Ballonbereifung. BeiFahrgeugen mit Hochdruckbereifung empfiehlt es ſich,
die Schläuche möglichſt ſtark aufzupumpen.

And das Licht leuchtet

Jnbetriebnahme der Verkehrsampel an der „Linde“.
Durch polizeiliche Bekanntmachung vom heutigen

Tage iſt die Regelung des Verkehrs an der „Linde
mittels Licht zeichen eingeführt worden.

Die Fahrteinteilung iſt ſo geregelt, daß die
Halleſche und ren Straße in der Nordſüd
richtung eine Fahrkrichtung, die Hölle und die Teichbzw. Lauchſtädter Strepe die korreſpondierende
Fahrtrichtung darſtellen.

Wenn in der Nordſüdrichtung grünes Licht
erſcheint, ſo iſt in dieſer die Fahrt freie
gegeben und gleichzeitig die Fahrt in der Oſtweſt
richtung durch rotes Licht geſperrt.
Zwiſchen dem Wechſel „Freie Fahrt“ (grünes Licht)
und „Halt“ (xotes Licht) exſcheint 1 Sekunde lang
gelbes Licht. Das gelbe Licht bedeutet „Achtung!
Halten“ bzw. „Achtung! Anfahren“.

Beim Nehmen der Linkskurve iſt bei freier
Fahrt bis an den Schnittpunkt der Kreuzung heran
zufahren. Jn die neue Richtung darf erſt eingebogen
werden, wenn für dieſe die Fahrt frei iſt. Die
Rechtskurve iſt bei „Freie Fahrt“ zu nehmen.

Jn den nächſten Tagen werden Verkehrsbeamte
in den Hauptverkehrsſtunden zur Unterſtützung der
Wegebenutzer helfend eingreifen.

Die Fußgänger müſſen ſich der neuen Ver
kehrsregelung ebenfalls fügen.

Die überſchreitung der Straßenkreuzung an
der „Linde“ iſt nur an den Straßenecken und
nur parallel zur e Fahrtrichtung ge

attet.
In Zweifelsfällen wollen ſich die Wegebenutzer

beim Polizeiamt Weißenfelſer Straße 46 oder beim
Polizeirevier Merſeburg, Rathaus (Neubau), er
kundigen, wo ihnen bereitwilligſt Auskunft erteilt

wird. vBetreten verboten?
Die Ausflugsmöglichkeiten der Merſeburger

werden eingeengk.
Seit dem Herbſt vorigen Jahres ſind die Fuß

gängerwege in den Waldungen der Aue
im Gebiet CollenbeyBurgliebenau Döllnitz und Lochau
geſperrt. Das iſt im Jntereſſe der Erholung der
Stadtbevölkerung außerordentlich zu bedauern. Die
Waldungen der Aue ſind die einzigen zu Fuß
erreichbaren Holzbeſtände unſerer
engeren Heimat. Sie ſind das Ziel vieler
Ausflügler, die auf Burgliebenau zuſireben. Man
würde ihnen den Anreiz nehmen, wenn man die Fuß-
gängen auf die von den Kraftwagen uſw. benutzten

ihrer Flucht über und über beſudelte, aus F 360 Ziff. 11 ſtaubigen Straßen verweiſen würde. Wenn auch das

e

in Merseburg
Freyſeng. Beförderungen.

Zum Direktor der ProvinzialBlindenanſtalt in
Halle wurde der Blindenoberlehrer Eduard Becht
hold in Halle befördert.

Dem bisherigen a er r Dr. med. Rotter
von der Nervenklinik in Breslau wurde die Stelle eines
dte an der Landesheilanſtalt Nietleben über

agen.
Der Taubſtummenhilfslehrer We tz el an der Taub

ſtummenanſtalt in Halle wurde zum Taubſtummen
oberlehrer befördert.

Jn die Kommiſſion für die Provinz-Sächſi-
ſchen Steinwerke G. m. b. H. wurden die Pro

e Bach und Luther ge
wählt.

Landesverwaltungsrat Wodtke iſt geborener
Merſeburger. Sein Vater iſt der aus langjähriger
Tätigkeit an der Regierung bekannte Geh. Med.Rat
Wodktke, der zur Zeit im Ruheſtand in Jena lebt.

Der zum Landesverwaltungsrat bei der Landes-
verſicherungsanſtalt ernannte Dr. Grabe, der ſeit
1. Juni 1927 im Vorſtand der Anſtalt beſchäftigt wird,
ſtammt aus Burg bei Magdeburg und hat dort das
ſtädtiſche Wohlfahrtsamt längere Jahre verwaltet.

Weitere Perſonalien in der Provinzialverwalkung.
Wie wir erfahren, hat der Provinzialausſchuß in

ſeiner Mittwochſizung den bisherigen Landesober
inſpektor Richard Bernſtein zum Landes amt-
mann befördert. Oberinſpektor Bernſtein hat bis jetzt
das Büro der Ruhegehaltskaſſe und Witwen- und
Waiſenkaſſe geleitet. Seit Gründung des Gemeinde
Unfallverſicherungsverbandes iſt er auch für dieſen täti
geweſen und wird vorausſichtlich ſpeziell für dieſe Auf
gabe weiter verwendet werden.

Ferner wurde befördert der Landesoberſekretär
Ehrentraut zum Landesoberinſpeéektor.

Reichsbewertungsgeſetze feſtgeſtellten Einheitswerte
tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1930 in Kraft. Von
dem Geſetz zur Vorbereitung der Finanzreform treten
die Beſtimmungen über die Arbeitsloſenverſicherung
am 1. Juni 1930, die übrigen Beſtimmungen Spar
maßnahmen und Steuerſenkung mit dem auf die
Verkündung folgenden Tag in Kraft.

Die neuen Zölle auf Mineralöle.
Das vom Reichstag beſchloſſene Geſetz über Zoll

änderungen tritt am 18. April in Kraft. Es handelt
ſich dabei nur um die neuen Zölle auf Mineralöle. Die
Agrarzölle werden nach dem Ermeſſen des Reichs
ernährungsminiſters im Wege der Ermächtigung zu
gegebener Zeit abgeändert werden.

Verbot, das ſicherlich auf die Auswirkung ſchlechter
Erziehung einiger Waldbeſucher zurückzuführen iſt, eine
gewiſſe Begründung hat, ſo iſt doch zu erwägen, ob
der Schaden, der durch dieſe Verfügung an der Geſund
heit der Bevölkerung entſtehen kann, nicht größer iſt
als der, welcher durch das Abrupfen von Zweigen,
Fortwerfen von Papier und ähnlichen anderen Ge
dankenſünden entſtehen.

Wir richten an den Verſchönerungsverein,
den Verkehrsverein und die Stadtverwal-
tung die dringende Bitte, dieſe Frage zu
klären und auf die Aufhebung des Verbots durch die
Oberförſterei Halle hinzuwirken.

Die Waldungen ſind in ſtagatlichem Beſitz,
d. h. ſie gehören der Geſamtheit, und dieſe hat ein
Recht, daß ihr Beſitz ihr nicht verſchloſſen bleibt.

Wahrheit bei Entlaſſungen.
Ein Arbeitsamt droht Strafen an.

Das Arbeitsamt Frankfurt gibt bekannt „Wegen
Arbeitsmangel entlaſſen“, ſo lieſt man in den meiſten
Beſcheinigungen, die der Arbeitgeber dem ſcheidenden
Angeſtellten oder Arbeiter für das Arbeitsamt mit auf
den Weg gibt. Oft ergibt ſich aber, daß an Stelle des
Ausgeſchiedenen eine neue Kraft eingeſtellt worden
iſt. Das Arbeitsamt hat bisher Nachſicht geübt, da in
vielen Fällen menſchliches Mitgefühl die falſche Angabe
verurſacht haben mag. Künftighin wird aber in jedem
ſolchen Falle Anzeige an die Strafverfol
gungsbehörde erſtattet und der etwa entſtandene
Schaden gegen den Arbeitgeber geltend gemacht werden.
Das Reichsgeſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung macht in F 218 a die Arbeitgeber für
vorſätzlich oder fahrläſſig falſche oder unvollſtändige
Angaben in der Arbeitsbeſcheinigung ausdrücklich
ſchadenerſatzpflichtig. Das gleiche Geſetz be
droht dieſes Vergehen mit Geldſtrafe oder Gefängnis
ſtrafe bis zu drei Monaten.

Ein Sorgenkind des Verkehrs

Der verlängerte Bahnſteig II des halliſchen
Haupkbahnſteigs.

Die Reichsbahnhöfe Halle und Leipzig haben mit
ihren „verlängerten“ Bahnſteigen ſchon ſo unendlich
viel böſes Blut beim Publikum erregt. Aber leider
läßt ſich da von heute auf morgen eine Anderung nicht
herbeiführen. Für Halle haben wir ja immerhin Hoff
nung auf die Vollendung des Bahnhofsumbaues, der
im Rahmen des viergleiſigen Ausbaues der StreckeHalle ſebnrge Wehen bereits in Angriff ge
nommen iſt.

An dem verlängerten Bahnſteig II in Halle leiden
vornehmlich die Beſucher des Stadttheaters in Halle.
Oft ſind die Aufführungen um 23 Uhr beendet. Ein
Mitkommen mit dem Zuge 23.13 nach Merſeburg kann
dann nur einem glücklichen Zufalle zugeſchrieben werden. Da der Sonderwagen der Steahendayn Halle ſo
fort nach Schluß des Theaters die Gäſte zum Bahnhof
bringt, würde ſich meiſtens ein Mitkommen mit dem
Zuge noch ermöglichen laſſen, wenn der Zug eben nicht
auf dem verlängerten Bahnſteig II, alſo halbwegs
zwiſchen Merſeburg und Ammendorf ſtehen würde.

Für den Sommerabſchnitt des Fahrplans wird eine
Erleichterung geſchaffen werden, und zwar wird der
Zug 902 erſt 23.20 Uhr in Halle abfahren. Es wird
gegenwärtig auf Grund von Beſchwerden von der
Reichsbahndirektion Halle bereits geprüft, ob man dieſe
Fahrplanänderung nicht ſchon jetzt durchführen kann

fels iſt überdies Anweiſung gegeben, auf verſpätet ein
treffende Reiſende Rückſicht zu nehmen und ihnen, wenn
möglich, die Benutzung des Zuges noch zu ermöglichen
Dadurch ſoll vermieden werden, daß ſich die Reiſenden
abmühen, den verlängerten Bahnſteig zu erreichen, um
dann, vielleicht drei Schritt vom letzten Wagen entfernt,
zu ſehen, wie er abfährt. Ein Ablaſſen des Zuges 902
vom Hauptbahnſteig iſt nicht möglich, da dieſer um
dieſe Zeit durch den Münchener Schnellzug D 50 und
die Züge Vz 819 und 819 nach Bitterfeld beſetzt ſind.

Die Reichsbahn iſt bemüht, den MerſeburgWeißen
felſer Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen,
ſie wird ſie erfüllen, ſoweit es im Rahmen der Durch
führbarkeit liegt.

Die Landkreiſe zu den
Selbſtverwaltungsgeſetzen

Freiheit der Selbſtverwaltung. Kommunaliſierung
des Landraks. Grenzen der Stkaalsaufſicht.

Der Landkreistag begrüßt in einem auf Erſuchen
des Miniſters des Innern erſtatteten Gutachten den
Schritt der preußiſchen Staatsregierung, die Reform
der geſamten innerſtaatlichen Selbſtverwaltungsver-
hältniſſe in einem einheitlichen Geſetz durchzuführen.
Finanzielle Unabhängigkeit und Selbſtverantwortung,
geſetzlich gewährleiſtete Bewegungsfreiheit und eine ge

verſchiedenen Selbſtverwaltungskörperſchaften ent
ſprechende Verfaſſung ſind die Vorbedingungen für eine
gut funktionierende Selbſtverwaltung. Unter keinen
Umſtänden darf eine zu ſtarke Zentraliſation das Eigen
leben auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung beein
trächtigen.

Die neuen Geſetze müſſen eine
volle Selbſtverwaltungsparikät zwiſchen Stadt

und Land
bringen. Eine Benachteiligung des platten Landes
gegenüber der Stadt in bezug auf die Selbſtverwaltung
hat jeden Schein von Berechtigung verloren. Die Ent
würfe tragen dieſem Gedankengang etwa Rechnung.
Das Parlament muß das Fehlende noch ergänzen.

Für die Veränderung von Kreisgrenzen muß aus
nahmslos ein Geſetz erforderlich ſein. Der im Entwurf
enthaltene Ausdruck „geringfügige Veränderungen“ iſt
zu dehnbar und zuwenig exakt, um nicht Unklarheiten
aufkommen zu laſſen. Eingemeindungen dürfen in
Zukunft nur als Ausnahmefall, als letztes Mittel, be
trachtet werden. Jn Zukunft muß die Löſung auf dem
Wege über Arbeitsgemeinſchaften, über freiwillige oder
Zwangszweckverbände gefunden werden.

Die Staatsaufſicht ſoll gegenüber der Selbſtverwal
tung auf das nokwendigſte Maß beſchränkt werden.

Während die Stadtbevölkerung die Möglichkeit hat,
ihr Oberhaupt ſelbſt zu wählen, iſt das bei den Land
kreiſen nicht möglich. Letztere gehen nicht ſo weit, im
jetzigen Moment die völlige Kommunaliſierung des
Ländrats zu verlangen; ſie beſchränken ſich vielmehr
auf die berechtigte Forderung, daß der Landrat in
Zukunft im Einvernehmen mit dem Kreistag ernannt
und abberufen wird. Die Selbſtverwaltung der Land
kreiſe hat bisher gezeigt, daß der Geſetzgeber ihr reſtlos
vertrauen kann. Soweit es je Selbſtverwaltungskriſen
gegeben hat, ſind dieſe niemals Kriſen der ländlichen,
insbeſondere der Kreisſelbſtverwaltung geweſen.

Der Landkreistag ſieht in den neu vorgelegten Ge
ſetzen einen Fortſchritt und hofft, daß bei der parlamen
tariſchen Erledigung der Geſetze die Fragen, die noch
keine reſtloſe Erledigung gefunden haben, einer glück
lichen Löſung entgegengeführt werden.

Praktiſche Winke für Wanderluſtige.
Einer der ureigenſten Charakterzüge des deutſchen

Volkes iſt der Hang zum Umherſtreifen in Wald
und Flur Abgeſehen von den vielen Bequemlich-
keiten durch Auto und andere Fahrzeuge, die den
Genuß wirklichen Wanderns und Schauens aber
zumeiſt nur äbſchwächen und unnötig verkeuern,
bietet eine n überall für den Natur
wenn ſo viel Schönes, daß jeder dabei auf ſeine
Rechnung kommt. Anſchließend ſollen einige prak
tiſche Winke gegeben werden, die namentlich dem
Minderbemittelten das Wandern erleichtern können.

Die Ausrüſtung richtet ſich in der Hauptſache
nach der Zeit und Dauer des Wanderns, wie nach
der Wandergegend. Es iſt nur zu bedenken, daß
man während des Wanderns mehr oder weniger auf
ſich ſelbſt und die mitgeführten Hilfsmittel ange

Wanderns ausmacht. Der Anzug ſoll ſo bequem
wie möglich ſein und keine Gummizüge aufweiſen,
die den Blutumlauf hindern. Ein beſonders zu be
achtendes Kapitel iſt die Fußbekleidung. Am beſten
ſind eingeſettete, derbe Schuhe (Nagelſchuhe nur im
Hochgebirgeſ mit Schnürriemen, ſowie ungefärbte,
reinwollene und möglichſt ungeſtopfte Strümpfe, die
am beſten täglich gewechſelt werden. Ob und wie
viel Proviant man mitnimmt, richtet ſich nach der
Gegend, in der man wandert jedenfalls beſchwere
niemand den waſſerdichten Ruckſack unnötig mit
Lebensmitteln, die er unterwegs zum gleichen, viel
leicht billigeren Preiſe erſetzen kann. Stets aber
ſollte der Fußwanderer etwas Schokolade oder ge
trocknete Pflaumen bei ſich führen, wovon kleine
Mengen genügen, um ein aufkommendes Hunger
gefühl zu befriedigen. Alkoholiſche Getränke ſind
während der Wanderung nicht zu empfehlen, nur
etwas kalter Tee, deſſen Trinken den abgeſonderten
Schweiß erſetzt und der überdies den Körper er
friſcht, iſt mitzunehmen. Eine kleine Reiſeapotheke
leiſtet oft gute Dienſte, und ein Taſchenmeſſer, eine
Taſchenlampe ſowie ein derber Stock mit rund-
gebogenem Griff vervollſtändigen neben einer guten
Wegekarte in der Hauptſache die Wanderausrüſtung.

Um das Wandern als Erholung zu empfinden,
überanſtrenge man ſich nicht. Fünf bis ſieben Stun
den Marſch pro Tag ſind auch für den rüſtigen
Wanderer genug, die übrige Tageszeit ſoll der Ruhe,
dem Schauen und der Unterhaltung vorbehalken
bleiben. Empfehlenswert iſt es, das Wandern früh
am Morgen zu beginnen und auf dem erſten Marſche
den größeren Teil der geplanten Tagesſtrecke zurück
zulegen. Jn den heißen Mittagsſtunden ruht der
vernünftige Wanderer aus.
zahl an einer Wanderung anlangt, ſo halten er
fahrene Wanderſreunde zwei bis drei Kameraden
für das veſte. Mehr iſt nicht ratſam, denn oft er
geben ſich Meinungsverſchiedenheiten, zumal wenn
vor Antritt der Wanderung keiner als Führer be
ſtimmt worden iſt.

Zwei Drittel aller Gebrechlichen
ſind Männer.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
veröffentlicht nunmehr das Preußiſche Statiſtiſche
Landesamt in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ das
endgültige Ergebnis der Reichs-Gebrechlichenzählung.
Hiernach ſind von den 422 159 ermittelten gebrechlichen
Perſonen blinde, taubſtumme und ertaübte, geiſtig
oder körperlich gebrechliche Perſonen (Krüppel)
269 051 männlichen und 153 108 weiblichen Geſchlechts.
Trotzdem nach dem Ergebnis der Volkszählung 1925
ſich die männliche Bevölkerung um über 5 v. H. gegen
über der weiblichen in der Minderheit befindet, entfallen

Je Begleitperſonal des Abendguges nach Weißen doch faſt zwei Drittel aller Gebrechlichen auf ſie.

ſunde, den wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben der

wieſen iſt, was einen nicht unweſentlichen Reiz des

Was die. Teilnehmer-
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Hühner auf dem Friedhof.

Es wird wieder darüber geklagt, daß viele ried
höfe auf dem Lande unter beſonderer Verngchläſſi
gung zu leiden haben. Vor allem ſcheint es ſich nicht

trchführen zu laſſen, daß der Gottesacker von
Hühnern freigehalten wird. Die vorhandenen Zäune
und Mauern genügen offenbar nicht.
der Grund
ſein S GemeindenPfarrer me
verwaltet werden.

und

würdigem Zuſtand gehalten wird.

dem Zerkratztwerden zu ſchüßzen.
a guten Willen wird ſich leicht

en.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die Depreſſion, die uns das ſchlechte Wetter gebracht
hat, iſt vom Montag bis zum Mittwoch nur von den
Alpen nach Mecklenburg gewandert. Da jetzt der Luft
drück über Skandinavien ſtark fällt, wird ſie ſich dahin
ausdehnen und an Einfluß auf unſer Wetter etwas
verlieren. Warmluftmaſſen waren auf dem Wege über
Polen und die ſüdliche Oſtſee bis zur Unterelbe gelangt
und begannen hier, auf die kalten im Süden liegenden
Maſſen aufzugleiten. Das brachte uns faſt am ganzenMittwoch Laſtigen Regen, der auf dem Brocken zeit

weiſe in Schnee überging. Ein zweites ſtarkes Regen
gebiet liegt in Süddeutſchland, wo an einzelnen Orten
in 12 Stunden 15 Millimeter gefallen ſind. Die Nieder
ſchläge laſſen zwar nach, doch bleibt das Wetter immer
noch ſehr trübe. Vielfach treten Staubregen, Nebel
und tiefe Wolken auf.

Ausſichten: Bei weſtlichem Wind meiſt krübe
und öfter Staubregen, Temperakur eiwas anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
Steckengeblieben.

W NeuRöſſen. Durch den anhaltenden Regen
iſt die hieſige Rathausſtraße wieder einmal ſo auf
geweicht, daß das Laſtauto einer Leipziger Firma,
welche Material für den Neubau des Polizeigebäudes
liefert, heute darin ſteckenblieb. Führer und Bei-
fahrer mußten 328 Stunde angeſtrengt arbeiten, um
den Wagen wieder flottzumachen. Auch die gerade
vorbeifahrende Motorwalze des Ammoniakwerkes
Merſeburg wurde zur Hilfeleiſtung herangezogen,
doch konnte dieſe den ſchweren Laſtwagen nicht her
ausziehen. Erſt gegen Abend, nachdem wiederholt
Bretter unter die Räder des Laſtautos gelegt worden
waren, konnte es ſich aus eigener Kraft freimachen.

Die Erneuerung der Kirche vor ihrer Vollendung.
s Niederclobicau. Die Erneuerungsarbeiten des

hieſigen Gotteshauſes gehen ihrem Ende entgegen. Sie
dürften aber bis Oſtern noch nicht beendet ſein. Jn
folgedeſſen kann am Karfreitag kein heiliges Abend
mahl im hieſigen Orte, wie auch an den Feiertagen kein
Gottesdienſt abgehalten werden, da das Jugendheim
dafür zu klein iſt. Die Kirchgänger müſſen daher die
Kirchen der Nachbarorte aufſuchen.

Aus dem dreizehnken Jahrhugert.
S Bad Lauchſtädk. Im Jnneren der hieſigen Kirche

wurde am ſüdlichen Eingang eine meterhohe alte Säule
in den Fußboden einzementiert. Sie iſt ein Gebilde
romaniſcher Kunſt mit verzierter Baſis und ge
ſchmücktein Kapitell und dürfte wohl als das älteſte
Erinnerungsmal vergangener Zeit unſeres Gotteshauſes
anzuſprechen ſein. Viele Jahre lag das zerbrochene
Kleinod unbeachtet in einer Ecke, bis ihm die richtige
Wertſchätzung anläßlich der jetzigen Renovierung der
Kirche zuteil wurde. Die Säule, welche den kunſtſinnigen
Beſucher unſeres Gotteshauſes erfreuen wird, ſoll nun
als Opferſtock ein praktiſche Verwendung finden.

Beſitzwechſel.

8 Großgräfendorf. Die größte Landwirtſchaft des
hieſigen Ortes, die des Landwirts Viktor Hochheim, iſt
durch Kauf in die Hände des Landwirts Roeder, Alten
roda, übergegangen, der das Gut am 15. April über
nommen hat. Mehrere Ackerpläne verſchiedener Größe
ſind geſondert verkauft worden. Auch die Schäferei
wurde abgetrennt, ſo daß das Gut erheblich an ſeiner
Größe zuſammengeſchmolzen iſt.

Beſtätigung des Gemeindevorſtehers.
8 Holleben. Der langjährige Gemeindevorſteher

Hohmann iſt erneut in dieſem Amte beſtätigt worden.

Beſtandene Meiſterprüfung.
s Zöſchen. Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk

beſtand der Bäckergeſelle Franz Li chtenberger,
Sohn des hieſigen Bäckermeiſters Lichtenberger.

Die Vorarbeiten zum Bahnbau.
8 Zöſchen. Die Vorarbeiten zum Bahnbau Zöſchen

Leipzig ſchreiten hier rüſtig vorwärts Jm ganzen ſind
bis jetzt zirka 30 Mann beſchäftigt, die die Bahn
ſchwellen und Gleiſe legen. Auch ein Bagger iſt ein
getroffen; es wird vorläufig nur 1 Schicht gearbeitet.
In einigen Wochen iſt nach zuverläſſiger Auskunft mit
n bedeutenden Verſtärkung der Arbeiterzahl zu
rechnen.

Bewilligte Mittel.
8 Schkeuditz Die Stadtverordneten hatten be

ſchloſſen, in dieſem Jahre 23 Wohnungen zu errichten,
und zwar die Häuſer Lindenſtraße 25, 27 und 29. Die
hierfür erforderlichen Mittel ſind jetzt genehmigt wor
den, ſo daß kurz nach Oſtern mit den Bauarbeiten be
gonnen werden wird.

Die Arbeiksmarkklage in Schkeuditz
S Schkeuditz. Die Arbeitsmarktlage im Bezirke der

Nebenſtelle Schkeuditz hat in der Berichtszeit vom
1. bis 15. April eine ausſchlaggebende Veränderung
nicht erfahren. Arbeitsmöglichkeiten fehlen in allen Be
rufsgruppen. Der Abgang iſt ſchleppend und wird
durch Zugang wieder aufgeholt. Auffallend gering
gehen die offenen Stellen für die Landwirtſchaft ein.
h Nebenſtelle umfaßt immer noch rund 1080 Arbeits
oſe.

e J
Schont Bäume und Sträucher?

Jetzt, da es in der Natur wieder grünt und blüht,
mögen die folgenden Dichterworte zur Beherzigung
empfohlen ſein:

Auch ſag' ich euch: s iſt alles heilig jetzt;
und wer im Blühen einen Baum verletzt,
der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz,
a e ſich eine Blume pflückt zum Scherz
un

t Häufig wirdfür die Vernachläſſigung darin zu ſuchen
heute keinen eigenen

r haben, ſondern von Nachbarpfarrern
den. Jn ſolchen Fällen ſollten die

d mit ihnen die Schulkinder, ſonſt auch
der Kirchendiener bzw. Mitglieder von kirchlichen
Körperſchaften, dafür ſorgen, daß der Friedhof in

i d gehalt Da es eine ſchöne
Sitte iſt, daß die Konfirmanden zum Einſegnungs
tag Kirche und Gottesacker inſtand ſetzen, könnten
ſie vielleicht auch dafür ſorgen, den Friedhof vor

Mit einem biß
Wandel ſchaffen

Holzverſteigerung.
8 Goddula. In der ſogenannten „Spitze“ bei Klein

corbetha wurde das ſeit längerer Zeit gefällte Holz und
Abraum zur Verſteigeruno geſtellt. Trotzdem eine
große Anzahl von Intereſſenten zur Stelle war, wurde
nur ein ganz geringes Angebot gemacht. Große Ab-
raumhaufen wurden für 0,30 bis 1,60 RM. losge
ſchlagen und viele blieben noch ohne Angebot. Für
ſtarkes Holz wurden z. T. 3 bis 4 RM. je Raummeter
geboten, während die Taxe 8 RM. war. Der Zuſchlag
iſt für ſtarkes Holz daher wenig erteilt worden.

Diebe auf dem Friedhof.
8 Rampitz. Vor einiger Zeit kamen zwei Leipziger

Mokorradfahrer zum Gemeindediener und baten ihn,
er möge ihnen doch helfen, die Bäume auf dem Fried
hof auszuſchneiden. Der Gemeindediener dachte ſich
bei diefem Vorhaben weiter nichts, ging mit und half

Schulbücher eingetroffen
Il Buchhandlung Fr. Stollberg In

den Männern, die er wohl zu dieſer Arbeit berechtigt
glaubte. Ein Landwirt aber, der in der Nähe arbeitete,
fand die Angelegenheit doch etwas myſteriös und machte
den Gemeindediener darauf aufmerkſam, daß dieſe
beiden Motorradfahrer doch gar nicht berechtigt ſein
könnten, die Lebensbäume zu verſchneiden, und veran
laßte ihn zugleich, nach Ausweispapieren zu fragen.
Dabei ſtellte es ſich ſchließlich heraus, daß die beiden
Motorradfahrer das Grüne zu ſtehlen verſuchten, um
es wohl an Kranzbindereien in Leipzig zu verkaufen.
Die beiden wurden feſtgehalten und Anzeige erſtattet.

Aus dem Geiſeltal.

Arbeitszeitverkürzung.
S Frankleben. Jn einer Verſammlung der Be

e des Stahlwerks Frankleben wurde be
ſchloſſen, infolge des nachgelaſſenen Abſatzes eine
Arbeitszeitverkürzung eintreten zu laſſen. Wegen
des mangelnden Abſatzes mußten 10 Mann entlaſſen
werden. Hoffentlich genügt die Arbeitszeitverkürzung,
daß niemand mehr entlaſſen wird.
Rund um Querfurt.

Der Tod auf der Straße.
O Querfurt. Am Mittwochabend gegen 9 Uhr

fand man auf dem freien Platz vor dem Amtsgericht
den Fleiſchermeiſter Ulrich von hier tot auf der
Straße liegend auf. Man nahm zunächſt an, daß er
von einem vorüberkommenden Auto überfahren
worden ſei, das im Schutz der Dunkelheit das Weite
geſucht habe. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich
indeſſen heraus, daß dieſe Annahme wohl nicht zu
treffen könne, denn es fanden ſich keine Schleifſpuren
des Kraftwagens, auch wies der Tote nur eine einzige
blutende Kopfwunde auf, welche von dem Sturz auf
das Straßenpflaſter herrührte. Wahrſcheinlich hat
Ulrich, der an ſich herzleidend iſt, einen Herzſchlag
erlitten, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Die
am Donnerstagnachmittag ſtattfindende Obduktion
der Leiche wird die Todesurſache endgültig feſtſtellen.

Beſitzwechſel.
O Querfurt. Der „Goldene Krug“, welcher

längere Jahre im Beſitz des Gaſtwirts Guſtav
Giebelhaußen war, iſt pachtweiſe in die Hände
des Gaſtwirts F. Freitag, Eſperſtedt, über
gegangen. Herr Gaſtwirt Giebelhaußen iſt nach
Lodersleben übergeſiedelt und H
Schwiegervater betriebene Geſ
nommen.

at das von ſeinem
äfts grundſtück über

Maul und Klauenſeuche.
O Oberfarnſtädt. Infolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritter
gutsbeſitzers Walter Handt in Oberfarnſtädt bildet
die Gemeinde Oberfarnſtädt ausſchließlich Gutsbezirk
Bergfarnſtädt einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr
und das Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren
mit Wiederkäuergeſpannen durch den Sperrbezirk iſt
verboten. In den Schutzbezirk werden folgende Ort-
ſchaften einbezogen: Unterfarnſtädt, Rothenſchirmbach,
Kleinoſterhauſen, Großoſterhauſen, Gatterſtedt, Loders
leben, Leimbach, Querfurt, Döcklitz, Kuckenburg, Ob
hauſen, Nemsdorf, Göhrendorf, VBarnſtädt, Göhritz,
Grockſtädt, Spielberg, Kleineichſtädt, Oberſchmon,
Niederſchmon.

Die kleinen Wirtſchaften gehen zugrunde.

O Albersroda. Nunmehr iſt ſeit 2 Jahren bereits
die dritte kleinere Wirtſchaft in andere Hände über
gegangen. Das Gut Nr. 35 mit 27 Morgen Feld iſt
verkauft. Es ſind davon 21 Morgen nebſt den Ge
bäuden an das Gut Nr. 17 gekommen, welches nunmehr
zirka 415 Morgen bewirtſchaftet. 6 Morgen kamen an
das Gut Nr. 50, welches nunmehr 15 Morgen bewirt
ſchaftet. Als Kaufpreis wurden 11 1200 Mark für
den Morgen gezahlt. Die Auflöſung der kleineren
Wirtſchaften geht ſichtbar vorwärts

Waſſerſorgen.
O Gleing. Wegen der in unſerer Gemeinde herr

ſchenden Waſſerknappheit iſt man ſeit vorigem Jahre
bemüht, von ſeiten der Gemeinde ſowie der Ritter
gutsverwaltung Abhilfe zu ſchaffen, denn es wird mit
der Waſſerverſorgung alle Jahre ſchlechter. Auf dem
Hofe des Gaſthofs „Zum weißen Hirſch ſteht noch ein
Jahrhunderte alter Brunnen, der indeſſen kein Waſſer
mehr liefert. Die Rittergutsverwaltung beorderte einen
Wünſchelrutenforſcher nach Gleina, der mit der Wün
ſchelruke auf der Koppel eine ſtarke Waſſerader fand.
Nun iſt man ſeit acht Tagen dabei, an dieſer Stelle zu
bohren. Man rechnet damit, Ende Mai genügend
Waſſer zu bekommen, und hofft, daß die Wünſchelrute
recht behält.

Aus dem Unſtruttar.
Skarker Beſuch unſerer Jugendherberge.

Roßleben. Seit Sonntag herrſcht Hochbetrieb in
unſerem Jugendheim: 43 junge Mädchen einer Jugend
organiſation aus allen Teilen Deutſchlands haben ſich
Roßleben als Treffpunkt ausgeſucht und beabſichtigen,
von hier aus Wanderungen zu unternehmen.

Submiſſionsblüken.
O Wendelſtein. Am 10. April wurden im Landes

bauamt Erfurt Pflaſterarbeiten vergeben, und zwar die
Straße Memleben--Wendelſtein mit 8000 Quadrat
meter Pflaſter, 2700 Tonnen Eisleber Schlackenſteine,

3250 Kubikmeter Sand. Das Material muß mit der
Feldbahn vom Unſtrutladeplatz herangeſchafft werden,
außerdem muß der Unternehmer 190 Meter laufende
Bitterfelder Tonrohre beſchaffen und 1500 Meter
laufende VBordſteine ſetzen, eine Kanalbrücke abbrechen
und eine Notbrücke wieder aufbauen. Folgende Ge
bote wurden abgegeben. Stauch, Artern, 34200 RM.;
Schneegas, Leubingen, 28 100 RM.; Saal, Grönin en,26 740 RM.; Birnſtiel, Kölleda, 25 449 RM. Roſen

ie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß. hain, Apolda, 21 150 RM. Hoffmann, Nebra,

Gebeſee, 16455 RM. Köhler, Oſtramondra, 14048 RM.
Mancher lernt es nie, nämlich richtig zu kalkulieren,

ſonſt könnten ſolche Submiſſionsblüten nicht an den
Tag kommen.

Weißenfels und Umgebung.

Maul und Klauenſeuche.
K Goſeck. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Landwirts
Jakobi in Goſeck Nr. 22 bildet die Gemeinde Goſeck
ausſchließlich Rittergut einen Sperrbezirk, in dem ſämt
liches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Ein
fuhr und das Dürchtreiben von Klauenvieh und Durch
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den Sperr
bezirk iſt verboten. Das Rittergut Goſeck bildet einen
Beobachtungsbezirk.

Aus dem Mansſeldiſchen.

Unglücksfall mit tödlichem Ausgang.
D Ankerröblingen. Die achtjährige Schülerin

aus Ammendorf, die wie bereits gemeldet wurde
hier vor einigen Tagen beim Herabrukſchen vom
Treppengeländer fiel und ſo heftig mit dem Kopfe auf
die Steine aufſchlug, daß ſie eine ſchwere Gehirn
erſchükkerung und einen Schädelbruch erlitt, iſt nach
Hinzukreken eine Gehirnhaukenkzündung im Kranken
haus zu Halle geſtorben.

Aus der Stadt Halle.
Gedächtnisfeier für Adalbert Grüttner.

Halle. In der Moritzkirche fand eine Gedächtnis
feier für den Präſidenten des Sängerbundes An der
Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Adalbert Grüttner, ſtatt.
Vor der Kanzel hatten die Fahnenabordnungen, an der
Spitze das Bundesbanner, Aufſtellung genommen. Ein
geleitet wurde die Feier von der Männer-Liedertafel von
1845 mit dem Chor der barmherzigen Brüder aus Wilh.
Tell von B. A. Weber. Nach dem gemeinſamen Gefang
„Selig ſind die Toten“ hielt Pfarrer O. Roenneke die
Gedächtnisrede. An die Rede des Geiſtlichen ſchloſſen
ſich Geſang und Muſikdarbietungen. Mit Gebet und
Segen wurde die würdige Feier geſchloſſen.

Errichkung eines Rafskellers.
Halle. Der Magiſtrat beabſichtigt, das Stadt

haus, in deſſen Untergeſchoß das Kaufhaus Lewin bis
her Verkaufsräume hatte, zu einem repräſentativen
„Ratskeller“ mit Wein und Bierwirtſchaft und Café
betrieb umzubauen. Mit der bekannten Berliner Firma
Kempinſki ſchweben Verhandlungen wegen der über
nahme. Die Koſten der Umbaues betragen mehrere
hunderttauſend Mark.

Teilumzug des Arbeilsamis,
t Halle. Dieſer Tat hat ein teilweiſer Umzug des

Arbeitsamts in das neue Gebäude am Steintorplaß
begonnen. Es ziehen zunächſt die kaufmänniſche Ab
teilung, bisher Rathausſtraße 14, das Verſicherungs
büro, bisher Alte Volksſchule am Waiſenhausring, und
die Berufsberatung, bisher Salzgrafenſtraße 2, um.
Mit dem Umzug der weiteren Abkeilungen iſt für An
fang oder Mitte Mai zu rechnen, während die Verwal
tung vermutlich erſt im Juni ihre neuen Räumlich

Gerichtsverhandlnngen
Amtsgericht Lützen.

Hffentliche Sitzung am 16. April 1930.
Der Arbeiter Franz Sch. aus Lützen iſt ange

klagt, eine Nähmaſchine, die er von der Deutſchen
NähmaſchinenVertriebsaktiengeſellſchaft in a
unter Eigentumsvorbehalt bis zur völligen Be
zahlung gekauft hatte, weiterverkauft zu haben. DieKehmeſchine hatte einen Wert von 295 RM. worauf

nur 88 RM. bezahlt ſein ſollen. Ferner ſoll Sch.
Geldbeträge im Betrage von 23 RM. die er für die
vorgenannte Firma einkaſſiert hatte, unterſchlagen
zu haben. Jm heutigen Termin ergeht folgendes
Urteil: Der Angeklagte iſt der Unterſchlagung in
einem Falle ſchuldig und wird zu einer Geldſtrafe
von 80 RM. hilfsweiſe 16 Tagen Gefängnis ver
urteilt Von der Anklage der Unterſchlagung in
einem weiteren Falle wird er freigeſprochen.

Gegen den Arbeiter Paul H. aus Lützen hatte die
ar rer ltung Lützen eine Straſverfügung über
5 RM. hilfweiſe 2 Tagen Haft erlaſſen. Jhm iſt
zur Laſt gelegt, am 1. Februar 1980 gegen 1.18 Uhr
in der hieſigen Schul und Wilhelmſtraße in über
lauter Weiſe ſkandaliert und dadurch ruheſtörenden
Lärm verurſacht zu haben. H. beantragte gericht-
liche Entſcheidung. Jm heutigen Termin wurde die
Strafe beſtätigt. Außerdem fallen ihm die Koſten
des Verfahrens zur Laſt.

Der Zimmermann Herbert S. aus Altranſtädt
iſt beſchuldigt, am 1. Januar d. J. gelegentlich eines
her e im Gaſthof Bodin, Großlehna,einem Fräulein aus Großlehna eine Handtaſche im
Werte von 20 RM. entwendet zu haben. S. be
ſtreitet die ihm zur Laſt e Straftat. Der An
geklagte wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Die Ehefrau Bertha K. aus Teuditz D. ſich der
Beamtenbeleidigung gegenüber dem Landſjägermeiſter
Hoffmann aus Baldit ſchuldig gemacht. Sie wird
deshalb wegen öffentlicher Beleidigung mit einer
Geldſtrafe von 15 RM. hilfsweiſe 3 Tagen Haft be
ſtraft. Außerdem iſt ſie der Beleidigung in Ta
einheit mit übler Nachrede in einem weiteren Falle
ſchul und wird deshalb mit einer Geldſtrafe von
30. RM. hilfsweiſe 3 Tagen Haft belegt. Dem Be
leidigten wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Amtsgericht Weißenfels.
Das Urteil im Eſſigprozeß.

In der Sitzung des Amtsgerichts wurde das Urteil
in der Beleidigungsklage verkündet, die der ſogialdemo
kratiſche Konſümvereinslagerhalter Franke gegen den
kommuniſtiſchen Stadtverordneten Voigt angeſtrengt
hatte. Voigt, der den Lagerhalter als Eſſigfälſcher be
zeichnet hakte, wurde zu 40 RM. Geldſtrafe verurteilt
und dem Privatkläger die Befugnis zugeſprochen, das
Urteil einmal auf Koſten des Beklagten zu veröffent-
lichen. Jn der Urteilsbegründung wurde geſagt, daß
der Beklagte über die Wahrnehmung berechtigter Inter
eſſen hinausgegangen wäre, denn obwohl er verdünnten
Eſſig erhielt, habe er den Lagerhalter nicht als Eſſig
fälſcher bezeichnen dürfen, da dieſer den Eſſig nicht
verwäſſerte. Auch liege eine öffentliche n vom
vor, denn die bei der Wahl der Vertreter zum Konſum
verein verteilten Handzeltel ſeien zweifellos auch in

keiten beziehen wird.
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Kaorfreitag
Matth. 27, Vers 46: „Um die neunte

Stunde ſchrie Jeſus laut und ſprach:
Eli, Eli, blama aſabthani? Das iſt:
Mein Gott, mein Gott, warum haſt du
mich verlaſſen

Zwei Rätſel ſind der Menſchheit aufgegeben
das Rätſel des phyſiſchen Lebews und
das Rätſel des ethiſchen (ſittlichen)
Lebens. An der Löſung des erſten arbeitet die
Wiſſenſchaft. Sie durchforſcht die Sternenwelt, ſie
durchforſcht unſere Erde, ſie durchforſcht das geſamte
Leben auf der Erde, beobachtet die Naturkräfte, er
mittelt die Geſetze des Lebens, verfolgt ſeine Ent
wicklung, deckt Wunder über Wunder auf, dringt un
ermüdlich weiter von einer Erkenntnis zur andern,
wird aber die letzte Frage: Woher kommt das Leben
und wohin zielt es? niemals löſen.

Auch das andere Lebensrätſel, das ſittliche, iſt
theoretiſch unlösbar: Woher kommt das
Böſe? Woher die Sünde, der Widerſpruch in uns
ſelbſt, der Unfriede? Und wozu das alles Warum
erlaubt Gott ſo etwas, wenn er doch heilig und ge
recht iſt? Warum ſchafft er das Böſe nicht aus der
Welt und befreit uns ein für agallemal davon
Warum duldet er ſoviel Ungerechtigkeit auf Erden
Warum müſſen die Guten ſooft leiden, während die
Böſen in Herrlichkeit und Freuden leben Alle dieſe
Fragen beſchäftigen den Menſchen und drängen nach
Löſung. Die letzte und peinlichſte Frage für jeden
aufrichtigen Menſchen iſt dabei natürlich d i e: Warum
bin ich ſelbſt nicht rein und ohne Fehl? Warum
muß ich ſelbſt mich quälen und mich mit all jenen
finſtern Mächten herumſchlagen Wie bekämpfe ich
die Verſuchung, die unreinen Triebe, die liebloſen,
ſelbſtſüchtigen Gedanken, die unerlaubtew Wünſche?
Mit einem Worte: Wie werde ich erlöſt von allem
übel?

Durch die Gmade! antwortet unſre Religion.
Aber was iſt die Gnade? Kennſt du ſie? Hier
ſcheiden ſich Theorie und Praxis. Jn der Theorie
läßt ſich das Weſen der Gnade nicht beſchreiben, es
iſt und bleibt ein Geheimnis, ebenſo unergründlich
wie das Wachstum in der Natur, wie das Geſetz der
Entwicklung im Weltall. Aus dem tiefſten Weſen
des Weltenmeiſters quellen beide hervor, aus dem
ewigen Urgrunde der ſichtbaren und der unſichtbaren
Welt. Aber wie die Naturkraft nicht ſelbſt faßbar,
ſondern nur in ihren Wirkungen zu beobachten iſt,
ſo können wir auch die erlöſende Gnade nicht mit
dem Verſtande begreifen, und alle Erlöſungs-
theorien, von der myſti chen (geheimnisvollen)
Chriſtuslehre des Apoſtels Paulus angefangen bis
zu der modernſten Theologie unſerer heutigen Profeſſoren der Dogmatik können der es en
Seele nicht helfen, können uns den Glauben an
das Walten der Gnade nicht andemonſtrieren. Hier
hilft nur die Praxis, die eigene Erfahrung;
nur das Gefühl, das Erlebnis kann uns die ſelige
Gewißheit der Gnade verleihen.
Auf dieſes unmittelbare Gefühl hatte Jeſus

ſein ganzes Leben geſtellt, und an dieſem Gefühl hat
er auch feſtgehalten in der bittern
Todesſtunde. Er hatte ſein Lebenbang „Gott
vor Augen und im Herzen“ gehabt, die Erfüllung des
göttlichen Willens, die Ausbreitung des Reiches
Gottes war ſein einziger Gedanke, ſeines Lebens und
Wirkens einziges Ziel geweſen. Und trotzdem mußte
er ſterben, ausgeliefert der Ungerechtigkeit und Un
vernunft der Menſchen, deren Beſtes er gewollt hatte.
Das war einfach unbegreiflich, unfaßbar. Darum
bricht er Menſch, der er war von Leibes- und
Seelenqualen überwältigt, in die Klage des Pſal
miſten (Pſ. 22) aus: „W,arum haſt da mich ver
laſſen?“ Warum? Warum

Das geht über Menſchenverſtand hinaus, das kann
nur Gott allein wiſſen, und darum muß Gott es
auch verantworten! So ſtellt er es Gott gn
heim. Nicht den Menſchen klagt er ſeine Not,
weder den ſpottend vorbeiwandelnden Hohenprieſtern,
noch dem redlichen römiſchen Hauptmann. Er hat
es nur noch mit Gott zu tun, und an ihn abbe in
wendet er ſich: „Mein Gott“, ruft er mit aller
Kraft und Jnbrunſt, „me in Gott!“

Seines Gottes, ſeines Vaters Hand hat ihn von
Jugend auf geführt. Jhrer Leitung hat er ſich an
verkraut, Lebenskraft und Freudigkeit zum ſchweren
Werk iſt aus dieſer Gnadenhänd täglich in ihn über
geſtrömt, und hundert, nein, tauſendmal hat er im
Hochgefühl ſeines herrlichen Berufes den Druck der
Vaterhand ſelig erwidert. Und jetzt, in der Stunde
der einſamen, ſchrecklichen Not, jetzt ſollte er ſie los
laſſen Die Vaterhand ſollte ihn von ſich ſtoßen,
nachdem er ohne Falſch und ohne Schwanken, getreu
bis zum Tode, dem ſchweren und doch ſo köſtlichen
Befehl des Vaters nachgekommen war? Hatte er
nicht alles getan, was er tun konnte? Mußte nicht
Gott ſelber wiſſen, was aus dem Gottesreich werden
ſollte, deſſen Anbruch er verkündigt hatte
„Mein Gott! Mein Gott!“ Feſter packt er

die Vaterhand und preßt ſie mit letzter Kraft. Und
fühlt, wie ſie ſeinen Druck erwidert! Ein Freuden
ſchrei der Erlöſung entquillt ſeiner Bruſt. Der
Schmerz entflieht, der Held hat überwunden. Das
Menſchheitsrätſel iſt gelöſt, der Sohn liegt in den
Armen des himmliſchen Vaters.

Wie mit eiſerner Klammer hält der ſterbende Jeſus
Himmel und Erde, Gott und Menſchheit zuſammen.
Sollten wir noch eine andere Löſung des großen
Rätſels ſuchen Kann man noch tiefer hinabſteigen
in das Dunkel des Schickſals, in die Tiefen der Ver
laſſenheit und Ratloſigkeit? Und hat nicht Jeſus
uns gezeigt, daß auch an der tiefſten Stelle des
n die Quelle der Gnade gefunden werden
ann?

Wir müſſen alle ſterben, aber keiner von uns
braucht in ſolche Tiefen hinabzuſteigen wie Jeſus,
auch brächte keiner die Kraft auf, dann noch an Gott
feſtsuhalten. Das verlangt auch niemand von uns.
Die religiöſe Anlage, die Glaubenskraft der
Menſchen iſt unendlich verſchieden, und Gott kennt
unſer Herz. Aber gegen Jeſus ſind wir alle Zwerge
und Schwächlinge. Darum halten wir uns an ihn,
den Starken, den Einzigen, und vertrauen, daß die
Gnade Gottes, die er uns verkündigt hat, auch uns
beiſtehen und aushelſen wird, wo immer wir ihrer
bedürfen, im Leben wie im Sterben.

Jn Luthers Weihnachtslied heißt es:
„Das ew'ge Licht geht da herein,
Gibt der Welt einen neuen Schein;
Es leucht' wohl mitten in der Nacht
Und uns zu Lichtes Kindern macht.“

Ja, mitten in der Nacht! Was das auf ſich hat,
s erkennen wir erſt richtig am Karfreitag.
Die Nacht iſt vertrieben, es iſt Tag geworden für
die Menſchheit. Das Rätſel, das uns quält, iſt ge
löſt, das Schwerſte iſt getan. Wir ſollen es leichter

haben. Pfarrer Dr. von Staden.
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Lehrerbildung
Mittelſchulen ſowie den höheren Lehranſtalten als

g el das Hineinwachſenin das Bildungsgut unſeres Volkes geſteckt iſt, wenn
allen genannten Schulen die Unterrichtsmittel wie
Eigentätigkeit, Arbeitsmethoden uſw. gemeinſam ſind,
und wenn man bedenkt, daß 90 Prozent aller Kin
der die Volksſchule durchlaufen und auch die ſpäteren
Beſucher höherer Schulen in der vierjährigen

ſchule unter der Einwirkung des Volksſchullehrers
ſtehen, ſo muß man aus kultur- und ſtaats politiſchen
Gründen fordern, daß der Lehrer ſo tief wie nur
irgend möglich mit den Kulturgütern des deutſchen
Volkes verwachſen ſein muß.

Jn Anbetracht der großen Bedeutung, die der
Volksſchule und ihren Lehrern zugemeſſen werden
muß, müſſen die finanziellen Ausgaben, die durch
die neue Ausbildung erwachſen, auch in einem wirt
ſchaftlich ruinierten Staate als notwendiges übel

t Kauf genommen werden, wenn er ſich nicht
eines wichtigen Aufbaufaktors begeben will, denn
nur wenn es gelingt „das geiſtige Erbe in ſeinen
Grundlagen zum gemeinſamen Beſitz aller Glieder

ſeine Eigenart und
t zur höchſten Entfaltung zu bringen,
tionaler Aufſtieg ermöglicht werden.

àGBSGSSSGSGGGGGGGSSSSSGGGGGG Genau

gemeinſames

mit in

unſeres Volkes
Schöpferkraf
wird ein na

Die neue
Volksschulſehreraus bildung

Ein Wort zur bevorſtehenden Eröffnung der Pädagogiſchen Akademie in Halle.
Die bevorſtehende Eröffnung der Pädagogiſchen

Akademie in Halle läßt es angebracht erſcheinen,
das Problem der neuen Lehrerbildung auf Akade
mien einmal anzuſchneiden.

Nachdem Preußen ſchon eine Reihe von ſolchen
Hochſchülen errichtet hat und eine ganze Anzahl von
akademiſch gebildeten Volksſchullehrern in der prak

chen Unterrichts und Erziehungsarbeit ſtehen, iſt
Kampf um das Problem der hochſchulmäßigen

Ausbildung des Lehrernachwuchſes ruhiger gewor-
e Zwar werden hier und da noch Lanzen für

die alte Seminarausbildung gebrochen, doch ſind die
Gründe, die zur Verteidigung derſelben und abſo
luten Ablehnung der neuen Lehrerbildung
gezogen werden, vielfach
einer völligen Verkennung der
Lehrer zu erfüllen berufen iſt, daß es ſich baum
ſohnt, ſich mit ihnen auseinanderzuſetzen.
nur der oft geäußerte Satz zitiert: „Braucht der
Volksſchullehrer, um den

t iben, Rechnen beizubringen, eine gka
demiſche Ausbildung, braucht er dazu eine beſonders

t Karl Weidel, der Direktor der
ädagogiſchen Akademie Elbing, antwortet mit Recht

uf dieſe Frage: Solch ein Einwand kann nur auf
diejenigen Eindruck machen, welche die ungeheuer
großartige Entwicklung des deutſchen Volksſchul
weſens in den letzten 100 Jahren verſchlafen haben,
oder denen ſie ein Dorn im Auge iſt.
Volksſchullehrer hat doch längſt nicht mehr nur die
Aufgabe, das Analphabetentum zu überwinden, ſon
dern die unendlich viel umfaſſendere, Körper, Seele
und Geiſt des heranwachſenden Geſchlechts in einer

bilden, daß es imſtande iſt, den ſo un
Jnhalt und Umfang geſtiegenen Auf

gaben des Gegenwartslebens und ſeinen beſonderen
Hemmungen und Widerſtänden gewachſen zu ſein.

Liegt, ſomit der erſte Grund für eine möglichſt
gründliche und hohe Vorbildung der Volksſchullehrer
ſchaft in der Berufsaufgabe, die ſie zu löſen hat, ſo

Notwendigkeit einer einheit-
lichen Geſtaltuwg unſeres Bildungs-mit Recht zur Begründung der neuen

herangezogen.

Stück 16
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Volks und
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Die innere Einheit des Bildungsweſens läßt n
verſichtlich eine Erſtarkung des volklich nationalen
Einheitswillens erhoffen. Bisher charakteriſtert uns
die politiſche, geiſtige und kulturelle Uneinigkeit. Es
muß zugegeben werden, daß ein Lehrer, der der tiefen
und vielfältigen Offenbarungen der deutſchen Volks
ſeele teilhaftig geworden iſt, ein bedeutungsvoller
e einer beſſeren Zukunft unſeres Volkes
ein wird.Wenn der Lehrer dieſer Aufgabe r werden
will, muß er eine abgeſchloſſene Allgemein
bildung ſchon von der Schule mit zur Akademie
bringen und muß bereits daran gewöhnt ſein, wiſſen
ſchaftlich und ſelbſtdenkend an leichte Probleme
heranzugehen. Aus dieſem Grunde muß die Akademie
eine höhere Schulausbildung vorausſetzen. Dadurch
wird ein Zweierlei verhütet: Die Pädagogiſche Aka
demie kann (ſich auf) alle Fragen der ſpäteren Be
rufsarbeit der Studenten genügend ventilieren und
braucht nicht, wie die Seminare, das Bildungsgut
von einer reichlich großen Anzahl von Lehrfächern
mitzuteilen, und der junge Menſch hat nicht nötig,
ſich ſchon mit 14 Jahren für einen Beruf feſtzulegen.
Gerade dieſes Argument iſt von ungemeiner Be
deutung. Gar mancher Lehrer ſchmachter heute noch
nach langjähriger Amtstätigkeit darunter, daß er als
unſelbſtändiger Knabe einen Beruf wählte, von dem
er nur die angenehmen Außerlichkeiten (Ferien)
kannte, und von dem er wegen der einſeitigen
Seminarausbildung kaum loskommen konnte.

Während Thüringen, Sachſen, Mecklenburg und
Hamburg die Lehrerausbildung Univerſitäten und
Pädagogiſchen Jnſtituten anvertraut hat, hat
Preußen beſondere Akademien ohne Anlehnung an
Univerſitäten geſchaffen. Die preußiſche a de
die in dieſen Akademien Seminare im neuen Kleide
vermutet, fordert nach wie vor Ausbildung ihres
Nachwuchſes auf der Univerſität. Jm Mittelpunkt
der Arbeit in den Akademien ſteht die ſyſtematiſche
Pädagogik und ihre Hilfswiſſen ſchaften
Pſychologie, Philoſophie, Soziologie. Daneben er
ſtreckt ſich das Studium auf Schulkunde, Geſund
heitslehre, Sozialpädagogik und Unterrichtslehre in
folgenden Fächern: eligion, Deutſch, Rechnen,
Raumlehre, Geſchichte, Stagatsbürgerkunde, Erdkunde,
Naturkunde, Muſik, Zeichnen, Werkunterricht,
Leibesübungen.

Für die Praxis in Stadt und Land eignet ſich
der Student in der angeſchloſſenen Akademie-
ſchule (in Halle Giebichenſteinſchule) die erforder
lichen Techniken an. Beſichtigungsfahrten unter
Führung der Dozenten ſtellen die Verbindung mit
den Schulen der Umgebung her, laſſen die Studie
renden einen Einblick in die Verſchiedenartigkeit der
Milieuverhältniſſe tun, geben dem Landlehrer An
vegungen für ſeinen Dienſt und wirken befruchtend
auf die Ausbildung auf der Akademie. So entſteht
eine innige Verbundenheit mit dem Lande, und
der ſo häufig von Gegnern der neuen Lehrerbildung
geäußerte Einwand, die hochſchulmäßige Ausbildung
entfremde den jungen Lehrer dem Lande, findet hier
durch ſeine Widerlegung. Lebensnähe ſteht in großen
Lettern über der neuen Lehrerbildung. Der Lehrer
ſoll Volksbildner und Volkserzieher ſein. Daher
muß er in erſter Linie „Verſtändnis für das geiſtige,
religiöſe, ſittliche, ſoziale und wirtſchaftliche Leben
des Volkes haben. Er muß befähigt ſein, dem Volke
die Bildungsgüter zu vermitteln, deren es bedarf,

Werte zu pflegen, die in Natur, Kultur und Volkstum der Heimat liegen. Mit dem dazu erforderlichen
Wiſſen muß der Lehrer ausgerüſtet ſein, aber er
muß auch von einem ſtarken volkserzieheriſchen Ver
antwortungsgefühl beſeelt ſein“ (Käſtner). So be
ruht die neue Lehrerbildung auf der Verwurzelung
in der deutſchen Heimat und Geſtaltung einer
kraftvollen von ſoziglem Wollen getragenen
Lehrerper ſönlichkeitIn dieſem Sinne wird auch die Pädagogi ſche
Akademie in Halle ihre Tätigkeit aufnehmen.
Wir wünſchen ihr, daß ſie gemäß den Ausführungen
des Schöpfers der Paädagogiſchen Akademien,
Miniſters a. D. Becker, „zu einer Pflegſtätte heimat
licher Natur und Kultur und heimatlichen Volks
kums, zu einem Brennpunkt heimatkundlicher Jnter
eſſen und zur Pflegſtätte bodenſtändiger Kultur und
geſunden deutſchen Volkstums“ werden möge.

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. Kl. Ritterstrabe 3.

Der Provinzialverband Sachſen
des Preußiſchen Vereins für das mittlere Schulweſen

hielt ſeine Jahresverſammlung in Stendal ab,
wozu etwa 25 Ortsgruppen Vertreter entſendet hatten.
Die Vertreterverſammlung, vom Provinzial
vorſitzenden Rektor Pfannenſchmied, Zeitz, ge
leitet, beſchäftigte ſich mit internen Verbandsangelegen
heiten. Vorträge wurden gehalten von Mittelſchul
rektor Kirchert, Halle, über den Entwurf einerPrüfungsordnung für das Lehramt an mittleren
Schulen und Mittelſchullehrer Hoſchke, Halle, über
„Erziehungsfragen in der Reifezeit unſerer Schüler und
Schülerinnen“. Der Eltern abiee n d war durch muſi
kaliſche und gymnaſtiſche Übungen ausgeſtaltet. Mittel
ſchulrektor Vogelpohl, Halle, hielt einen Licht
bildvortrag über das Mittelſchullandheim Jdſtein im
Taunus. Jn der Hauptverſammlung wurden zunächſt
die Vertreter der Regierungen zu Merſeburg und
Magdeburg und zahlreiche andere Ehrengäſte begrüßt.
Sie alle dankten und gaben in ihrer Erwiderung ihr
Intereſſe an der Entwicklung der Mittelſchule kund.
Hierauf hielt Mittelſchullehrer Korſten, Dortmund,
einen Vortrag über „Die Senkung der Mittelſchulunter
haltungskoſten“, an den ſich eine lebhafte Erörterung
knüpfte. Mittelſchulrektor Emersleben, Magde
burg, ſprach über die amerikaniſche Mittelſchule im
Vergleich zur deutſchen. Beide Vorträge fanden leb
haften Beifall. Ein gemeinſames Mahl bildete den
Schluß der Tagung.

Reklameteil.
Aber 2 Millionen zufriedener Kunden ſind treue Anhänger

des ſeit über 30 Jahren bekannten, größten Fahrrad und Ver
ſandhauſes Deutſchlands. Ernſt Machnow, Berlin Weinmeiſter
ſtraße 14. Der Jahresumſatz von 35 000 Fahrrädern begeugt
die außerordentliche Beliebtheit der von der Firma Machnow
vertriebenen weltberühmten Arcona und SternRäder.

e

Ein glänzendes und farbenfriſches Ausſehen der Fußböden
geſtaltet erſt Jhr Heim behaglich Dieſen Jdealzuſtand ſchaffen
Sie nur, wenn Sie Jhre Fußböden mit den richtigen Mitteln
zur Fußbodenpflege behandeln. Alſo, nehmen Sie für Ihre
Parkett- und Linoleumböden nur Globella-Bohnerwachs (flüfſig
oder feſt)y, und für geſtrichene Holgzfußböden verwenden Sie
das farbige Bohnerwachs: Globus-WachsBeize (flüſſig oder
feſt. Zum täglichen Reinigen benutzen Sie den GlobellaMop,
den Ste ab und zu mit Globella-Mop-Politur kränken. Bei
Verwendung dieſer ausgezeichneken Mittel haben Sie ſpielend
leichtes Arbeiten und Jhre Freude am Erfolg. Sie bekommen
dieſe Artikel bei Jhrem Kaufmann, hergeſtellt werden ſie von

und die geiſtigen und ethiſchen ſowie künſtleriſchen Fritz Schulz jun. AG. in Leipzig.
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Butterpreiſe unter Vorkriegsnotierung
Dennoch ſteigende Agrargusfuhr in Dänemark.

Nach däniſchen Angaben belief ſich Dänemarks ge
ſamte landwirtſchaftliche Ausfuhr im erſten Vierteljahr
1930 auf 209 Millionen Kronen gegenüber 188 Mil
lionen Kronen in der entſprechenden vorjährigen Pe
riode. Dieſe Wertſteigerung iſt um ſo bemerkenswerter,
als die Preisbildung für Butter und Eier in dieſem
Zeitraum bekanntlich außerordentlich ſchlecht war und
gerade dieſe beiden Erzeugniſſe einen Hauptteil der
däniſchen Agrarausfuhr beſtreiten.

Die Steigerung des Geſamtwertes der landwirt
ſchaftlichen Ausfuhr konnte nur erreicht werden durch
eine außerordentliche Steigerung der Ausfuhrmengen.
An Butter wurden in dem beſprochenen Vierteljahr
38 Millionen Kilogramm ausgeführt, das ſind 8 v. H.
mehr als im Jahre 1929. Die Ausfuhr an Schweine
ſpeck (Bacon) ſtieg um 12 v. H. auf nahezu 65 Mil
lionen Kilogramm. Die Eierausfuhr dagegen ſtieg um
34 v. H. auf 8 Millionen Stieg Eier. Dagegen iſt die
Ausfuhr von Rindvieh infolge des verbeſſerten Zoll
ſchutzes in Deutſchland um rund 12 v. H. gefallen.

Trotz dieſer außerordentlich geſteigerten Ausfuhr
ſieht es zur Zeit für die däniſche Veredelungswirtſchaft
nicht roſig aus. Insbeſondere drückt der kataſtrophale
Preisſturz der däniſchen Butter, der bisher immer noch
nicht zum Stillſtand gebracht worden iſt, wobei die No
tierungen teilweiſe unter den Vorkriegspreiſen liegen,
die Einnahmen der däniſchen Landwirtſchaft trotz der
niedrigen Futtermittelkoſten weit unter die Rentabili
tätsgrenze.

Etwas von der Entenzucht.
Die Khaki-CampbellEnke als gute Eierlegerin.

Die KhakiCampbellEnte iſt eine Legeente mit
einem Durchſchnittsgewicht von 4 Pfund. Das Fleiſch
ift im Geſchmack ganz hervorragend. Die Legeleiſtung
erreichte in unſerem Stamm im Durchſchnitt 182 Stüc
pro Jahr. Es wurden dabei aber Tiere feſtgeſtellt,
die 264 Eier im Jahre legten. Die KhakiCampbell
Ente iſt ein eifriger Futterſucher und kann deswegen
auch dann gehalten werden, wenn ein Teich oder
ſonſtiges Waſſer nicht vorhanden iſt. Die Heranzucht
der Jungtiere erfordert keine allzu große Mühe Wenn
man ſie in den erſten Wochen vor Regen ſchützt und
von naſſem Boden fernhält, dann beſteht in der Auf
zucht keine beſondere Schwierigkeit. Als Futter wird
folgende Miſchung empfohlen:

20 Prozent Weizenſchalen,
20 FHfpgaferſchrot,
20 Maisſchrot,20 e Gerſtenſchrot,
10 Fleiſchmehl,10 Garnelen,

abends Hafer oder Mais.
Bei dieſem Futter haben unſere Zuchtverſuche vollen

Erfolg gehabt.
Gebr. Trabitſch,

Zweimen (Kr. Merſeburg).

Zahnpflege bei Kaninchen
Vorausſetzung einer geregelten Ernährung iſt beim

Tier die gute Verdauung. Sie beginnt nicht im Magen,
ſondern im Maule. Hier arbeiten die Zähne daran.
Beim Kaninchen ſtehen im Ober und Unterkiefer je
zwei Schneidezähne, Nagezähne genannt. Sie be
fähigen das Tier, das Futter, wie Rüben, Blätter,
Gras, Heu, Brot uſw. abzubeißen und zu zerkleinern.
Dazu müſſen ſie an der Spitze ſcharf ſein. Sie be
halten ihre Schärfe durch den Gebrauch, denn ſie ſind
nur an der äußeren, vorderen Seite mit ſtahlhartem
Zahnſchmelz überzogen, an der inneren nicht; deshalb
nützen ſie ſich an der Spitze in ſchräger Richtung von
hinten nach vorn ſtetig ab.

Damit ſich die abgenutzten Teile wieder erſetzen,
wachſen die Zähne immer nach. Die Zahnwurzel
liegt in einer Zahnhöhle, die ſich weit in den Kiefer
einbohrt, und enthält am hinteren, offenen Ende in

In der letzten Woche iſt im Reichstage das Agrar
programm nach erbitterten Kämpfen angenommen
worden. Welchen praktiſchen Wert dieſes Programm
haben wird, läßt ſich noch nicht voll überſehen,
wenn auch jetzt ſchon feſtſteht, daß manche Hoffnungen
der Landwirtſchaft dadurch enttäuſcht werden, daß eine
Anzahl vorgeſehener Zölle wegen der vorliegenden
handelspolitiſchen Bindungen nicht wirkſam werden
können. Zur ſelben Zeit haben die Agrarſtoffe eine
derartige Preisſenkung erfahren, wie das ſeit Jahren
nicht mehr der Fall geweſen iſt. Es iſt deswegen frag
lich, ob das Agrarprogramm in ſeiner jetzigen Form
die Rentabilität der Landwirtſchaft ſichern wird. Der
Tiefſtand der Agrarpreiſe ergibt ſich aus folgenden

Wotzenindetzahng Großhandels:
929

708,8 der niedrigste Agrarindex

Jnduſtrielle
Woche Agrarſtoffe Fertigwaren Konſumgüter

T 131,3 156,57 134,0 158,2 173,98. 135,7 158,2 173,99. 134,1 158,1 173,810. 135,6 158,0 173,6135,0 158,0 173,612. 132,9 158,0 173,613. 130,0 158,0 173,51930

1. 125,3 156,1 S7. 117,0 154,7 166,38. 116,0 154,2 165,49. 113,8 153,8 164,910. 112,7 153,7 164,211. 109,9 153,1 163,512. 108,8 152,7 163,113 109,1 152,4 162,5Bei den Agrarſtoffen zeigt ſich bereits zu Anfang

ſtriellen Rohſtoffe im Großhandel abſinken, der allge
meinen Tendenz der Senkung der Preiſe für Rohſtoffe
alſo voraneilen. Es iſt ein allgemeines Abſinken der
Preiſe für Getreide und Vieh, namentlich aber auch
alsbald für tieriſche Erzeugniſſe, Butter, Eier, feſtzu
ſtellen. Dieſe Senkung der Agrarſtoffe kommt beim
Lebenshaltungsindex nicht ſo ſcharf zum Ausdruck,
immerhin iſt auch dieſer etwas gefallen.

Weſentlich ſchärfer wird der Geſamtindex des Groß
handels beeinflüßt, der 139 Anfang Januar 1929 be
trug, jedoch 133,1 zu Anfang Januar 1930 und in der
13. Woche des Jahres 1930: 126,1. Schon der Rück
gang des Jndex für Konſumgüter bleibt dagegen zurück,
mehr noch der Lebenshaltungsindex.

Jedenfalls aber iſt in erſter Linie feſtzuſtellen, daß
die Preiſe der induſtriellen Fertigerzeugniſſe ganz mini
mal von 156,5 auf 152,4 um 4,1 zurückgegangen
ſind in einem Zeitraum, wo der Großhandelsindex für
Agrarſtoffe von 134 auf 109 um 25 geſunken iſt.

Man muß ſchon bis in die zolloſe Zeit für Agrar
produkte, in das Jahr 1924, zurückgehen, um auf einenähnlich niedrigen Jndex für Agrarſtoffe zu ſtoßen. Jn

all den folgenden Jahren finden wir als niedrigſte
Monatszahl 119,8 für den März 1926. Selbſtverſtänd
lich iſt die Jndexzahl für einzelne landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe noch niedriger geweſen, ſo war für Vieh
99,7 im April 1928 und für pflanzliche Nahrungsmittel
111,2 im Januar 1926.

Es kann niemand die Tatſache leugnen, daß allein
auf Koſten der Landwirtſchaft die Senkung der Lebens
haltungskoſten ſich im letzten Jahre vollzogen hat. Das
geht aus den obigen Indexzahlen beſonders deutlich
hervor. Der durch dieſe Jndexzahlen gekennzeichnete
Zuſtand iſt nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern

des Jahres 1930, daß ſie erheblich ſtärker als die indu

Grade ergänzt, wie er vorn ſich abnutzt. Hat das
Kaninchen keine Gelegenheit, ſeine Schneidezähne an
feſtem Futter abzunützen, z. B. an grobſtengligem
Heu, an Körnern, Brot u. dgl., ſo wachſen ſie überein
ander, und das Tier kann ſchließlich nicht mehr freſſen.
Der Züchter bemerkt das Abmagern wohl, ſucht den
Grund aber in Magen oder Darmſtörungen, in
Tuberkuloſe oder wer weiß in welcher Krankheit.

Es iſt daher notwendig, die Zähne der Tiere von
Zeit zu Zeit nachzuſehen. Bemerkt man ſolch ab
normes Wachstum der Schneidezähne, ſo müſſen ſie
geſtutzt werden. Der Züchter wird zum Zahnarzt.
Er läßt das Tier von einer zweiten Perſon auf dem
Rücken liegend feſthalten, faßt den Kopf des Tieres
mit ſeiner Linken und kneift mit einer kleinen Beiß
zange die vorſtehenden Zahnteile ab. Es bedarf dazu
eines ſchwachen Druckes. In den erſten Tagen nach
dieſer Operakion erhält das Tier nur Weichfutter. Erſt
nach drei bis vier Tagen wird es ſich über Grünfutter
und Rüben hermachen. Heu, Körner oder hartes Brot
kann es erſt nach acht bis zehn Tagen aufnehmen.

Es kommt oft vor, daß trotz Gelegenheit zum Nagen
die Schneidezähne in wenigen Wochen zu lang werden
und abermals abgezwickt werden müſſen. Solche Tiere
ſchlachtet man lieber. Erhält ein Kaninchen ſelten
feſtes Futter, ſo ſagt ihm der Jnſtinkt, daß es ſeine
Zähne anderswie abwetzen muß; es zernagt die Stall
wände. Um dieſer Unannehmlichkeit vorzubeugen, gibt
man ihm ein Stück Holz zum Benagen in den Stall.

Reiche Himbeererträge.
Die Himbeere gehört zu den ſog. Halbſträuchern.

An einer Himbeerpflanze gibt es immer nur zweier
lei Holz: diesjähriges, das im nächſten Jahre an den
Ruten Früchte trägt, und vorjähriges, das in dieſem
Jahre trägt, im Herbſt abſtirbt und über dem Boden
abgeſchnitten wird, um dem im laufenden Jahre

en

für die Geſamtwirtſchaft unerträglich.

Boden. Jm Sandboden iſt die Beimengung von
Lehm und kalkhaltigem Kompoſt beſonders anzuraten.
Außerdem erweiſt ſich eine künſtliche Volldüngung,
bei der namentlich die Kaliphosphatdüngung wegen
ihres beſonderen Einfluſſes auf Fruchtanſatz und
Wohlgeſchmack der Himbeere nicht fehlen darf, als
ſehr wichtig. Zu dem Zwecke ſtreuen wir zu An
fang des r Wer pro Strauch etwa 20 Gramm
40prozentiges Kaliſalz und 50 60 Gramm Thomas
mehl nach guter Vermiſchung unter den Sträuchern
gus und hacken den Dünger flach ein. Während der
Blüte geben wir ſodann ab und zu einen Dungauß,
und zwar (in Ermangelung von Jaucheſ eine Löſung
des Volldüngers Harnſtoff-Kali-Phosphor (zirka
15. Gramm auf eine Gießkanne Waſſer. Flüſſige
Düngung und Bewäſſerung letzteres vor allem bei
trockenem, leichtem Boden ſind zur Erzielung von
Höchſterträgen unerläßlich. So viele Mißerfolge,
z. B. im vorigen trockenen Sommer, ſind auf un
genigende Feuchtigkeit des Bodens zurückzuführen.
Die Früchte bleiben dann klein, ſind wen wohlſchmeckend und fallen zum Teil ab. Je eder der
Boden, um ſo mehr muß für Bewäſſerung und
flüſſige Düngung geſorgt werden. Daneben darf
natürlich die öftere Bodenlockerung nicht fehlen.

Jn der Regel pflegt man Himbeeren im Früh
jahr zu pflanzem; hierbei müſſen die Ruten auf zirka
50——60 Zentimeter Länge, alſo bis auf die unterſten
gut ausgebildeten Knoſpen, gekürzt werden. Nur in
dieſem Falle können die neuen Ruten kräftig aus
dem Boden treiben und im nächſten Jahre ſchon gute
Erträge liefern. Unterbleibt der Rückſchnitt, ſo ent
wickeln ſich die neuen Ruten nur kümmerlich, und
die Ausſicht auf eine gute Ernte im kommenden
Jahre iſt daher nur gering.

Die ſpaliermäßige Anzucht der Himbeeren iſt
auch für Gartenkultur die gegebene. Die Reihen er
halten etwa 1,50 Meter Abſtand, die Stöcke in den
Reihen zirka 50 Zentimeter Entfernung Jn den
Reihen ſchlägt man Pfoſten ein, die mit Drähtenkommenden Holze, dem diesjährigen, Platz zu machen.

einer trichkerförmigen Einbuchtung einen bleibenden
Keim, der ununterbrochen den Zahn in demſelben

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

N. N., Großkayna.
In meinem Garten wächſt ſeit mehreren Jahren

kein Gemüſe mehr. Es wird behauptet, daß hier eine
Gemüſemüdigkeit des Bodens vorliegt, die von vorn
herein jede reichhaltige Ernte unmöglich macht. Kann
das zutreffen In welcher Weiſe kann man dieſem
übel abhelfen?

Die Gemüſemüdigkeit des Bodens ſtellt ſich ein,
wenn jahrelang hintereinander auf ein und derſelben
Stelle Gemüſe gepflanzt wird. Es will dann kein Ge
müſe auch bei der beſten Düngung mehr richtig wachſen.
Beſeitigen läßt ſich dieſes Ubel durch tiefes Rigolen,
das neuen Grund an Stelle des verbrauchten bringt.
Alle Gemüſe lieben fetten, humusreichen, kalkhaltigen
Boden. Es iſt deswegen nötwendig, daß im Winter
mit dem zur Verfügung ſtehenden Naturdünger ſo
reichlich gedüngt wird, wie das nur irgend mögüuich iſt.
Wenn dann außerdem noch künſtlicher Dünger, wie
Kalk, 40prozentiges Kali, Thomasmehl und ſchwefel
ſaures Ammoniak zur richtigen Zeit gegeben wird,
dann wird die Gemüſemüdigkeit bald beſeitigt ſein.

N. N., Gyſeck.
Aus den Berichten über die verſchiedenen

Schlachtviehmärkte iſt oft herauszuleſen, daß Quali
tätsvieh trotz des allgemeinen großen Angebots in
nur geringer Anzahl aufgetrieben wird und des
wegen auch höhere Preiſe erzielt. Um welche Tier
gattungen handelt es ſich hier wohl? Jſt es denn
richtig, daß verſchiedene Arten von Schlachtvieh in
Deutſchland in ungenügendem Maße gemäſtet
werden

Zunächſt iſt es richtig, daß nur Dualitätsvieh
höchſte Notierungen erzielt. Als Qualitätsvieh
wird aber im Gegenſatz zu früher nicht mehr die
gute Kernmaſtware angeſehen, ſondern junges fett

S tatſächlich

eine Landwirtſchaft 3
Trotzdem werden aber von dieſen Arbeitern Bei
träge

das zuläſſig? Wie iſt dieſe J

die
Dieſer Paragraph enthält die Vorſchrift, daß ſolche
Arbeitnehmer nicht als arbeitslos gelten ſollen, die
zwar berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer

beruf

verſchiedener Organiſationen, dieſe Art von Arbeit
nehmern aus der Beitragspflicht herauszunehmen,
erſcheinen deswegen durchaus als gerechtfertigt

R. F., Spergau.

mr
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fleiſch geworden, ſo daß
Preiſen bezahlt werden.
Kälber mit Vollmilch aufgezogen ſein. Dieſe Art
der Maſt kommt alſo vor allem dort in Frage, wo
die Erzeugerſtellen weit von der Molkerei oder
Bahn entfernt liegen. Es empfiehlt ſich vor allem
auch nicht mehr, Freſſer auf den Markt zu ſchicken,
obwohl dieſe gern von den Wurſtſabriken aufge
kauft werden. Eine Aufſtellung dieſer Tiere zur
Jungbullenmaſt oder zur Rindermaſt iſt nach den
Marktbeobachtungen zu empfehlen. Neben anderen
Tieren gibt es vor allem an Qualitätskälbern auf
den Märkten keinen UÜberfluß, da in Deutſchland

die jetzt benötigte Menge nicht vor
handen iſt.

O. S., Mücheln
Nach den neueſten Beſtimmungen der Arbeits

loſenverſicherung ſollen ſolche Arbeiter keine Arbeits
loſenunterſtützung empfangen, die im Nebenberuf
i oder ein Gewerbe betreiben.

zur e r erhoben. Jſtt ngelegenheit überhaupt
geſetzlich geregelt

Dieſe Frage findet in 8.89 a des Geſetzes über
Arbeitsloſenverſicherung ihre Beantwortung

tätig ſind, bei Arbeitsloſigkeit aber in ihrem Neben
den Lebensunterhalt beſtreiten können.

Zweifellos hat dieſe Vorſchrift in der praktiſchen
Durchführung manche Härten an ſich. Die Verſuche

Vor einiger Zeit iſt der Diskontſatz wiederholt
geſenkt worden. Jn landwirtſchaſtlichen Kreiſen
rechnete man bisher leider vergeblich damit, daß nun
auch bald der Zinsfuß für kurzfriſtige Gelder ge
ſenkt werden müßte. Bis jetzt iſt das leider noch

armes Fleiſchvieh, junge Bullen, junge Rinder,
Maſtkälber und junge Fleiſchſchweine bis zu

nicht eingetreten. Woran mag dieſe an ſich unver
ſtändliche Tatſache liegen Wie hoch iſt der all

die jungen freiläßt.

verbunden werden, an welchen die alten, d. h. beeren

Die Luzerneſortenfrage.
In der „Landw. Wochenſchrift“ Nr. 13 leſen wir.

In den letzten Jahren hat in der praktiſchen Landwirt-
ſchaft die Erkenntnis immer mehr Raum gewonnen, daß
unter unſerem Klima, vor allem bei den verhältnis-
mäßig geringen Niederſchlägen in der Provinz Sachſen,
die Luzerne dem Rotklee unbedingt vorzuziehen iſt.
Aber nicht nur die geringeren Waſſeranſprüche, ſondern
auch der höhere Prozentſatz an Eiweiß gebieten eine
ſtärkere Ausdehnung des Luzernebaues. Jn 100 Doppel
zentner gutem Wieſenheu ernken wir 380 Kilogramm verd.
Eiweiß, in 100 Doppelzentner Rotkleehel 550 Kilo
gramm und in 100 Doppelzentner Luzerneheu 810 Kilo
gramm. Da in unſerm Klima die Erzeugung des Ei
weißes eine ſehr ſchwierige und teure Aufgabe iſt, muß
auf den Anbau der wenigen Pflanzen, die uns billig
viel Eiweiß liefern, unter den heutigen Verhältniſſen
ganz beſonderer Wert gelegt werden.

Wichtig iſt nun beim Luzernebau die richtige
Sortenwahl. Wir können ſüdliche Herkünfte (Frank
reich und Jtalien) ziemlich billig kaufen, da das Klima,

Samenanſatz gewährleiſten. Bei uns dagegen ſetzt die
Luzerne viel ſchlechteren Samen an, ſo daß die Ernten
geringer ſind und der Preis dann natürlich entſprechend
höher ſein muß, wenn der Samenbauer eine kleine
Rente erzielen will. Der höhere Preis der einheimiſchen
Sorten wird aber voll und ganz dadurch aufgewogen,
daß die Winterfeſtigkeit, Ausdauer und aüch der Erkragder e Ferkünfte bedeutend beſſer ſind als
der ausländiſchen. Auch der Anbauwert der ungariſchen
Luzerneſorten iſt den deutſchen unterlegen. Bei dieſer
Luzerne kommt noch hinzu, daß die durch die Plombe
e Seidefreiheit praktiſch nicht immer gewähr-
leiſtet iſt.

Der Wert der deutſchen Luzerneſorten, namentlich
der Thüringer Luzerne, wird bewieſen durch Verſuchs
ergebniſſe der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt. Dieſer
Verſuch zeigt deutlich die Überlegenheit der einhei
miſchen Sorken gegenüber der Miſchſaat und den aus
ländiſchen Herkünfken, einmal in ihrem Geſamtertrag
und dann in ihrer vierjährigen Erntemenge, alſo in
der Sicherheit ihres Anbaues. Die ſogenannte Sand
luzerne, ebenfalls ein Baſtard wie die buntblühende
Thüringer, ſchneidet zwar im Ertrage gut ab, hat aber
praktiſch keine Bedeutung, weil ihr Samen nur unter
großen Schwierigkeiten zu beſchaffen iſt. Was im
Handel als Sandluzerne angeboten wird, iſt größten
teils keine ſolche. Es bleiben alſo nur die Thüringer
und die fränkiſche Luzerne, die in ihrem Werte zwar
ziemlich gleich ſind, wobei aber die erſte vor allem
im Heuertrag 1929 noch beſſer abgeſchnitten hat als
die letzte. Sehr ſtark abgefallen ſind die ſpaniſche und
die Türkeſtaner, ſo daß ſie für den Anbau in unſerem
Klima überhaupt nicht in Frage kommen. Aber auch
die Saaten aus Frankreich und ein Gemenge von alt
fränkiſcher und Provencer liegen in ihrem Geſamt
ertrag 180 bis 220 Doppelzentner niedriger als die
Thüringer. 200 Doppelzentner grüne Luzerne geben

den Doppelzentner mit nur 5 Mark, ſo iſt das eine
Mehreinnahme von 200 Mark, der eine Mehrausgabe
an Saatgut von 90 Mark gegenüberſteht bei einem
Preis von 2 Mark je Kilogramm ausländiſcher und
5 Mark je Kilogramm inländiſcher Saat und einer
Saatmenge von 30 Kilogramm je Hektar. Die Rech-
nung iſt nur annähernd und eher zuungunſten der
Thüringer Luzerne aufgeſtellt. Sie beweiſt äber, daß
man allein durch richtige Sortenwahl je Hektar
mindeſtens 27 Mark mehr erzielen kann, was unter
den heutigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
wohl ins Gewicht fällt.

Andere Verſuche zeigen ein ähnliches Bild. Es
zeigt ſich noch mehr die überlegenheit der Thüringer
Luzerne gegenüber der ungariſchen und den anderen
ausländiſchen Herkünften.

Wichtig iſt, daß man nicht gewöhnliche Handels
wäre kauft, ſondern anerkanntes Saatgut, denn bei
dieſem hat man die Gewähr der Sortenechtheit und
guter Beſchaffenheit der Saat in bezug auf Reinheit
und Keimfähigkeit, während als Handelsware oft
Luzerne angeboten wird, die in Wirklichkeit aus

tragenden, Ruten angeheftet werden, während man

gemeine Zinsſatz für die in der Landwirtſchaft be
nötigten kurzfriſtigen Gelder

Die mit den Diskontſenkungen verbundene
Flüſſigkeit am Geldmarkt beſchränkt ſich ſehr eng
auf kurzfriſtige Gelder, insbeſondere auf den Tages
geldmarkt. Für den Landwirt haben „kurzfriſtige“
Gelder immerhin eine Laufzeit von mehreren Mo
naten, ſo daß bislang eine Erleichterung noch nicht
ſpürbar iſt. Das allgemeine Zinsnivean liegt immer
noch bei 9 bis 10 Prozent. Die Umſchuldung hoch
verzinslicher kurzfriſtiger Gelder hängt von einer
Kursverbeſſerung der Pfandbriefe ab.

A. S., Dürrenberg.
Jn Verbindung mit dem Agrarprogramm iſt in

letzter Zeit viel von der Weiterführung der Sied
lung geſprochen worden. Jn letzter Zeit ſchien es
doch ſo, als ob überhaupt keine Miktel mehr zu
Siedlungszwecken zur Verfügung ſtänden, ſo daß
wohl auch keine praktiſche Siedlungsarbeit mehr ge
leiſtet werden konnte. Jſt das jeht anders gewor
den Jn welcher Weiſe ſollen die Siedlungsvor
haben für die Zukunft durchgeführt und vor allem
finanziert werden

Nach dem Bericht des landwirtſchaftlichen
Enqueteausſchuſſes über das Siedlungsweſen ſind
von 1924 bis 1929 rund 400 Millionen Reichsmark
an öffentlichen Mitteln zur Förderung der Siedlung
bereitgeſtellt worden. Nahezu die Hälfte davon hat das
Reich, die andere Hälfte Preußen aufgebracht, dieſes
allerdings beinahe 80 Millionen Reichsmark in
Form von Hauszinsſteuerdarlehen. Von 1919 bis
1928 wurden 500000 Hektar für Siedlungszwecke,
er worben. Es wurden 26 300 Siedlerſtellen neu ge
gründet, darunter 12300 ſelbſtändige Siedlungen
mit mehr als 5 Hektar Fläche. Profeſſor Sering,
der für die Ausarbeitung der Denkſchrift des Aus
ſchuſſes verantwortlich zeichnet, iſt der Meinung, daß
mit einem jährlichen Aufwand von 100 Millionen
Reichsmark, wie es bisher ſchon im Durchſchnitt zur
Verfügung ſtand, gut die doppelte Zahl von Sied-
lerſtellen geſchaffen werden könnte, wenn man das
Verfahren rationeller geſtaltete notwendig wäre
nach ſeiner Meinung vor allem eine Verbilligung
der Siedlungsbauten, aber auch eine beſcheidènere

ländiſcher Saat entſtammt und nur ein oder zwei Jahre
bei uns angebaut wurde.

K. P. Merſeburg.
Jch beabſichtige in meinem Garten einen kleinen

Raſenplatz anzulegen. Welche Grasarten ſind da
für beſonders geeignet? Wann muß der Samen
geſät werden Welcher Dünger kommt in Frage
und wie wird der Boden vorbereitet

Am beſten verwendet man zur Düngung alten
gut verrotteten Dünger vder Kompoſt und gute
Miſtbeeterde. Der Dünger muß tief untergegraben
und mit dem Boden gut vermiſcht werden. Nach
dem Abtrocknen muß der Boden feſtgetreten oder
gewalzt werden. Die Ausſaat kann noch bis Ende
April erfolgen. Als Samen empfiehlt es ſich, eine
Miſchung zu verwenden, die aus engliſchem Rai
gras, Kammgras, Schwingel und Wieſenriſpengras
beſteht. Nachdem der Samen möglichſt gleichmäßig
ausgeſtreut iſt, wird er eingeharkt und dann feſt
getreten. Um eine gleichmäßige Grasnarbe zu er
zielen, empfiehlt es ſich, das Gras abzuſchneiden,
ſobald es 5 und 6 Zentimeter hoch geworden iſt. Zu
ſpäteren Düngungen eignet ſich Nitrophoska, den
man gleich im Waſſer auflöſen und das Gras damit
begießen kann.

R. 60, Zöſchen.
Jn den letzten Jahren ſind die Kartoffelpreiſe

außerordentlich niedrig geweſen. Jch möchte des
wegen gern wiſſen, in welchem Umfange die Geſamt
ernte an Kartoffeln als Speiſekartoffeln Verwen
dung findet, und welche Kartoffelarten beſonders zu
Speiſekartoffeln geeignet ſind.

Als Speiſekartoffeln laſſen ſich, der heutigen Ge
ſchmacksrichtung entſprechend, nur gelbfleiſchige Kar
toffeln, am beſten vom JnduſtrieTyp, abſetzen, Der
Markenkartoffelverband der Provinz Sachſen ver
treibt beiſpielsweiſe nur Jnduſtrie- Kartoffeln oder
gelbfleiſchige Sorten, die ſich nach der vorgenommenen
Kochprobe als ſehr ſchmackhaft erweiſen. Es können
heute etwa nur ein Fünftel der Geſamternte als
Speiſekartoffeln in Deutſchland abgeſetzt werden.
Die Hauptmenge der Kartoffeln muß daher zur
Verfükterung oder aber zur Verarbeitung in der
Jnduſtrie dienen. Bei dieſen Kartoffeln hat man
im Gegenſatz zu den Speiſekartoffeln den größten

Ausſtattung der Siedlerſtellen im ganzen. Wert auf den Stärkegehalt zu legen und dement
ſprechend die Sorten auszuwählen.

unter denen dieſe wachſen, einen ſicheren und guten

ungefähr 40 Doppelzentner Luzerneheu. Bewertet man
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us Mitteldeutſchland
Die blutigen Zwiſchenfälle in Delitzſch.

Delitzſch. Jn der Stadtverordnetenſitzung kamen
auch die blutigen Zwiſchenfälle zur Sprache, die ſich in
der Nacht zum Sonntag in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung abgeſpielt hatten. Von der linken Seite
des Hauſes wurde der Polizei der Vorwurf gemacht,
daß ſie die Einwohnerſchaft nicht ausreichend vor dem
aus Halle herbeigeholten nationalſozialiſtiſchen Sturm
trupp geſichert habe. Der Erſte Bürgermeiſter Böttcher
erwiderte, er habe ſich als Polizeichef nicht vor den
Stadtverordneten zu verantworten und lehnte jede Er
klärung ab, was lebhafte Unruhe hervorrief.

Spargelſtreik.
Oſterburg. Oſterburg hat einen Spargelſtreik. Es

ſtreiken alle Spargelarbeiter Und arbeiterinnen. Die
Polizei beſchützt die Spargelfelder, hat aber bis jetzt
keinen Anlaß zum Einſchreiten gehabt

Verhaftung eines Bombenlegers
in Torgau.

Torgau. Jn Torgau konnte einer der Haupt
beteiligten an den Bombenattentaten in Oldisloe und
Neumünſter verhaftet werden. Es handelt ſich um den
ehemaligen Marineoffizier und jetzigen ſtellvertreten
den Landesführer des Wehrwolſ, v. Willamowitz
Möllendorf. Der Verhaftete ſpielt in der Hamburger
Wehrwolfbewegung eine große Rolle. Die Verhaftung
erfolgte durch Kriminalkommiſſar Dr. Bruſchwitz von
der Abteilung 1 a des Berliner Polizeipräſidiums.

Der Gänſerich als Lebensretter?
Durch aufgeregtes Geſchrei Hilfe alarmiert.

Sangerhauſen. Jm benachbarten Morungen
fiel das zweijährige Töchterchen eines Gärtners in
einen tiefen, ſchlammigen Teich. Vor Entſetzen blieb
das Kind ſo ſtumm, wie ihr kleiner Spielkamerad.
Es handelte ſich zum wenige Minuten, dann wäre
die Kleine verloren geweſen. Der Gänſerich, Patron
des Teiches, überſah die Situation im Augenblick.
Er hub ein fürchterliches Geſchrei an, flog aufgeregt
hin und her und erreichte es ſchließlich, daß ein
Schweizer herbeieilte und das Kind im letzten Augen
blick noch bergen konnte.

Umleitung des Kraftpoſtverkehrs.
Aſchersleben. Vom 15. April ab wird die Kraft

poſtlinie Aſchersleben-Hettſtedt über Welbsleben
umgeleitet, da die Provinzialſtraße in derart ſchlech
tem Zuſtand iſt, daß ſie längere Zeit aus dem Kraft
poſtverkehr herausgenommen werden muß.

Inangriffnahme
der Mittel-Elſter-Regulierung.

f. Bad Liebenwerda. Der Ausſchuß der Elſter
genoſſenſchaft genehmigte in ſeiner letzten Sitzung den
kürzlich von der Mitgliederverſammlüng nach erheb
lichen Abänderungen angenommenen Haushaltsplan.
Eine eingehende Ausſprache fand über die in dieſem
Jahre auszuführenden Räumungsarbeiten im Mittel
lauf der Schwarzen Elſter ſtatt. Nach ſehr ſorgfältiger
Durchprüfung der eingegangenen Angebote hat der
Ausſchuß beſchloſſen, unker Hinzuziehüng von tech
niſchen Sachverſtändigen mit einigen Unternehmer
firmen direkt zu verhandeln und ſo ſchnell als möglich
den Zuſchlag zu erteilen, damit die Arbeiten baldigſt
aufgenommen werden können.

Lockerung der
Wohnungszwangs wirtſchaft in Anhalt.

Deſfau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium ver
öffentlicht im Amtsblakt eine 5. Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft, in der es
u. a. heißt: Auf Wohnungen mit einer Jahresfriedens
miete von 700 Mark und mehr in den Orten der Orts-
klaſſe B, 500 Mark und mehr in den Orten der Orts
klaſſe C, 300 Mark und mehr in den Orten der Orts
klaſſe D finden die Vorſchriften des Wohnungsmangel
geſetzes, mit Ausnahme der 88 2 und 8, keine Anwen
dung. Paragraph 2 beſtimmk, daß Wohnräume nicht
ohne weiteres in Geſchäftsräume umgewandelt werden
dürfen, während Paragraph 8 die Tauſchbeſtimmungen
regelt. Jn einer weiteren Bekanntmachung des Staats
miniſteriums wird beſtimmt, daß bei der Zuweiſung
oon Wohnungsſuchenden verheiratete Kinder des Haus
eigentümers in erſter Linie zu berückſichtigen ſind, wenn
ſie mindeſtens zwei (bisher vier) Jahre als Wohnungs
ſuchende gemeldet ſind.

Ab 1. Mai ein Großdeſſau.
F. Deſſau. Der Gemeinderat beſchloß in einer

Dauerſitzung, die bis e Mitternacht währte, die
Eingemeindung der vier Ortſchaften Jonitz, Naundorf,
Dellnau und Scholitz mit den Stimmen der Sozial
demokraten, Demokraten und Kommuniſten. Da die
Genehmigung der Regierung bereits erteilt iſt, wird
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4 (Nachdruck verboten.)Kolb mußte natürlich Wirtſchaftsgeld haben, um
zu wirtſchaften. Es ließ ſich nicht anders machen,
trotzdem Maxi wohl wußte, daß es ihrem Vater
ſehr ſchwer fiel, das Geld ſtets für die Zwecke zu
derausgaben, für die es beſtimmt war.

Wie alle abhängigen Menſchen, fühlten auch
Kolb und Fritz das zwingende Bedürfnis, ihre
Herzen von Zeit zu Zeit über ihre „Herrſcher“ zu

erleichtern, trotzdem Vater und Tochter ſich ab
göttiſch liebten.
Doch noch anderes feſſelte Fritz Kaltenbach an

die obere Etage oder „die da vben“, wie ſein Vater
mit verächtlich-ſpöttiſcher Betonung kurzweg zu
gen pflegte: ein großes Geheimnis, das er mit
ihnen teilte und inſtinktiv weder ſeiner Braut noch
ſeiner Schweſter anvertraut hatte.

Annga, der es im Grunde genommen gleichgültig
war neckte ihn auch ſtets mit ſeiner freiwilligen
Abhängigkeit von Maxi, die faſt ebenſo groß ſei wie
ie erzwungene vom Vater.

Stets führte er die „Kuſine“ und Freundin im
Munde. „Maxt hat dies oder jenes geſagt“, oder:
„Dazu würde Maxi gewiß nicht ihre Zuſtimmung
geben“ ſo lautete ſein drittes Work.

„Wenn's nur dein Papa und deine Maxi er
lauben, nachher iſch alles recht und gut“, pflegte
ſie ihm auf derartige Bemerkungen zu erwidern,
worauf er ſich ſtets mit der nahen Verwandtſchaft
und langjährigen Freundſchaft entſchuldigte.
g. Max die faſt drei Jahre jünger war als ihr

„Vetter“ Fritz, hatte ſchon als Mädel von kaum
zehn Jahren den lang aufgeſchoſſenen Burſchen be
muttert. Sie half ihm ſeine Schularbeiten machen;

wählt

die Eingemeindung am 1. Mai in Kraft treten. Die
fünfte Gemeinde Dorf Pötnitz, hat bisher der Einge
meindung nach Deſſau ihre Zuſtimmung verſagt. Wie
verlautet, will nun die Regierung dem Landkag eine
Vorlage unterbreiten, die die zwangsweiſe Eingemein
dung durch Geſetz bezweckt. Dann beſchloß der Ge
meinderat den Haushalt für 1930, der mit einem Fehl-
bétrag von rund 140 000 RM. abſchließt. Es werden
die gleichen Steuern wie im Vorjahre erhoben. über
das Bauhaus entſpann ſich eine ſehr ausgedehnte De
batte, die mit der Bewilligung der Mittel für das Bau
haus endete.

Ein und Ausbrecher Mertens abgeurteilt.
Wittenberg. Der Ein und Ausbrecher Mertens,

der bei Pratau aus dem Zuge geſprungen war und
in den Wäldern bei Kemberg nach einem Keſſel
treiben wieder feſtgenommen werden konnte, iſt jetzt
wegen Sachbeſ en Körperverletzung, Be
drohung und verbotenen Waffentragens zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Um die Bodetalſperren.
Quedlinburg. Auf einer Sitzung der Vertreter

der am Bau der Bodetalſperren beteiligten Miniſterien
und ſonſtigen Behörden erläuterte Regierungsbaurat
Helbig die Pläne über die Durchführung des Bodetal-
ſperrenunternehmens. Die Unterſuchungen haben er
geben, daß die Hauptaufgaben der Bodetalſperren, der
Hochwaſſerſchutz, die Trinkwaſſerverſorgung des Vor
landes und der Stadt Magdeburg ſowie die Kraft
gewinnung, ſtets erfüllt werden könnten. Auch für die
Beſchäftigüng Erwerbsloſer ſei der Bau ſehr wertvoll.
Die Frage der Finanzierung des Baues, deſſen Koſten
etwa 50 Millionen betragen würden, würde weiter ver
folgt werden. Regierungspräſident Pohlmann ſchloß
die Sitzung in der Hoffnung, daß dieſes großartige
Projekt auch wirklich zur Ausführung kommen möge.

Zwangsetat auch in Zella-Mehlis.
ZellaMehlis. Nachdem der Stadtrat der ihm

geſetzlich obliegenden Pflicht zur Feſtſetzung eines Haus
haltsplans nicht nachgekommen iſt, hat das Thüringer
Miniſterium des Jnnern mit Rückſicht auf den unaus
geglichenen Haushaltsplan den Oberregierungsrat Ebe
ling als ſtaatlichen Kommiſſar zur Erledigung der mit
der Feſtſetzung eines Zwangsetats erforderlichen Ob
liegenheiten beſtellt, wie dies auch in verſchiedenen
anderen Städten geſchehen iſt.

Stierkampf in der Feldareng.
Pr. -Börnecke. Der Fleiſchermeiſter Heinrich

Hamann von hier hatte im benachbarten Schneidlingen
einen Bullen gekauft. Beim Wiegen des Bullen auf
der Waage in Schneidlingen entzog ſich dieſer in einem
unbewachten Augenblick ſeinen Hütern durch die Flucht
und lief nach Pr.-Börnecke zu. Auf der Chauſſee, kurz
vor der Molkerei, raſte das Tier über das mit Erbſen
beſtellte Ackerſtück des Oberamtmannes Schaeper und
lief dann in der Richtung nach Tarthun weiter. Die
mit ihren Geſpannen des Weges kommenden Land
wirte Walter Kurtz und Guſtav Schuft verſuchten den
Bullen aufzuhalten. Hierbei paſſierte dem Landwirt
Schuft das Mißgeſchick, daß durch den Tumult auch
ſeine Pferde durchgingen, die aber bald wieder von
Kurtz aufgehalten werden konnten. Der Bulle, der
alsdann noch einen ſeiner Verfolger vom Fahrrade
geworfen hatte, raſte inzwiſchen weiter. Erſt in Tar
thun, wo ſich das Tier ein Bein brach, konnte es ein
efangen werden. Es mußte infolge der Verletzung
ofort geſchlachtet werden.

Der Etat in Gerbſtedt abgelehnt.
Gerbſtedt. Da der Schriftführer 3. in der

letzten (ſtürmiſchen) Sitzung ſein Amt niedergelegt
hatte, wurde dieſe Wahl zuerſt vorgenommen.
Stadtverordneter Breitenbach übernahm durch Zu
ruf vorläufig die Protokollführung. Es waren ver
ſchiedene Wahlgänge nötig, um überhaupt einen
Schriftführer zu erhalten, da verſchiedentlich abge
lehnt wurde. Stadtverordneter Breitenbach erklärte
ſich bereit, das Amt weiterzuführen, nachdem eine
längere Debatte mit perſönlichen Auseinander
ſetzungen ſtattgefunden hatte. Als ſtellvertretender
Schriftführer wurde Stadtverordneter Zober ge

Nachdem erfolgten die Beſprechungen über
den Haushaltsplan. Die Verhandlungen ſtießen bei
der Beſteuerung des bebauten und unbebauten Be
ſitzes ſowie des Kapitals auf Schwierigkeiten.
Außerdem verlangte die BAG. große Streichungen.
Es konnte keine Einigung erzielt werden, und ſp
S daß bei der Abſtimmung der Etat abgelehnt
wurde.

Der Ofen als Sparkaſſe.
Tangermünde. Eine hieſige Einwohnerin be

nutzte den Ofen ihrer guten Stube, weil er faſt gar
nicht geheizt wurde, als Aufbewahrungsort für ihr
geſparkes Geld. Als aber eines Tages Beſuch kam,
wurde der Ofen doch geheizt, und die Frau benutzte
zuſammengewickeltes Papier aus dem Ofen zum

denn er begriff nur langſam und ſchwerfällig. Aber
was er gelernt hatte, hielt er zäh in ſeinem Kopfe
feſt. Wenn er kräge werden wollte, ſo rüttelte ſie
ihn durch ihr Beiſpiel und ihre Ermahnungen wie
der auf. Sie ſelbſt bewältigte ſpielend ihre Auf
gaben und ſcheute vor keiner Schwierigkeit zurück.

Sie lernte ſogar Lateiniſch und Mathematik mit
ihm, um ihm Hilfe zu leiſten. So war ſie ihm
Mutter, Schweſter, Freundin, Spielgefährtin und
Lehrerin, und er war faſt eiferſüchtig auf die Zu
neigung, die ſie der einige Jahre jüngeren Toni
zuwendete.
Schließlich hatte ſie ihn durch ihre kräftige Bei-

hilfe bis zur Prima gebracht. Es war ſein Wunſch,
Naturwiſſenſchaften zu ſtudieren, für die er eine be
ſondere Vorliebe und Begabung beſaß, oder Arzt zu
werden. Er hatte, im Gegenſatz zu ſeinem Vater,
nicht den geringſten Erwerbsſinn; ja, deſſen zu ſtark
entwickelte Neigung zu Geld und Beſitz, die ſo
drückend auf ihm laſtete, trug nur dazu bei, ihm die
Abneigung gegen den Kaufmannsſtand zu verſtärken.
Er flehte ſeinen Vater an, ihn Arzt oder Jngenieur
werden zu laſſen. Kaltenbach ſchlug es ihm aber
rundweg ab.

Mit den Chefs eines befreundeten großen Bank-
hauſes hatte der Rentier bereits ein Abkommen ge
kroffen. Fritz ſollte ſich hier allmählich empor
arbeiten. Wenn er fleißig und geſchickt ſei, könne
er hier, meinte der Alte, zu der glänzend bezahlten
Stellung eines Bankleiters emporklettern oder mit
Hilfe einer reichen Partie, die einem ſtrebſamen
Menſchen ſicher ſei wofür er ſelbſt übrigens ſchon
ſorgen wollte ſelber ein Bankhaus gründen.

Von ſeinem eigenen Vermögen ſprach Herr
Kaltenbach nicht gern.

Es gelang weder Maxi noch Kolb, die Fritz
flehentlich um ihren Beiſtand bat, Kaltenbach von
ſeinem Vorſatz abzubringen. Der Sohn mußte
ſchweren Herzens den Lehrbüchern Valet ſagen und
dafür nach einer kurzen Vorbereitung an einer Han
delsſchule die Bekanntſchaft der großen Kontobücher
des Hauſes A. F. Stern machen.

Sowenig erfreulich dieſe Bekanntſchaft für ihn
war, ſowenig wurde ſie es auch bald für das Haus
A. F. Stern, das zwar der kleinen Geldgeſchäfte
wegen, die es mit Kaltenbach ſen. abzuwickeln
pflegte, möglichſt lange die Augen dagegen verſchloß,

Feueranmachen. Dabei hatte ſie aber vergeſſen daß
ſie gerade in dieſem Papier vier Zwanzigmarkſcheine
im Ofen verſteckt hatte. Sie erinnerte ſich erſt
hieran, als das Papier ſchon luſtig brannte. Raſch
griff ſie noch zu, aber die Scheine waren ſchon halb
verkohlt, und da die Nummern der Banknoten ſchon
ziemlich unkenntlich geworden ſind, dürfte die Frau
bei der Einlöſung der Noten bei der Reichsbank auf
Schwierigkeiten ſtoßen.

Vater und Tochter einem Herzſchlag erlegen.
Clöden (Kreis Schweinitz). Hier ereignete ſich

ein tragiſcher Doppel-Todesfall. Der frühere Pro
vinziallandtagsabgeordnete Chriſtian Carius erlag
in dem Moment, als ſeine Tochter die ihm die Wirt
ſchaft führte, zum Waſſerholen auf den Hof gegangen
war, einem Herzſchlag. Als die Tochter wieder ins
Zimmer trat und den Vater leblos vorfand, erlitt
ſie infolge des Schreckens ſelbſt einen Herzſchlag, der
ihren Tod herbeiführte.

Radioſteuer unzuläſſig
f Frankenhauſen. Die Reichs- Rundfunk

geſellſchaft hat einen Prozeß gegen die Skadt Franken
hauſen angeſtrengtk, weil der Sfadkrat eine Radioſteuer
eingeführt hat, die je nach Größe des Apparaks vier,
ſechs und acht Mark belragen ſollte. Die Reichs-Rund
funkgeſellſchaft bekonk, daß eine derarkige Beſteuerung
von Rundfunkgeräten rechtlich nicht zuläſſig ſei. Vor
Beginn des Prozeſſes haben die Rundfunkhörer von
Bad Frankenhauſen an den Skadkrat eine dringende
Eingabe gerichtet, die Steuer fallenzulaſſen. Es handele
ſich nur um eine prinzipielle Frage. Wenn die Franken-
häuſer Rundfunkteilnehmer dieſe Steuer ohne Proteſt
hinnähmen, würden andere Städte bald auf dieſelbe
Beſteuerungsart verfallen, und der Rundfunk würde
wirtſchaftlichen Schaden leiden. Jn Suhl, Hildburg-
hauſen und Pößneck habe man die Radioſkeuer wieder
r bzw. ſie gar nicht erſt zur Anwendung
gebracht.

Ergebnis der Betriebsratswahlen im
Zeitz-Altenburger Braunkohlengebiet.

Zeitz. Die Betriebsratswahlen im Zeitz-Alten
burger Braunkohlengebiet zeigten folgendes Ergeb-
nis: Von 8740 Wahlberechtigten haben nur 5281
Stimmen abgegeben, die ſich wie folgt verteilen:
Freie Gewerkſchaften 4853 Stimmen und damit 194
Mandate, Hirſch Dunckerſche Gewerkſchaften 174
Stimmen und drei Mandate, Chriſtliche Gewerk
ſchaften 558 Stimmen und 17 Mandate, Oppoſition
94 Stimmen und drei Mandate. Da auf einer
Anzahl Gruben nur eine Liſte ausgelegt worden
war, wurden dort keine Wahlen vorgenommen

Zur Erhaltung des Reußiſchen Theaters.
F. Gera. Die Sammlungen zugunſten des Fort

beſtandes des Reußiſchen Theaters ſtehen vor dem
Abſchluß. Die Summe von 100000 Mark iſt nach
Abrechnung des Theaterfeſtes nahezu erreicht. Jm
Landkreiſe iſt die Sammlung noch im Gange.

Eiſerſuchtsſtreit in Erfurt.
F. Erfurk. In der Nacht zum Mikkwoch kam es

in der Thomasſtraße zu einer Meſſerſtecherei. Der
Schwiegerſohn des Jnhabers einer Gaſtwirtſchaft
namens Schulgkowſky geriek mit einem angeblichen
Nebenbuhler, dem Kellner Alfred Wahl, in einen Skreit,
weil dieſer ſich mit ſeiner Frau unkerhielt. Er brachte
dem Wahl fünf Meſſerſtiche am Kopf bei und verletzke
auch ſeine Frau mit einem Taſchenmeſſer am Arm.
Wahl wurde in bedenklichem Zuſtand dem Erfurker
Krankenhaus zugeführk. Der Täter hatte ſich in der
Wohnung eingeſchloſſen und konnke erſt verhaftet wer
den, nachdem Polizeibeamke die Tür aufgeſprengt
hatten.

Ungeſetzliche Wahl
im Altenburger Stadtrat.

F. Altenburg. Die vereinigte bürgerliche Fraktivn
im Altenburger Stadtrat hatte beim Kreisverwal
tungsgericht eine Klage gegen Stadtvorſtand und
Stadtrat angeſtrengt, in der eine vom Stadtrat vor
genommene Wahl der Vertrauensperſonen zur Aus
wahl der Schöffen und Geſchworenen angefochten
wurde. Das Kreisverwaltungsgericht hat als letzte
Jnſtans entſchieden, daß dieſe zweite Wahl ungültig
iſt und damit die erſte Wahl beſtätigt wird. Die
Klage war von der bürgerlichen Fraktion deshalb
eingereicht worden, weil die ſozialdemokratiſche
Mehrheit im Stadtrat und der Stadtvorſtand mit
Hilfe einer einfachen Abſtimmung einen geſetzlich
gültigen Wahlgang außer Kraft ſetzte und dafür
eine neue Wahl vornahmen. Bei der erſten Wahl
war die ſozialdemokratiſche Fraktion dadurch benach
teiligt worden, daß ihr Wahlvorſchlag nicht friſt-

daß Kaltenbach jun. unwillig und ungeſchickt ſei und
in ihren ſorgſam geführten Büchern und Rechnungs-
belegen allerlei Dummheiten anſtellte. Man ver
ſuchte es auf die verſchiedenſte Weiſe mit ihm; aber
weder als Beihilfe des Kaſſierers, noch bei der
Korreſpondenz, ja nicht einmal beim Briefkopieren
war er verwendbar.

Eines Tages machte eine ganz beſondere Dumm-
heit, die ſeinem Herrn Papa ein hübſches Sümmchen
koſtete, allem Schwanken der befreundeten Firma
ein Ende. Man erklärte Herrn Kaltenbach, daß
u ſeinen Sohn mit großem Bedauern entlaſſen
müſſe.

Mit Fritz großer Bankkarriere war es alſo aus,
ehe ſie noch ſo recht angefangen. Trotzdem er ſchon
das neunzehnte Jahr überſchritten hatte, ſchlug ihn
der Vater in wildem Jähzorn faſt blutig. Fritz
biß die Zähne zuſammen und duldete ſchweigend die
Mißhandlkung. Seit jenem Tage fühlte er ſich je
doch innerlich von ſeinem Erzeuger geſchieden, und
er veſchloß, ſich äußerlich ſo bald als möglich un
abhängig zu machen.

Schon aus dieſem Grunde ließ er ſich von neuem
willig in ein anderes Geſchäft ſtecken, und es be
durfte nicht erſt der Mahnungen Maxis, da er nun
einmal Kaufmann wäre, ſolle er es auch mit Leib
und Seele ſein. Er gab ſich die allergrößte Mühe,
ſich die Zufriedenheit ſeines Chefs in der Konfek
tionsgroßhandlung zu erwerben, bei der ihn ſein
Vater angebracht hatte. Und ſo erreichte er es
ſchließlich, daß er die Lehrzeit glücklich überſtand
und zum Gehilfen proklamiert wurde.

Damit ſchienen aber Fritz' Spannkraft und Aus
dauer vorläufig erſchöpft zu ſein. Er vernachläſſigte
ſich und ſeine Pflichten um ſo mehr, als längſam,
ganz langſam ein Plan in ſeinem Jnnern reifte,
zu dem ihm wiederum Maxi das Muſter und Vor
bild war.

Dieſe hatte ihm anfangs ſeine Abſichten aus
reden wollen. Doch als ſie merkte, wie ernſt es ihm
ſei und daß er nur auf dieſe Weiſe ein brauchbarer,
tüchtiger und unabhängiger Menſch werden könne,
unterſtützte ſie ſeine Bemühungen auf jede Weiſe.
Zwei r kann man auf die Dauer nichtdienen. Das machte ſich zunächſt im Hauſe

G. Brendelheim fühlbar, wo Fritz unterdeſſen zu
einer Art Vertrauensſtellung aufgerückt war. Er
ſtand der Abteilung der Pelze vor, die den Schnei-

gemäß eingereicht worden war. Es lag vielmehr
nur der Vorſchlag der vereinigten bürgerlichen Frak
tion vor, der damit als einzig gültiger zu betrachten
war. Die zweite Wahl wurde aber nunmehr als
ungeſetzlich zurückgewieſen, ſo daß nur der bürger
liche Wahlvorſchlag als genehmigt gilt. Die Koſten
der Klage wurden der Stadt auferlegt

Schlägerei
zwiſchen Hamburger Zimmerleuten.
Leipzig. Am Petersſteinweg kam es zwiſchen

Hamburger Zimmerleuten, die den Gruppen Freie
Voigtländer und Freiheitsbrüder angehörten, zu einerſchweren Schlägerei, wobei auch zwei Echte von

bisher nicht feſtgeſtellter Seite gefallen ſind. Der
20 Jahre alte Zimmermann Arkur St. wurde von
einem Schuß in den Nacken getroffen. Ein anderer
der Beteiligken, der 23 Jahre alte Maurer Kurt F.
wurde, vermutlich mit einem Schieferdeckerhammer,
auf den Kopf geſchlagen. Beide Verletzten wurden
dem Krankenhaus zugeführt.

Der Chemnitzer Etat abgelehnt.
F Chemnitz. Nach viertägiger Debatte lehnten die

Stadtverordneten in der Nacht zum Mittwoch einſtim
mig den Notetat für 1930 ab. Der Linken wie der
äußerſten Rechten waren die im Etatsentwurf vorge
ſehenen Ausgaben für Wohnungs-, Bau und Schul
weſen zu niedrig, während die bürgerlichen Vertreter
den durch weitere Ausgaben entſtehenden Fehlbetrag
von 3 Millionen Mark nicht verantworten wollten.
Jn einer gemeinſamen Sitzung am Donnerstag ſoll
das Einigungsverfahren zwiſchen Stadtrat und Stadt
verordneten eingeleitet werden, doch kann man ſchon
heute vorausſagen, daß diefer Verſuch ergebnislos bleibt.
Damit hätte dann die Gemeindekammer über den
Chemnitzer Etat zu entſcheiden, während der Rat bis
dahin nur die reichsgeſetzlichen Ausgaben leiſtet

Durch den Tod ſeiner Frau geiſtes
geſtört.

F Chemnitz. Die 22 Jahre alte Frau eines Reiſen
den in der Oſtvorſtadt wurde in ihrer Wohnung durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Der 29 Jahre alte
Mann der Verſtorbenen, der nach Mitternacht nach
Hauſe kam, erlitt beim Anblick der Leiche einen Tob
ſüchtsanfall und ging gegen den Arzt und die Polizei
beamten tätlich vor, ſo daß man ihn in eine Nerven
heilanſtalt bringen mußte.

Auf dem Fahrrad vom Schlag getroffen
Oſchatz. Als er auf ſeinem Fahrrad an der

Amtshauptmannſchaft vorbeifuhr, wurde der Land
wirt Schulze aus Kreiſcha, ein Mann von über
70 Jahren, von einem Gehirn- oder Herzſchlag ge
troffen und war ſofort tot. Jnfolge des heftigen
Sturzes zeigte ſich eine ſtarkblutende Wunde am
Kopfe der Leiche, der auf die Bordkante aufgeſchlagen
war.

Selbſtmord im Steinbruch.
Radebeul. Jm benachbarten Borxdorf ſtürzte ſich

von der Höhe des Steinbruchs ein unbekanntes Liebes
paar in die Tiefe, wo es von den Steinbrucharbeitern
mit zertrümmerten Schädeln tot aufgefunden wurde.
Sowohl der etwa 27 Jahre alte Mann, wie das etwa
20 Jahre alte Mädchen, das ſich in geſegneten Um
ſtänden befand, trugen weder irgendwelche Ausweis
papiere bei ſich, noch wieſen ihre Kleidungsſtücke
Namens oder ſonſtige Kennzeichen auf, ſo daß ihre
Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten. Das Paar
hat anſcheinend aus Liebeskummer gemeinſam dieſen
furchtbaren Tod geſucht.

Feuer in einer Kiſtenfabrik.
Gießübel. Jn der vergangenen Nacht brach

in der Kiſtenfabrik von Geiers Söhnen ein größeres
Schadenfener aus, das in den lagernden Bretter
vorräten und fertigen Kiſten reichliche Nahrung fand.
Rieſige Feuergarben züngelten in die Nacht. Zum
Glück konnte der Brand innerhalb kürzeſter Zeit ge
löſcht werden. Uber die Entſtehungsurſache des
Feuers konnte nichts Genaueres feſtgeſtellt werden.
Der angerichtete Schaden iſt erheblich.

Brandſtiſftungen ohne Ende.
Dresden. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in

DresdenLaubegaſt wiederum an zwei Stellen Feuer
angelegt. Die Feuerwehr wurde gegen 9 Uhr abends
zum erſtenmal nach der Salzburger Straße gerufen.
Hier ſtand in einer Gartenkolonie ein als Geflügelſtall
benutztes Holzhaus in Flammen. Der Brand konnte
bald gelöſcht werden. Jn der gleichen Nacht wurde auf
der Tauernſtraße verſucht, einen Holzzaun und ein
Karuſſell niederzubrennen. Es wurden mit Spiritus
getränkte Lappen gefunden.

dern zur Fertigung von Kragen, Beſätzen und Futter
ausgeliefert wurden. Nur ein Mann, deſſen Ehr
lichkeit erprobt und zweifellos, konnte dieſe koſtbaren
Rohſtoffe verwalten, von denen oft ein kleines Pelz
chen, wenige Zoll breit und lang, viele Hunderte
wert war. Ehrlich war Fritz gewiß, aber ſeine mit
anderen Dingen beſchäftigte Aufmerkſamkeit erlahmte
jetzt allmählich. Die Schneider beſtahlen ihn, indem
ſie doppelt ſoviel rechneten, als ſie wirklich brauchten,
oder ſich mehr nahmen, als ſie berechnet hatten.
Eines Tages gab es einen großen Krach bei einem
ganz beſonders eklatanten Fall. Und auch die Firma
G. Brendelheim verzichtete auf die weitere Mit
arbeiterſchaft Fritz Kaltenbachs.

Kaltenbach raſte. Freilich wagte er es nicht mehr,
Hand an den unterdes vom Jüngling zum Manne
Gereiften zu legen, da ihn Fritz bei einem früheren
Verſuche dazu mit einem Blick angeſehen hatte, vor
dem ſogar Kaltenbach zurückprallte. Aber er über
ſchüttete ihn mit einer Flut von wilden Vorwürfen,
drohte mit Enterbung, nannte ihn „das Unglück
ſeines Lebens“, untauglich zu jeder Arbeit, faul,
dumm, verſtockt, und ſchloß mit der Drohung, ihn
von jetzt ab noch kürzer zu halten.

Nach vielen Bemühungen gelang es ihm, Fritz
noch einmal unterzubringen. Aber auch hier war
ſeines Bleibens nicht lange. Neuer Krach, neue
Szene zwiſchen Vater und Sohn, bis dieſer endlich
auf eine Anzeige hin ein ſogenannter „Stadtreiſen
der“ wurde, der mit den Muſtern einer großen
Tuchfabrik die Schneider und Detailgeſchäfte auf
ſuchte. Jn dieſer halb unabhängigen Stellung, in
der man die Anwendung ſeiner Zeit nicht kon
trollieren konnte, ſah er eine Förderung ſeines ge
heimen Planes.

Hier hielt er ſich nun ſchon anderthalb Jahre.
Freilich war die Geringfügigkeit ſeines Einkommens

da er kein feſtes Gehalt, ſondern nur eine Pro
viſion vom Verkauf bezog eine Quelle ſteten
Argers für den Vater, der ihn ſeine Abhängigkeit
fühlen ließ und ihn mit Hohn und Spott über ſeine
Unfähigkeit überſchüttete.

Vor einem halben Jahre hatte Kaltenbach die
Verlobung zwiſchen Fritz und Anna zuſtande ge
bracht, die deſſen Zukunft ſichern ſollte. Von dem
Erbteil, das ihm einſt zufiel, und dem Vermögen
ſeiner Frau würde der Sohn leben können, auch
ohne arbeiten zu müſſen,
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Aus aſler Welt
Der Sturz aus dem vierten Stock.

An den Fingerſpitzen feſtgehalten
Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich in dem

Hauſe Helmſtedter Straße 19 in Wilmersdorf ab.
Kurz nach Mitternacht hörten Hausbewohner mark-
erſchütternde Schreie. Als ſie zum Hof hinausſahen,
bemerkten ſie, daß aus einem Fenſter des vierten Stock
werkes eine Frau hing, die von einem Mann nur noch
an den Fingerſpitzen gehalten wurde. Dieſer Mann
rief ununterbrochen: „Helft mir doch, ich kann
ſie nicht länger halten.“ Mehrere Mieter eilten
auch ſofort zum vierten Stockwerk hinauf, konnten aber
nicht in die abgeſchloſſene Wohnung gelangen. Plötzlich
ertönte ein dumpfer Fall. Die Frau war auf den Hof
hinabgeſtürzt. Die Feuerwehr wurde alarmiert
und brachte die Verletzte in hoffnungsloſem Zuſtand
nach dem AchenbachKrankenhaus. Es handelt ſich um
eine 27 Jahre alte Frau. Die Ermittelungen der Be
hörden haben bisher noch kein klares Bild über die
Motive des Vorfalls ergeben.

„Graf Zeppelin“ in Sevilla
Ganz Spanien, beſonders natürlich Sevilla, er

warkekte den „Zeppelin“. Nach Sevilla, wo
ſchon wegen der Oſterwoche viel Fremde waren, kamen
des Luftſchiffes wegen noch bedeutend mehr Beſucher.
Der König zeigte größte Teilnahme, wie ja ganz
Spanien Praktiſches Jnkereſſe an dem Ausbau der
ZeppelinLuftfahrt wegen der Verbindung mit
Amerika hat.

Punkt 1.10 Uhr traf der Zeppelin in Sevilla ein. Das
Erſcheinen des Zeppelin rief ungeheuren Jubel
hervor; von allen Straßen und Dächern der Sevilla
niſchen Häuſer wurde hinaufgewinkt und gerufen. Das
Luftſchiff funkte eine Begrüßung für Sevilla und teilte
mit, daß die Reiſe ausgezeichnet verlaufen ſei.

„Graf Zeppelin“, der 18 Stunden über Andaluſien
gekreugt hatte, kehrte um 3.35 Uhr nach Sevilla zurück
und flog lange Zeit über Stadt und Umgebung. Um
4.40 Uhr warf er einen Poſtſack ab, ſo daß man ſchon
glaubte, er werde überhaupt nicht landen. Ein Funk-
ſpruch klärte die Verzögerung auf. Das Luftſchiff
meldete, daß es eine Abkühlung der durch die Sonnen-
ausſtrahlung etwas erwärmten Gaſe abwarten müſſe,
ehe es landen wolle. Um 5.32 Uhr näherte ſich „Graf
Zeppelin“ dem Boden. Um 5.38 Uhr warf er das erſte
Tau und um 5.40 Uhr war die Landung glatt voll
zogen. Das Luftſchiff wurde von über 200 Soldaten
gehalten. Es war nicht nötig, es an dem ſchon bereit
ſtehenden Laſtwagen zu verankern. Die Menſchenmenge
brach in ungeheuren Beifall aus, und Hochrufe auf
Deutſchland erſchollen lange Zeit hindurch. Die Be
hörden und der König begrüßten die Beſatzung und
die Paſſagiere. Es war vorgeſehen, daß die Paſſaägiere
nach Sevilla fahnen ſollten, um raſch die Ausſtellung
zu beſichtigen, doch unterblieb es wegen der Kürze der
Zeit. Der König beſtieg das Luftſchiff und beſichtigte
es ſehr eingehend

Um 6.40 Uhr ſtieg „Graf Zeppelin wieder auf
unter dem erneuten Jubel der zahlloſen Zuſchauermenge.

Weil er kein Schiff mehr
erhalten konnte

Ein Schiffskapikän erſchießt ſeine Frau und ſich ſelbſt.
Aus Hamburg wird gemeldet: Hier erſchoß der 69

Jahre alte Schiffskapitän Peter Czeplin in ſeiner
Wohnung ſeine 65 jährige Ehefrau und richtete dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die bei Ezeplin beſchäftigte
Hausſtütze hatte mehrere Schüſſe gehört und eilte in
das Schlafzimmer ihrer Dienſtherrſchaft, wo ſie die
beiden zuſammen im Bett tot auffand. Die Eheleute
Czeplin ſind, wie die Feſtſtellungen ergaben, im beider
ſeitigen Einvernehmen in den Tod gegangen. Der
Kapitän war noch bis vor wenigen Monaten zur See
gefahren. Es iſt anzunehmen, daß er die Tat beging,
weil er keine Ausſicht mehr ſah, wieder ein
Schiff zu erhalten.

Ein Greis als Lebensretter.
Jn Schweinke bei Wittingen fiel das zwei

jährige Töchterchen des Abbauers N. in einem un
bewachten Augenblick in einen Teich. Ein 83jähriger
Gefangenenaufſeher a. D. ſprang entſchloſſen nach und
rettete das Kind vom Tode des Ertrinkens.

Eiferſüchtig auf einen Hund.
Jn San Franzisko iſt der 25 jährige Maurice

Ford zu 30 Tagen Gefängnis wegen Tier-
quälerei verurteilt worden.

h e

Das war ihm eine Beruhigung; denn er liebte
den Jungen auf ſeine Weiſe und glaubte, wie alle
Väter, daß ſeine Art, für das Wohl desſelben zu
ſorgen, die einzig wahre und richtige ſei.

Fritz war auch heute, ſeiner Gewohnheit getreu,
in den erſten Stock hinaufgeſtiegen, um Onkel Kolb
guten Morgen zu ſagen und mit Maxi zuſammen
in die Stadt zu fahren vder bei ſchönem Wetter
durch den Tiergarten zu ſchlendern.

Kolb, der ſonſt ewig Heitere, machte heute ein
ſorgenvolles Geſicht und fuhr ſich nervös durch die
langen, nach hinten geſtrichenen Haare ein Über-
bleibſel ſeiner ehemaligen Künſtlerlaufbahn
während die „Genielocke“, wie ſie Kaltenbach höhniſch
getauft hatte, heute noch tiefer in die Stirn hing
als gewöhnlich. Jm braunen Samtjackett, mit
fhatternder, genial geſchlungener Krawatte wie
denn der hübſche, ſchlank gewachſene Mann ſein
Außeres trotz des herannahenden Alters und der
grau werdenden Haare Hoch immer ſorgfältig
pflegte lief er aufgeregt im Zimmer umher, von
Zeit zu Zeit an ſeiner Kaffeetaſſe nippend.

Fritz begrüßke Kolb mit freundlichem Gruß.
Hier oben atmete er freier, hier oben hatte er ſeine
eigentliche Heimat.

„Du biſt ja ſo aufgeregt, Onkel fragte er er
ſtaunt den noch immer haſtig durch das Zimmer
Eilenden.

„Hm ja nämlich mein Gott, dir kannich's ja ſagen Alſo alſo heute iſt doch ſchon
der Zweite, und da muß ich doch endlich die Miete
zahlen, verſtehſt du?“

„Nun, das kann dich doch nicht ſo aufregen.“
„Doch! Jch habe die Summe noch nicht ganz

beiſammen.“
„Nun, dann bleibſt du den Reſt eben ſchuldig,

bis du zahlen kannſt.“
„Das ſagſt du ſo! Du kennſt ja deinen Vater!“
„Wie iſt denn das aber möglich fragte Fritz

erſtaunt. „Wenn du auch ſchlechte Geſchäfte gemacht
haſt ach Gott, ich kann dir das ja nachempfin
den dafür pflegt doch Maxi ſonſt zu ſorgen.“

„Hat ſie auch! Aber ſiehſt du, das iſt's ja eben:
Maxi darf es natürlich nicht wiſſen ich habe das

Geld verloren.
„Verloren Wo denn

Er hatte den Hund

Das Geheimnis
Cuſtovios iſt ein kleines portugieſiſches

Dorf in der Nähe von Liſſabon, das augenblicklich der
Schauplatz eines noch nie dageweſenen Vorkommniſſes
iſt. Eine geheimnisvolle und bluütige Tragödie ſchreckte
vor einigen Wochen die friedlichen Bewohner des
idylliſch gelegenen Ortes aus ihrer beſchaulichen Ruhe
auf. Ein Mord war geſchehen, ein myſteriöſes Ver
brechen, das die Polizeibehörden nicht zu klären ver
mochten. Auf einer Wieſe in der Nähe von Cuſtovios
hatte man den Viehhirten Joſé Reiß in ſeinem Blute
ſchwimmend tot aufgefunden. Der Täter? Aus Porto
eilten eine Reihe von Kriminalbeamten herbei, ver
anſtalteten eine langwierige Unterſuchung und nahmen
ſchließlich den Beſitzer des Landgutes, auf dem der er
mordete Viehhirte tätig geweſen war, unter dringendem
Tatverdacht in Haft.

Die Volksſtimmung war einmütig gegen dieſen
Mann. Ohne Zvweifel, nur er konnte die grauſige Tat
begangen haben. Hatte er nicht, wie Zeugen beſtätig
ten, den Viehhirten mehrfach bedroht? Hatte dieſer
nicht mit der Frau ſeines Herrn ein Liebesverhältnis
unterhalten, das wenige Tage vor dem Auffinden der
Leiche zu Ohren des Gutsbeſitzers gekommen war?
Nein, ſo dachten auch die Polizeibehörden, niemand
anders als der Verhaftete konnte der Mörder ſein.

Der Gutsbeſitzer hingegen beteuerte auf das ent
ſchiedenſte jede Schuld. Wohl habe er ſich aus Eifer
ſucht zu Drohungen gegenüber dem Viehhirten hin
reißen laſſen, wohl ſei er noch am Abend vorher an
der Stelle, an der der Mord geſchah, vorübergegangen;
r der Tat ſelbſt habe er nicht das geringſte
zu tun.Man glaubte ihm nicht. Staatsanwalt und Unter
ſuchungsrichter verhörten den Angeklagten, fanden ihn
ſchuldig und übergaben den Fall dem Schwurgericht
zur Aburteilung.

Vor einigen Tagen ſollte der Prozeß gegen den ver
hafteten Gutsbeſitzer ſtattfinden,

da warf ein unvorhergeſehenes Ereignis das Ge
bäude der Anklage über den Haufen. Aus dem
Dorfe Cuſtovios kam die Kunde von einer zweiten
rätſelhaften Bluttak. An der gleichen Stelle, an der

ſeiner Braut ſo geſchlagen, daß das Tier an den Ver
letzungen ſtarb. Die Braut Marion Marquardt hatte
ſelbſt die Verhaftung ihres Bräutigams veranlaßt und
trat vor Gericht als Zeugin gegen ihn auf. Der Lieb
haber erklärte ſeine Roheit damit, daß er auf den Hund
eiferſüchtig geweſen ſei. „Jch habe ihr öfters erklärt“,
ſagte er, „daß ich ihre Zärtlichkeiten mit keinem Schoß
terrier teilen will. Aber ich durfte nicht einmal teilen.
Sie wollte mich nicht küſſen, überhäufte
ſtatt deſſen den Hund mit Liebkoſungen.
Als ich wieder einmal ſah, wie ſie den Hund zärtlich
küßte, ergriff mich eine ſolche Wut, daß ich ihn tot
ſchlug. Jch bin froh, daß ich es getan habe, und kann
es nicht bereuen.“ Die Braut verließ das Gericht mit
dem feierlichen Gelöbnis, daß zwiſchen ihr und dem
Mörder ihres Hundes alles aus ſei.
Die Millionärin und der Zeitungsjunge

Jn Folkeſtone (Amerika) hat Miß Vivienne
Maud Huntington, die bildſchöne Tochter und reiche
Erbin des verſtorbenen Neuyorker Architekten Charles
Huntington und Kuſine von Archer Huntington,
einer der reichſten Amerikaner, ſich mit einem früheren
Zeitungsjungen Alfred Cecil Durb an vermählt. Die
neue Miß Durban iſt 27 Jahre alt, während ihr Gatte
erſt 21 Lenze zählt. Sie hat ihren Gatten kennen-
gelernt, als er Zeitungen ins Haus brachte, hat ſich
in ihn verliebt, und beide haben ſich dann einige Male
heimlich getroffen und plötzlich heimlich trauen laſſen.
Als das Paar auf dem Standesamt die Ehe ſchloß,
war der einzige anweſende Zeuge ein mit dem Bräüti
gam befreundeter Zeitungsjunge. Als anderer Zeuge
wurde dann einfach noch ein Gepäckträger von der
Straße geholt. Wie die junge Frau erzählt, iſt ſie in
ihren Mann ſehr verliebt, kein anderer Mann in der
Welt hätte ſie glücklich zu machen vermocht. Er ſei
der „anbetungswürdigſte Mann, ein vollkommener
Liebling“. Das junge Paar wird nach den Flitter
wochen nach Kanada reiſen, wo Mr. Durban hofft, in
einer Jngenieurfirma angeſtellt zu werden, da er nicht
von dem Gelde ſeiner Frau leben will.

Ein zweijähriger Vagabund.
Ein zweijähriger Vagabund das klingt einiger

maßen phantaſtiſch, iſt aber tatſächlich wahr. Der kleine
Thomas Ford, der etwas über zwei Jahre zählt,

u

verloren, ſo meine ich nicht auf„Wenn ich ſage:
Mein Gott, wo verliertder Straße, ſondern

man ſein Geld
„An der Börſe, wenn man Goldminen kauft!“
ſagte Fritz lachend.

„Mach' keine Witze!“ rief Kolb
„Hälſt du ſie wirklich für ſchlecht

„Was intereſſiert denn dich das
„Mich? Sehr? Jch habe nämlich zwei Stück.“
„Du Goldminen 2“
„Pſt, nicht ſo laut! Maxt darf's nicht wiſſen.“
„Und das Geld dazu? Woher hatteſt du denn

das fragte Fritz erſtaunt.
„Von dem Wirtſchaftsgeld natürlich, das

Maxi gibt! Da knappſt man bald hier und
dort etwas ab, rechnet bald einen Groſchen, bald
eine Mark mehr ng, kurz, du weißt doch, was
Schmugroſchen ſind. Aber davon wollte ich ja gar
nicht reden. Wovon ſprachen wir doch gleich?
Richtig, von der Miete! Siehſt du, wenn ich ſage,
ich habe ſie verloren, ſo meine ich in der Lotterie.“

„Du haſt ſie verſpielt
Kolb nickte mit kläglichem Geſicht.
„Verſpielt iſt ein häßlicher Ausdruck das klingt

ſo nach Monako und Karten Jch haſardiere grund
ſätzlich nie, das habe ich Maxi feſt verſprochen Aber
Lotterie, das iſt etwas anderes. Du weißt doch,
daß ich vor etwa funfunddreißig Jahren einen
Haupttreffer gemacht habe. Was einmal war, kann
wiederkommen.“

„Diesmal haſt du alſo nicht gewonnen, Onkel
„Leider nein!“ ſagte Kolb ſeufzend. „Wer konnte

aber auch vorausſetzen, daß von zwanzig Rote
Kreuz-Loſen nicht ein einziges gewinnt denke nur,
auch nicht ein einziges!“

„Zwanzig? Warum haſt du dir denn gleich ſo

viele gekauft S„Aber Junge! Nach der Wahrſcheinlichkeits
rechnung mußte mindeſtens eins mit mathematiſcher
Sicherheit gewinnen, und das konnte doch auch der
Haupttreffer ſein. Aber freilich, wenn man ſich
ſchon nicht mehr auf die Mathematik verlaſſen kann!
Na, Schwamm drüber!“

„Onkel Kolb, du biſt um zwei Dinge zu beneiden“,
ſagte Fritz lachend. „Um deinen Optimismus und
um deine Tochter.“

„Jch bin doch kein Optimiſt. Lächerlich! Aber
meine Maxi iſt wirklich ein Prachtkerl. Wenn ſie

erſchrocken.

mir
bald

hat vor kurzem das Haus ſeiner Eltern in Watchet heſſiſchen Regierung ausgedrückt.

auszureißen, mein liebes Mädchen

Ein soncerbarer Mörder
von Cuſtovios.

der erſte Mord paſſierk war, hatte man die Leiche
eines zweiken Mannes, ebenfalls eines Viehhirken,

gefunden. eAuch er trug die gleichen Verletzungen wie der erſte
Getötete, auch er lag in der gleichen Stellung am
Boden es beſtand kein Zweifel, daß dieſe Bluttat
von demſelben Täter begangen ſein mußte. Da der
Gutsbeſitzer während der letzten Wochen ſich in Unter
ſuchüngshaft befunden hatte, ſtand ſeine Schuldloſigkeit
ſchon ſo gut wie feſt. Aus verſchiedenen Gründen ent
ſchloß ſich aber das Gericht vorläufig noch nicht zur
Entlaſſung des Angeklagten; man behielt ihn weiter
hin in Haft, verſchob den Prozeß und entſandte einen
erfahrenen Detektiv aus Liſſabon an den Ort der ge
heimnisvollen Geſchehniſſe. Inſpektor Dores, ſo
heißt dieſer Beamte, nahm ſeine Aufgabe ſofort mit
der größten Gewiſſenhaftigkeit auf. Er fuhr nach
Cuſtovios, ſtellte im ganzen Orte Ermittelungen an
und ſtattete ſchließlich auch der Unglückswieſe gegen
Abend einen Beſuch ab. Kaum hatte Polizeinſpektor
Dores ſich dem Mordplatz genähert, als er ein wildes
Schnauben und ein lautes Gebrüll vernahm.

Aus der im Freien weidenden Herde ſtürzte ein
junger Stkier mit geſenktem Kopf hinkerrücks auf
den Polizeibeamken ein.

Mit einem Sprung brachte er ſich in Sicherheit; dann
alarmierte er das Dorf und ließ von einigen beherzten
Leuten den wütenden Stier einfangen. Was Jnſpektor
Dores ſchon vermutet hatte, erwies ſich als wahr: die
Hörner des Tieres zeigten noch Blutſpuren, der
verhaftete Gutsbeſitzer war unſchuldig, der Stier war
der Mörder der beiden Viehhirten.

Der Feſtgenommene wurde ſofort aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen und kehrte in ſein Dorf zurück.
Am gleichen Tage ſchon wanderte der bösartige Stier
nach Liſſabon in die Stierkampfarenga, die „PlIasa do
campo pequeno“. Hier ereilte den Mörder das ver
diente Schickſal. Er fiel unter dem Degenſtich eines
Picadoren, während die zu Tauſenden anweſende
Menge in fanatiſche Beifallsrufe ausbrach. Eine der
intereſſanteſten Kriminalaffären der Gegenwart hatte
damit ihr unerwartetes Ende gefunden.

in der engliſchen Grafſchaft Somerſet verlaſſen und hat
ſich auf die Wanderung begeben. Der Kleine erfreut
ſich allerdings einer außerordentlich ſtarken Konſtitution
und ſieht aus wie ein Vierjähriger. An einem ſchönen
Nachmittag hatte Thomas zuſammen mit ſeiner Mutter
Hühner gefüttert und war dann plötzlich verſchwunden.
Die Mutter war vor Schreck dem Selbſtmord nahe.
Gleichzeitig mit dem Jungen war ein großer Hund, der
beſte Spielkamerad des kleinen Thomas, verſchwunden.
Den ganzen Tag ſuchte man vergeblich, und erſt gegen
Abend fand man die Fußſpuren des Jungen ſowie die
Tapfen des Hundes drei Meilen entfernt vom Eltern
hauſe. Da es aber ſtark geregnet hatte, gingen die
Spuren bald verloren. Am nächſten Morgen fand man
die Leiche des Kindes auf der Landſtraße, viereinhalb
Meilen vom Hauſe entfernt. Der Hund ſaß vor der
Leiches ſeines kleinen Herrn und ließ niemanden an
ihn heran. Nur dem Vater gelang es, die Leiche des
Kindes aus der Obhut zu befreien. Die Ärzte erklären
dieſen ſonderbaren Fall damit, daß das Kind von
einem unwiderſtehlichen Wandertrieb befallen war. Der
furchtbare Regen und der Wind haben den Jungen ſo
erſchöpft, daß er vor Entkräftung ſtarb.

Zum Todesſturz des Fliegers Nehring.
Zu dem Todesſturz des Fliegers Nehring wird

gemeldet: Nehring, der Pilot der Reichswetterflugſtelle
war. war in Darmſtadt am Mittwoch früh,
8.23 Uhr, mit Dr. Steinhäuſer mit der Junkers-
maſchine A 35 zu einem Meßflug aufgeſtiegen. Infolge
des ſchlechten Wetters verlor er die Sicht und ging, um
ſchnell niederzukommen, aus etwa 3000 Meter Höhe
im Steilflug nieder. Über dem Wald bei der Ober
förſterei Knoblochsau fing er die Maſchine ab. Dabei
brach eine Tragfläche und die Steuerung. Durch den
Druck wurde Dr. Steinhäuſer aus der Maſchine ge
ſchleudert. Glücklicherweiſe öffnete ſich ſein Fallſchirm,
ſo daß er unverletzt zu Boden kam. Der Flugzeug-
rumpf mit Nehring ſtürzte zwiſchen den Bäumen in den
Wald, wo man den Flieger tot auffand.

Staatspräſident Adelung hat in ſeinem und im
Namen der heſſiſchen Regierung den Eltern Nehrings
in einem herzlich gehaltenen Schreiben das Beileid der

ich ſagen inmanchen Dingen ein bißchen genialer wäre. Sie
denkt zuweilen recht ſpießbürgerlich. Aber verlaſſen
kann man ſich auf ſie, bombenfeſt. Wer die einmal

nur ein bißchen mehr wie ſoll

heiratet, der Mann hat's gut, ſag' ich dir. Die
kann einen Mann ernähren, ſag ich dir!“

„Ach Gott, ſo eine Frau habe ich mir immer ge
wünſcht, die ihrem Manne eine rechte Stütze iſt“,
erwiderte Fritz ſeufzend, in tiefes Sinnen verloren.

„Jawohl, ſo iſt ſie!“ fügte Kolb bekräftigend hin
zu. „Das ſiehſt du ja an mir. Das heißt, bei mir
ſind das ja nur augenblickliche Verlegenheiten, ge
wiſſe Umſtände. Meine momentane Beſchäftigüng
bringt mir ja nicht ſehr viel ein, das iſt richtig.
Aber das wird ſich wieder ändern, ſobald ſich was
Paſſendes für mich gefunden hat. Das iſt eben
bloß 'ne Geldfrage. Wenn ich Kapital zur Ver
fügung hätte, wie dein Vater dem wollte ich's
zeigen, wie man Millionär wird.“

„Papa, bauſt du ſchon wieder Luftſchlöſſer
hörte man plötzlich eine ſanfte, weibliche Stimme

lachend fragen. eKolb drehte ſich erſchrocken nach der Tür um, in
der Maxi mit Hut und Sonnenſchirm ſtand. Sie

hatte warnend den Finger erhoben, welche Drohung
freilich durch ein liebenswürdiges, ſchalkhaftes
Lächeln gemildert wurde.

„Mein Gott“, ſagte Kolb verlegen, „ne Million
iſt doch heutzutage nichts ſo Beſonderes. Jch kenne
ſehr viele Millionäre. Das iſt doch alles nur 'ne
Geldfrage.“

„Ja, freilich, mein gutes Papachen, das iſt es.“
„Dein Vater hat ſchon einmal vieh Geld ver

dient und beſeſſen. Was früher war, kann wieder
kommen.“ Er machte eine phantaſtiſche, große
Handbewegung, als ſähe er die Schätze hoch vor ſich
angehäuft. „Dann brauchſt du nicht mehr Zähne

„Plombieren meinſt du, Papachen“, lachte Maxi
beluſtigt. „Ubrigens macht mir mein Beruf Freude,
und ich werde auf keinen Fall

„Komiſches Mädel, nicht ſagte Kolb überlegen.
„Zähne plombieren macht ihr Spaß. Sonderbaär!
Nun, du kannſt das dann ſpäter zu deinem Ver-
gnügen betreiben. Jch laſſe dir ein großartiges
Atelier in der Villa einrichten.“.

„Jn welcher Villa, Papa?“

RadioEcke
Freitag, 18. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

08.30 Uhr: Ortgelkonzert aus der Nikolaikirche in
Organiſt: Karl Hoyer.

09.00 Uhr: Morgenfeter. Dresdner Streichquartett.

Leipzig

11.00 Uhr: Karl Wiegand: „Sonnentage in Lugano und
Locarno.“

11.30 Ahr: Jeſu Leiden und Tod. Nach den Viſionen dere
Katharinag Emmerich. Herausgegeben von Clemens Bren-
tano. Bearbeitet von H. P. Schmtedel. Muſik von da
mann Ambroſius. Soliſten: Lotte Meuſel, Alt; Reinhold
Gerhardt, Baß. Ein Kammerorcheſter. Hans Böhm vom

Leipziger Schauſpielhaus. e18.00 Uhr Aus Wolfram von Eſchenbachs „Parzival“. (Sprecher:
Harry Langewiſch.)

13.30 Uhr: Schallplattenmuſik. Deutſche Meiſterv.
14.30 Uhr: Deutſche Balladen. (Sprecher: Joſef Krahé.)
15.60 Ahr: Collegium musieum. Max Krämer, Violine I; Dr.

Hans Mlynarezyk, Violine II; Albert Kludt, Viola da
Gamba; Dr. Ernſt Latzko, Cembalo.

16.00 Uhr:: Zum Gedenken Cöſima Wagners. Sinfonievrcheſter.
Dirigent. Alfred Szendrei. (Sprecher: Geh. Rat Prof. Dr.
Wolfgang Golther, Roſtock.)

17.15 Uhr: Der Ackermann und der Tod. Ein Streit und Troſt
geſpräch vom Tode aus dem Jahre 1400 von Johannes
von Saaz. Jns Deutſche überkraägen von Alois Bernt.
Für den Rundfunk bearbeitet von K. A. Findeiſen.
Spielleitung: Carl Blumau

18.00 Uhr. Aus der Thomaskirche Leipzig: Matthäuspaſſion von
Joh. Seb. Bach.

Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

08.560 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
69.60 Uhr: Aus der Aula der Staatl. Akademie für Kirchen

und Schulmuſik, Berlin Charlottenburg: Morgenfeter
„Chriſtus hat gelitten für uns“

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.
16.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.30 Uhr: Jeſu Leiden und Tod.
13.00 Uhr Aus alten von Eſchenbachs „Parzifal“.
13.30 Uhr: Schallplaktenmuſik. Deutſche Meiſter.
14.30 Uhr: Deutſche Balladen.
15.60 Uhr: Collegium musicum.
16.90 Uhr: Zum Gedenken Coſima Wagners S
17.00 Uhr: Prof. Dr. Robert Saitſchick: Parzival, Karfreitag

und der Sinn der Erlvſung.
18.00 Uhr: Von Leipzig: „Matthäuspaſſion“ von Joh. Seb. Bach.
Anſchhteßend: Von Berlin: Abendmeldungen.

Sonnabend, 19. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
0 Uhr: Konzerttänze. Schallplatten.

13.60 Uhr ca. Wunſchprogramm. Schallplatten.
14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend. (Sprecherin: Suſanne

Bach
15. 15 Uhe: Werner Voß, Römhild: Briefmarkewausſtellung, ihre

Geſchichte und ihr Zweck.
16.00 Uhr: Dr. Hans Penzel, München: Die Zukunft Afrikas.
16.39 Uhr: Konzert. Kapelle Agunte, Dresden. Dirigent: Agunte.
18.09 Uhr: Funkbaſtelſtunde. S18.30 Uhr: Von Köln: Ubertragung des Geläuts der deutſchen

Glocke am Rhein vom Kölner Dom
19.00 Uhr. Dr. Raymund Schmidt: Philoſophie der Berufe.
18.50 Ihr Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent. Weber.
20.30 Uhr: „Völker beſingen die Schöpfung.“ Textaufbau aus

dem Schrifttum der Völker: Dr. E. Kurt Fiſcher und
Hans Peter Schmiedel. Muſik: Georg Kießig. Leitung
Hans Peter Schmiedel. Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Rettich. Textvortrag: Bruno Decarli vom Staatl. Schau
ſpielhaus Dresden Und Margarethe Anton. Sprecher der
Zwiſchenterte: P. Prinag vom Alten Theater.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Anterhaltungskonzert
(Werbeveranſtaltung.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. (Ferien-
funk.) Prof. Fritz Jöde: Rundfunkſingſtunde.

14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Die Garten
geräte.

15.00 Uhr: Stephan Konetzky: Die Studienfahrten des Zentral-
inſtituts für Erziehung und Unterricht

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Volkswirtſchaftſüiche Viertelſtunde
Reichskommiſſar Dr. Fritz Baade: Beſeitigung der deut
ſchen Landwirtſchaftskriſis durch Abſatzförderung.

16.60 Uhr Prof. Dr. Fritz Jöde: Anregungen für die Muſik
pflege (VII).

16.30 Uhr Nachmitragskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Prof. Dr. Stolze: Oſtpreußens hiſtor. Sendung (I).
17.55 Uhr: Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt. Die Aus

wirkungen des Youngplanes auf die Abrbeiterſchaft.
18.20 Uhr Unterhaltende Stunde. Prof. Dr. Jirku: Ein Rütt

durch Paläſting.
18.40 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren-

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene
19.65 Uhr Stille Stunde „Heilige Sagt.“ h20.00 Uhr Von Hamburg: „Der Trompeter von Säckingen“

Oper in drei Akten nebſt einem Vorſpiel von Rudolf
Bunge nach Victor von Scheffel. Muſik von Victor E.

Neßber.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.
24.00 Uhr: Aus Goethes „Fauſt“: Studierzimmer.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalvpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil und Kreisnachrichten; i. V. Ge o Dorſch für Mitteldeutſch.
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Nun, in der unſeren, die ich dann bauen laſſe,
e ich die Million oder die halbe Million erſt
habe.“

„O, mein guter Papa, du biſt doch unverbeſſer
lich!“ rief Maxi halb lachend, halb ernſt.

Dann griff ſie ſchnell in die Taſche und ließ
hächelnd ein Markſtück in ſeine gebffnete Rechte
gleiten, während ſie ihn zum Abſchied herzlich küßte
und ihm vielſagend und leiſe zuflüſterte: „Sparen,
Papachen, ſparen!“

Dann ging ſie mit Fritz davon, beide ihrem Be
rufe und ihren Geſchäften nach.

Kolb wanderte unruhig auf und ab. Es war
ihm doch etwas ſchwül zumute bei dem Gedanken,
daß er nur einen kleinen Teil der diesmonatlichen
Miete werde bezahlen können. War doch die Nied
rigkeit dieſer Miete eine Quelle ſteten Argers und
ewiger Anſpielung von ſeiten Kaltenbachs.

Wenn dieſer ihn bei ſeiner Maxi verpetzte! Sie
hatte ſo eine Art, ihren Vater anzuſehen, wie eine
Mutter ihr Kind, das einen dummen Streich be
begangen und eigentlich Strafe verdient hatte. Das
mußte verhindert werden, wie er es ſchon manchmal
verhindert hatte.

Wenige Minuten ſpäter ſtand er
„Freunde“ und Hauswirt gegenüber.

„Nun, du kommſt gewiß wegen der Miete? Es
iſt heute bereits der Zweite“, rief Kaltenbach
brummig, ohne es erſt für nötig zu halten, ihn zu
begrüßen oder ihm einen Stuhl anzubieten.

Kolb, an die Art ſeines Verwandten gewöhnt,
ſetzte ſich auch ohne dieſe e o

„Ja, allerdings komme ich deswegen.
ja! Sehr heiß heute, findeſt du nicht

„Ja! Jch habe die Quittung ſchon geſchrieben.
Aus einem Fach ſeines Schreibtiſches holte er

das Blatt hervor, blieb jedoch in einiger Entfernung
zögernd und mißtrauiſch ſtehen, um erſt abzuwarten,
daß Kolb das Geld auf den Tiſch zählte. Dieſer
kramte in ſeinem Notizbuch herum und zog endlich
zögernd einen Hundertmarkſchein hervor, neben den
er noch einen Zwanzigmarkſchein legte.

„Nun?“ rief Kaltenbach ſcharf. „Da fehlen ja
noch fünfundfünfzig Mark.“

„Ja, allerdings die fehlen!“ ſtotterte Kolb
de „Du mußt dich noch kurze Zeit gedulden,
is i

ſeinem

Hm, hm,

Fortſetzung folgt.)
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Ulr. Schader, Weißen
fels, 1 T.

Geſtorben:
Reſtaurat. Alfr. Pinn,
Weißenfels; Werkmſtr.
Karl Schlag, Weißen
fels 55 J.
Arzuvom Sonntagsdienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
18. April

Dr. Coegchen
Schmale Str. 5 Tel. 212

Sonntagsdienſt
der Apotheken

18. April:
StadtApotheke.

Nachtdienſt:
17.4. bis 18. 4. 1930.

Ig. Artskrankenkasse
Mervehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt

18, April
San -hat Dr. Brohmann
Kl Ritterſtr. 10. Tel. 454

J-Immer-Mobnung
nebſt Küche u. Zubehör

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.
Bad Srrenverg-Bynhf.

onnige gr. Dimme

m. Küchenben., gr. Keller

Bodenr., Bad, Zentrh
ſofort zu verm. Paui
hardt, Neuer Markt 51ll

älnt möblfert. IImme

an 1 od. 2 anſt. Herren
z. I. 5. od. ſpät. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jg. berufstätiges Kdlſ.
Eimmeri Küche 4. 1. od. 15. 5.
Ang. u. 411 a. Geſ. d. Bl.

Ae I. Mederlagen
vermietet

M. Benemann.
Lebensmittel-

geſchäft
bei Merſeburg, billig zu
verkaufen. Angeb. unt.
2346 a. d. Geſch. d. Bl.
c

Petra
ca. 300 hl Bierumſatz,
guter Küchenbetr. ſofort
a. tücht. Wirtsl. zu ver
pachten. ZurUbernahme
einige 1900 erforderl.

ng. u. 416 a. d. Geſch.

ſ. Lancdgut

m. ea. 20 Morgen Land,
zu pachten geſucht. Ang.
mit Preis erbeten an

Gr.-Goddula 27.
Teilhaber

mit etwas Kapital
u. Führerſchein IIIB, w.
mögl. erf. Marktfahrer,
unt. günſt. Bed. geſücht.
Eiloff. u. 417 a. d. Geſch.

Sofa und Segvel
gebr. billig zu verkauf.Oelgrübe 1, J. f

Zentriſuge n. Vntterſaß,
neu, zu verkaufen.

Meuſchau 16.
Ilod. w. Kinderwagen

billig zu verkaufenKleiſtſtr. 5, I h

Veller Anderwanen

g.verk. Weiße Mauer22

r e e Hund
gute Hände z. verg.

Weißenfelſer Str. 26.

rTauben
zur Zucht, zu verkaufen

Breite Str. 13.

Hegenmiſch
gibt tägl. friſch ab Paul
Grünewald, Brühl 16.

Sofas
größtes Lager.

P. Harnisch
Oelgrube 1,

Verinſeriert

e

DANKSAGUNG
Für die herzliche Teilnahme,

welche uns beim Heimgange unseres
lieben Vaters zuteil wurde, sagen
wir hierdurch allen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Wuttke für seine trostreichen
Worte, der Belegschaft der Eisen-
bahnbetriebswerkstatt Merseburg für
das letzte Gelert sowie seinem Schul-
Kameraden Herrn Leonhardt, welcher
ihm Tag und Nacht als treuer und
eng e Pfleger gern zur Seite
standIm Namen aller Hinterbliebenen

Wwe, Annu Becker geb. Seidel
Familie Kurt Zöllner

Merseburg, den 17. April 1930

Anläßlich unserer silbernen
Hochzeit sind uns s0 viel
Ehrungen 2uteil geworden,
daß wir nur auf diesem Wege
unseren aufrichtigen Dank
abstatten können

Julius Weber u. Frau
Anna geb. Hofmann

Merseburg, d. 17. April 1930.
Luisenstrabe 8.

ee

a

Für die vielen Ehrungen zu
unſerer Silberhochzeit danken

wir allen hierdurch herzlichſt.

Otto Richter und Frau
Merſeburg, d. 15. April 1930

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten und
Geschenke anläßl. unse-
rer Vermählung danken
wir herzlichst.

Karl Günther u. Frau
Klara geb. Wanke,

Kötzschen im April 1930.,

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-
firmation unseres Sohnes Paul Nieder-
haus sei allen hiermit herzlich gedankt

Pflegeeltern Hermann Bauer
Spergau, den 15. April 1930

8

Für die vielen Glückwünſche u. Geſchenke
attläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
Margarete danken wir hierdurch herzlichſt

Vernh. Romanus und Trau
Zöſchen, den 16. April 1930

o

Nil med. Boettcher

verzogen nach

ßahnhotstrabe

Wunderdoktor
will ich nicht ſein, aber meine zahlreichen, ge
richtlich beſtätigten wunderbaren Heilerfolge,
wo alle angewandten Mittel und ärztl. Hilfe
ohnmachtslos waren an unheilbar erklärten
Patienten, reden täglich deutlicher durch die
vielen Dank und Anerkennungsſchreiben und
Empfehlungen aus allen Geſellſchaftsklaſſen
über meine Wunderkuren in den verzweifeltſten
Krankheitsfällen. Jch bediene mich der Kom
plexhomöopathie und okkulten Medizin, die
nach ſpezialärgztl. Forſcherurteil von der allo
pathiſchen Schulmedizin viele unheilbar er
klärte Leiden zu kurieren fähig ſich erwies.
Morgenurin und Geburtsdaten erforderlich!

Heilpraxis C. Holle
Privatgelehrter der Astro-Medizin

diplomiert durch Ausl.Kolleg nach Jernkurſen.
Merſeburg, Georgſtr. 2

Sprechzeit: nur Sonnabends 9-12 u. 2-5 nachm.

Sommersprossen
beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das
bekannte

Frucht-Schwanenweiß
Hiederlage: Werner Mahlſeldt, Rittor-Drogerle

landwirtschaftl. wentar-Auvtton!

Dienstag, 22. April 1930, vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Max Schmidt ſchen Gute zu
KleinKayng (jetzt GroßKayna) wegen voll
ſtändiger Wirtſchaftsaufgabe öffentl. meiſtb.
gegen bar u. a. 3 Sauen mit Fertkeln;
hochſteh Dreſchmaſchine, 2 Drillmaſchinen, Gras
mäher, Kultivator, Krümmer, „Sack ſcher Pflug
10 er, Satz eiſ. Eggen, Gliederſchleppe dreiteil.
Glattwalze, Markeur, Kartoffelp
maſchinen, Reinigungsmaſchine, Zentrifuge,
Butterfaß, Dezimalwaage, Schrotmühle, Kreis
ſäge, Drehbank, Schneidebank, Wüſcherolle,
Karren, eiſ. Jauchepumpe; vgen. Rüſtwagen,

Rüſtwagen, Feder-Tafelwagen,
utſch- und Laſtſchlitten; div. ſonſt. Wirtſchafts
egenſtünde (Wagenleitern, Ladezeuge, Leitern,
ummeigeſchirre uſw.), geſchnitt. Holz Stroh

und Futterrübenvorrüte.

flug, 2 Hückſel

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilw

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 17. April 1930.

e V ve V 72 se S u See
Sie erreichen schneſle und vollßommene Lösung

erke: O Henkeſs Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmitteſ?

aller Seifenreste und beugen dem Graus und Gelb

werden lIhres Wäscheschatzes vor. Si l kalt auf
gelöst-, dem ersten warmen Spälwasser beigegeben,

bietet absolute Gewähr für ein Wascher-
gebnis von untadeliger Reinheit, herrlichem

Wohlgeruch und besonders weihem Ton.

Kirchliche Nachrichten
Karfreitag-

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für d. Katharinenſtift in Wittenberg.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 UÜhr: Superintendent Kramm

Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm

Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt. Paſtor Angermann. (Lieder
zettel am Eingang). Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Abends 7 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl. Paſtor Scheibe.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Boit. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl der RNeukonfirmierten und deren An
gehörigen

Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Bvit. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Nöſſen. Gründonnerstag. Abends
8 Uhr: Abendmahlsfeier. Karfreitag.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Anſchließend
Feier des heiligen Abendmahls.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 92 Ahr: Beichte.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchließend
heiliges Abendmahl.

Beung. Vorm. 9 Uhr Predigt Gottesdienſt
mit Abendmahlsfeier in Niederbeung.
Abends 8 Uhr: Abendgottesdienſt mit
Abendmahlsfeier in Oberbeung. Sonn
abend nachmittag 3 Uhr: Helferbeſprechung.

Großkaynga. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Abends 7 Uhr: Beichte und heiliges

Abendmahl.
Kleinkaynga. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt in Wernsdorf mit Beichte und
heiligem Abendmahl. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt in Neumark mit Beichte und
heiligem Abendmahl.

Katholiſche Gemeinden.
Karfreitag.

Merſeburg. 9 Uhr: Liturgiſche Feier mit
Predigt 8 Uhr: Andacht.

Kahnga. O Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Karſonnabend.

Merſeburg. 7 Uhr: Beginn der hl. Weihen;
8 Uhr: Feierliches Amt; 8 Uhr: Auf
erſtehungsfeier.

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunsech, bei sofortiger Lieferung

und strengster Diskretion einen

I Kredit VonMonaten
Nehkmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen können.
I Katalog u. Preisliste gratis
Naumburger Möheltaus Ter
nh. Otto Richter, Naumburg a. S. 43

hcho—

Stadt und Lancltransporte
führt fachgemäß aus

Wöbeltran n ſlenhand tungen
rühl 16. Telephon 510.

G eeBruteiern Eintagskücken
e Bruteier Eintagsk.

KhakiCampbell-Enten 25
Weiße Wyandotten 40 1,20Weite Amerikaniſche Leghorn 20

Ia Leiſtungs und Schönheitszucht.cht.Gebr. Trabitzſch, Zweimen b. Schteuditz.
1,

verkauft! W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 14. Tel. 635,

Bekanntenacheeng
Auf Grund der S 27 und 50 der Verord-

nung über Kraftfahrzeugverkehr vom 16.3. 1928

den Verkehr mit Kraſtfahrzeugen vom 3. Mai

der Straßenverkehrsordnung für die Provinz

beſtimmt: a

F.
Zur Regelung des Verkehrs an der Kreuzung

der Halleſchen und Weißenfelſer Straße mit

ab Lichtzeichen verwendet.

grünes Licht, ſo iſt der Verkehr über die
Kreuzung in der Nordſüdrichtung (einſchl.
Gotthardtstor) freigegeben

Erſcheint im Zuge der Hölle und der
Teich bezw. Lauchſtädter Straße (Oſt
weſtrichtung) grünes Licht, ſo iſt der Ver
kehr in der Oſtweſtrichtung freigegeben
Rotes Licht bedeutet „Halt“.
Gelbes Licht „Achtung, Halten“
„Achtung, Anfahren“.

bzw.

zufahren.
Jn die neue Richtung iſt erſt einzubiegen,

wenn für dieſe „Freie Jahrt“ gegeben wird.
Die Rechtskurve iſt bei der Einſtellung

„Freie Fahrt“ (grünes Licht) zu nehmen.

SeDie Fußgänger haben ſich der neuen Ver
kehrsregelung anzupaſſen.

Das Ueberſchreiten der Straßenkreuzung an
der „Linde“ darf nur an den Straßenecken

ſchlagene Richtung die Fahrt freigegeben iſt.
(Parallel zur freien Jahrtrichtung.)

S 4.
Den zur Unterſtützung der Lichtzeichen ge

gebenen beſonderen Weiſungen der Verkehrs
polizeibeamten iſt Folge zu leiſten.

S 5.
Uebertretungen dieſer Bekanntmachung

werden nach Maßgabe der eingangs ange
zogenen Vorſchriften geahndet.

Merſeburg, den 17. April 1930.

Polizeiamt Merſeburg.Bekanntmachung
anzeigen iſt das Standesamt Leung am
Karfreitag, den 18. April und am Oſtermon
tag, den 21 April, von 11 bis 12 Uhr vor
mittags geöffnet. Standesamt Leung.

Original-
eugnisse

und andere wertvolle Unter-
lagen werden Otffert-Briefen

tunlichst nicht beigefügt. Da
uns in vielen Fällen die Auf-
traggeber von derartigen An-
zeigen unbekannt bleiben,
haben wir keine Handhabe,
die Rückgabe zu erwirken.

Anzeigen Abteilung.

Gute

in Verbindung mit S 21 des Geſetzes über
1909/21. 7. 1923 und der S 16, 29 und 33

Sachſen vom 5. März 1927 wird folgendes

der Hölle und der Teich- bzw. Lauchſtädter e
Straße (an der „Linde“) werden vom Tage
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung

S 2. eDie Fahrteinteilung beſtimmt ſich wie folgt.
a) Erſcheint im Zuge der Halleſchen- und

Weißenfelſer Straße (Nordſüdrichtung)

cher

Emi SchutzeFohrrodbod R S
Sangerhausen

Eine der bedeutendstens u

ahnhofstraße 8

Niedrige Anzahlung
noch Vereinbecuno5 50 preise: 9
5878 b 88

e Sis 5 Jchre Garonfie
Nchmaoschinen, Sprechopporote

G Moschmoschinen, Wöschemangeln
2. gleich qünst. Beding. Kafolo i

Firmen ihrer Art in Deutschland.
km Schütze. Nervehure

rotis

c) be e S e ehe V e e deei „Freie Fahrt“ (grünes Li s anden Schnittpunkt der Kreugung heran doch eine große Hilfe.

22 Jahre Rheumatismus Belgershain, 8. November 1928.

Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich von Jhrem Jndiſchen Kräuter
Pulver ganz erſtaunt von der Wirkung geweſen bin. Jch bekam
nach der erſten Schachtel einen tadelloſen Schlaf und vortrefflichen
Appetit, ferner fühle ich mich jetzt ſehr wohl. Jch kann nur jedem
Rheumatiſch Kranken dieſes Jndiſche Kräuter Pulver beſtens empfehlen,

nun es iſt für dieſe kückiſche Krankheit eine kleine Ausgabe und
Karl Wenzel, Nr. 48.

Schachtel 3. M. in allen hieſigen Apotheken.

Toſſefteartikel
Feinseifen in grober Auswahl
Parfüm, Köln. Wasser, Haar-
Wasser auch ausgewogen.

Franz Wirren
Seifenfabrik, Parfümerie

und nur dann erfolgen, wenn für die einge Für mein Kurz, Weiß u. Wollwarengeſchäft
fachkundige Verkäuferin

geſucht. Nur ſchriftliche Angebote mit An
gabe bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen.

C. Leopold, Schkeuditz b. Halle a. S.

Der Polizeipräſident in e

Zur Entgegennahme von Sterbefall- elektriſchem Betrieb.

M täglich friſch vom Beet

Blumenhaus Vismarck

mm dine
Eigene Fabrikation, hält ſtets vorrätig

daht vin eſſen 8ar Bacharacherei In Rödne

n
quelle. Werkſtatt mit

erseburg
Kl Ritterstr 3 Fern-
sprechsammel-Nr. 323

ſonaalenne

Das Paſſende für

OSTERMN!

e Aicſu. Woss Nur von beſſeren Herr
JuwelenFabrikant ſchaften wenig getrag.

Herren nd Damen-

W ſalCerohe e
ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, LüſterPadfes Jacketts u. Windjacken,

verkaufe zu ſehr billigen
5 Preiſen. Geſellſchaftsan In anzüge werden billigſt

verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten JFahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,Albert Trehst Ranſtädt. Steinweg 13,
Blumenhaus am Gott-. links.

hardtsteich un

im Laubengang.

empfiehlt

Geſucht für 1.

Achter g?
heute

Schlachtefeſt
ab 5 Uhr friſche Wurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

J

finden reellen Groß
verdienſt durch Fabrik.
F. H. Lange, Breslau 1.
Preisliſte einfordern!

Mädchen
15-16 z. 1. 5. geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mai
ordentliches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unter 18 Jahren.

„Roland“
Gr. Sixtiſtraße 7.

Zuverl. Perſon
f. dort. Bezirksfiliale
als Generalvertr. geſ.
hoh. dauernd. Verd.
Beruf gl. (koſtenlos)
Gottſchalk Co.,

G. in. b. H.
Benrath Rhein 541.

w Der Geſamt

e Auflage un
ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Kathreiner,
Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, bei
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hierdurch
nochmalsbeſondershin
weiſen.

ſtraße 73 Junger ſtrebſ. Geſchäftsmann (mit altem,iet-Plunos
preiswert abzugeben

Transport
durch eigenes Auto

Halle a. S., Gr.B.Döl

enden
eldetormulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

BPuchärackerei h. Röhner

Merfjeburg,

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

Kleine Ritterſtraße 3,

Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

SchiDRerſebnurg,
Bahnhofſtraße 8.

(JFernruf 10).
Formulare fürPpagt Verträge

Hetallwetten u
hält vorrätig
dr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

ehemals väterlich. Geſchäft u. eigen. Grundſtück),
24 Jahr, tadelloſ. Vergangenheit, geſund mittel
große,ikräft. Geſtalt, ſucht, da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, zw. Neigungsehe ein etwa
18—21ljähr. geſchäftstücht. liebes Mädel aus gut
bürg. Familie (mögl. Ortsnähe) als treue Lebens
geſährtin. Nur ernſtgemeinte Angebote m. Bild,
welch. ehrenwörtl. u. ſtrengſt. Diskretion zurück
geſandt w. ſind z. richten u. 421 a. d. Geſch. d. Bl.

WDarndl e u Kerwelfe

jetzt noch Viel hesser

S
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Kongreß des Stcdgaues

Schachmefstfer-Turniere
in Merseburg

Die Meldungen. Starke Spieler am Brett. Wer wird Meiſter des Südgaues?
Turnierlokal: Müllers Hotel.

Merſeburg 17. April.
In der Zeit vom 18. bis 21. April hält der Süd

gau im Saale-Schachbund in unſerer Stadt
ſeinen 3. Kongreß ab, der neben den üblichen Be
ratungen auch eine Reihe von hochintereſſanten Schach
turnieren bringen wird. Aus dieſem Anlaß weilen
morgen und während der Oſterfeiertage eine Anzahl
auswärtiger Gäſte in Merſeburg. Wir entbieten dieſen
etrn

„herzliches Willkommen?“
und geben dem Wunſche Ausdruck, daß die Merſeburger
Beratungen am grünen Tiſch ſowohl wie die Kämpfe
an den 64 Feldern ſich werbend auswirken mögen zum
Wohle des königlichen Spieles“. Mögen auch die aus
wärtigen Gäſte die beſten Erinnerungen aus Merſeburg
mitnehmen!

Die Tagung beginnt
am Karfreitagvormittag mit der geſchäftlichen Sitzung,während am Nachmittag ſich die Ausloſung zu d
Turnieren anſchließt. Die Turniere ſelbſt nehmen am
gleichen Nachmittag ihren Anfang und ziehen ſich über
den Sonnabend, Sonntag und auch Montag
hin. Am Montag findet die Preisverteilung ſtatt.
Sämtliche Veranſtaltungen finden in Müllers
Hotel Am Bahnhof ſtätt.

Die Turniermeldungen ſind zahlreich ein
gegängen. Zum

Meiſterſchaftsturnier
haben ſich folgende Spieler des Südgaues gemeldet:

e Se e e Dr. ger (Schachklub2 Brende Halle S i Sſchaft „Roland“ Weigel Sukere e r
Kellner Halleſcher Schachklub), E. Kettner (S kl.„Springer“ Halle), Kloß Halleſcher Schachklub), e h
hen „Roland“ Weißenfelsſ, Schiede (Schachtlub 21 S ger
e e Halleſcher Schachklub), Wegner (SchachklubMerſeburg).

Der größere Teil dieſer Spieler iſt als ſtarke
Klaſſe des Südgaues zu bezeichnen. Mehrere von
ihnen haben bei der Austragung der Bundesmeiſter
ſchaft in den vergangenen Jahren beachtliche Erfolge
erzielt. An erſter Stelle dürfte wohl der vorjährige
Gaumeiſter Kettner vom Schachklub „Springer“,
Halle, genannt werden.

Wer wird wohl in dieſem Jahre die Siegespalme
erringen? Dem Sieger winkt neben dem Meiſtertitel
noch ein wertvoller Preis.

Geſpielt wird dieſes Turnier nach dem Schweizer
Syſtem in 7 Runden. Es ſpielt immer der Stärkſte
gegen den Stärkſten. (Die Wertung erfolgt nach
Punkten.)

Für das Meldenen

imm (S ub vg), eS Walger e etGalleſcher Schachklub), Kinnemann (Helmſtedt, Einzelmitglied
des. SaaleSchachbundes), Päßler See Sangerhauſen),

e e(Schachklub Nordhauſen), Thiele (Schachklub Nordhauſen

Auch das Hauptürnier wird in 7 Runden nach dem
Schweizer Syſtem geſpielt.

Neben dieſen beiden Turnieren werden noch
Tagesturniere geſpielt in Gruppen zu 4 Teil-
nehmern. Hier kann ſich jeder Schachſpieler gegen einen
geringen Einſatz beteiligen. Auch hier winken Preiſe.

Schließlich ſei auch noch das Tombolaturnier
erwähnt, das ſpeziell ſchwächeren Spielern zuſagen
dürfte.

Es iſt der Merſeburger Einwohnerſchaft ſehr zu
empfehlen, die Turniere zu beſuchen. Nicht nur der
Schachfreund, ſondern auch der Laie wird einen Ein
blick gewinnen in die Tiefe dieſes geiſtigen Ringens
und künſtleriſchen Geſtaltens am Schachbrett.

Wir wünſchen der Tagung und den Turnieren aller
beſte Erfolge!

Allgemeines vom Schachſpiel
Man weiß nicht genau, woher das Schachſpiet

Hauptturnier liegen folgende

ſtammt. Indien wird als das Land bezeichnet, wo es
entſtanden ſein ſoll, doch iſt der Erfinder des Spiels
nicht bekannt. Vor etwa 1000 Jahren kam es nach
Europa, und zwar zuerſt nach Spanien. Von da aus
bahnte ſich das Spiel ſeinen Weg über Jtalien nach
Frankreich und anderen europäiſchen Ländern, heute
wird es in allen Erdteilen geſpielt. Jn alter Zeit
wurde es vornehmlich an Fürſtenhöfen und in Ritker
burgen gepflegt, es war das Spiel der Fürſten, der
Adligen und der Gelehrten. Heute iſt das Spiel in
alle Volkskreiſe eingedrungen und wird das „könig
liche, das edle Spiel genannt.
Wer ſich jemals mit Schach befaßt hat und tiefer
in das Spiel eingedrungen iſt, den wird es nicht wie
der loslaſſen. Von Freude erfüllt iſt der junge Spieler,
dem es gelingt, den erprobten und älteren Kämpen in
einer Partie zu Fall zu bringen, deſſen König alſo
gefangenzunehmen oder wie man in Schachkreiſen
ſagt, „matt“ zu ſetzen. Um den König geht das ganze
Spiel, zu welchem ein Brett mit 64 Feldern und 32
Steinen gehört.

Ruhe auf den Merseburger Kampffeldern!

Fe al am Karfreitag
Unſere 1b-Gaumannſchaft a Städteſpiel in Magdeburg. Der VfL. reiſt nach Bernburg. SpV. 99
fährt ins Vogtland und abſolviert Spiele in P lauen und in Glauchau. Kayna ſpielt gegen Leipziger

Viktorial! Jn Röſſen weilt Roßleben zum Rückſpiel.

Merſeburg, 17. April.
Jn Merſeburg herrſcht morgen auf allen

Fußballfeldern Ruhe Während der Sp V. 99 mit
ſeiner erſten Mannſchaft eine Reiſe ins Vogtland
und nach Glauchau unternimmt und gegen Gegner
in den beiden Städten Spiele austrägt, fährt der
Vf L. nach Anhalt zum Pokalgruppenmeiſter Bern
burg 07, die Reſerve zum Rückſpiel nach Zöſchen.
Und Preußen war nach Abgabe von vier ſeiner
beſten Spieler nicht gewillt, irgendein Riſiko ein
zugehen, ein Standpunkt, der nach den Erfahrungen
Neumarks gegen Grang nur gutzuheißen iſt.
Kahnas zuerſt vorgeſehene dreitägige Oſtertournee
hat ſich zerſchlagen; dafür haben die Geiſeltaler drei
andere mitteldeutſche Mannſchaften von Ruf ver
pflichtet, von denen als erſte die Leipziger Viktoria
ſich per mit Kayng meſſen wird, womit der
Kampf Sagalegau- Groß- Leipzig. ſeinen Fortgangnimmt. Die Kahnger haben mit dieſem Leipziger
Gegner zweifellos einen guten Griff getan. Neumark gibt, ebenſo wie Preuten, mehrere Spieler
an die Repräſentationself der 1P-Klaſſe ab, außer
dem haben die Neumärker ein großes, hohe Anforde
rungen ſtellendes Oſterſpiel vor ſich. Deshalb wird
dort morgen ausgeruht. Lebhaft wird es in Rö n
hergehen, wo Marathon die Rückſpiele gegen Roß-
heben austragen wird, in denen die Gäſte kaum
irgendwelche Ausſichten haben.

Sonderintereſſe beanſprucht die Reiſe unſerer
1 bGaumannſchaft nach Magdeburg, wo erſt malig
die 1b- Vertretungen des Mittelelb-
umd des Saglegaues zuſommentreffen.

99 im Sogtland

Karfreitag in Glauchau gegen VfB. und Oſter
ſonnabend in Plauen gegen VFC.

Jn letzter Stunde iſt die Oſterreiſe unſerer er
noch zum Abſchluß gekommen. Die Verpflichtungen
beginnen bereits am

Karfreitag in Glauchau gegen den VfB.
Die Spielſtärke der VfB.- Mannſchaft iſt in allen
mitteldeutſchen Gauen bekannt. Erſt am letzten
Sonntag mußte der SpuBC. Plauen 0:6 vor den
Glauchauern kapitulieren. Das beweiſt alſo, daß der
VfB. augenblicklich in einer guten Form ſich befindet.
Unſere er müſſen alſo bereits für dieſe erſte Gaſt
rolle beſtens disponiert ſein, um nicht gleich am An
fang der Reiſe unangenehm überraſcht zu werden.

Am Oſterſonnabend weilt 99
in Plauen beim Vogtländiſchen FC.,

der mit zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften von
Mittelſachſen zählt. Plauen iſt immer ein heißes
Pflaſter für Mannſchaften aus anderen Gauen.
Hoffentlich ſind unſere 99er zu dieſem Spiel wieder
etwas ausgeruht und die Reiſeſtrapazen machen ſich
nicht zu ſehr bemerkbar. Auf Reiſen geht die gleiche
Maännſchaft, die am letzten Sonntag die Markran
ſtädter Sportfreunde ſchlug, mit Ausnahme von
Brödel, der leider nicht in ſeiner Vereins

mannſchaft mitwirken kann, da er zur ſelben Zeit
in der VMBV.-Elf in Dänemark ſpielt. Auch muß
auf die Mitwirkung Thons noch verzichtet werden,
der noch zu pauſieren gezwungen iſt.

Der VfL. in Anhalt!
Nur Ausdauer führt gegen Bernburg 07 zum Erfolg!

Das außerordentliche Stehvermögen der Bern
burger iſt vielen ihrer Gegner, die ſchon ſicher ge
wonnen zu haben glaubten, zum Verhängnis ge
worden. Wer bei dieſer Anhalter Mannſchaft nicht
beizeiten vorſorgt, dem ſchwimmen nachher beſtimmt
die Felle weg. So erging es in letzter Zeit Favorit
Halle, Sport und Spiel Magdeburg und Köthen 09.
Während die beiden erſteren, nachdem ſie lange ge
führt hatten, wenigſtens noch ein Remis rekteten,
erlagen die ebenfalls bereits in ſicherer Führung
liegenden, zur Zeit ſehr guten Köthener noch dem
Endſpurt des Bernburger Pokalmeiſters. Noch
ſchlimmer erging es dem Tabellenzweiten des Kyff
häuſergaues, VfB. Eisleben, der mit 6:2 auf der
Strecke blieb. Die zweite Halbzeit iſt bei den
Anhaltinern die kritiſche Kampfphaſe; verlorenes
Dexrain wieder aufzuholen, iſt ihre Spezialität. Der
VfL. hat gegen dieſe koloſſal harte Elf ſchon mehr
fach geſpielt, und zwar mit wechſelndem Erfolg; die
S

Karfreitag nachmittag 16 Uhr:
kintracht Braunschweig I Iunforen--99 )uwioren

vorher Handball 99 G. W.
letzte Begegnung endete umentſchieden. Die Merſe
burger werden morgen nur dann etwas ausrichten
können, wenn ſie ſich möglichſt bald einen Vorſprun
erkämpfen und dieſen durch entſprechende Takti
ſichern. Ein Aufholen wird dem VfL. im Falle an
fängli Verluſte gegen dieſen zähen Gegner nur
ſehr ſchwer möglich ſein. Die Mannſchaft der Blau
Weißen fährt in bekannter Aufſtellung

Victoria Leipzig in Kayna
Am Karfreitag gibt ein Leipziger Vertreter, und

zwar die alte Victoria, die Viſitenkarte in Kayna
ab. Mit Victoria, die 1928/29 noch Gaumeiſter Nord
weſtſachſens war, ſtellt ſich ein Stück Leipziger Fuß
balltradition vor. Leider hatte Victoria in dieſem Jahre
Pech, und der Abſtieg zur 1bKlaſſe ſteht bevor. Trotz
dem ſollten die letzten Ergebniſſe: gegen Wettin
Wurzen 2:1, Markranſtädt 2:1, Spielvereini

ung 1:1, nie über die tatſächliche Spielſtärke der
eipziger hinwegtäuſchen. Hätte die Elf einen ſchuß

kräftigeren Sturm, ſie würde noch heute in Leipzigs
Lagiklaſſe eine große Rolle ſpielen

Kayna wird ohne Sievers, Moſenheuer und Lingott
ſpielen. Dagegen wirken wieder einmal Herre, außer
dem Schräpler und Pinkert (früher VfL. Merſeburg)
mit. Trotz des Erſatzes wird alſo die Kaynger Elf gut

gerüſtet ſein, und wir rechnen auch mit ihrem guten
Abſchneiden. Ein Sieg über Vicokria Leipzig würde
das Konto Leipzig-Saalegau weſentlich zu unſeren
Gunſten bringen.

Marathon Röſſen Roßleben I.
Die Roßlebener kommen beſtimmt nicht vhne

Revanchegedanken. Sie wurden vor ca. 8 Wochen
guf eigenem Platze von der ſtark verjüngten
Marathonmannſchaft 2:3 geſchlagen, obwohl ſie noch
bis zum Wechſel mit 2:0 in Führung gelegen hatten.
Marathon wird ſich auch in eigenem Hauſe gegen
die Roßlebener zu behaupten wiſſen. Mackwitz und
Heyne ſind morgen allerdings nicht mit von der
Partie. Vorher Röſſen III Roßleben III.

Jn Mücheln wird der SpV. Beunaga
erwartet.

Vor einigen Wochen war Mücheln in Beung zu
Gaſte und wurde dort zur allgemeinen Überraſchung
glatt 6: 3 beſiegt. Nunmehr will der Sportring das
damalige Ergebnis revidieren. Er ſtellt deshalb
ſeine beſte Mannſchaft; das iſt dieſelbe, die am Sonn
tag in Halle trotz der knappen Niederlage gut zu
gefallen wußte. Beuna hat ſich inzwiſchen den
Meiſtertitel der 2. Klaſſe und damit den Aufſtieg in
die b Klaſſe auf dem grünen Raſen erkämpft und
verdankt das hauptſächlich ſeinem guten Stürmer
ſpiel. Mücheln wird wohl diesmal mit dem nötigen
Ernſt an ſeine Aufgabe gehen, und deshalb halten
wir einen knappen Sieg des Sportrings für wahr
ſcheinlich.

e

Die VfL.-Reſerve verlangt Revanche von Zöſchen.
Jm März erlitt die VfL.Reſerve von den Zöſchenern, die

ſich in der vergangenen Saiſon tüchtig herausgemacht habeneine empfindliche Schlappe. Mit 3:0 wurden die Merſeburger
auf eigenem Platze geſchlagen. Nachdem die Blau Weißen einen
nach dem andern ihrer Bezwinger zur Revanche aufgefordert
d geſchlagen haben, ſoll nunmehr Zöſchen an die Reihe

ommen.
Kayng Reſerve--Braunsdorf.

Jn Braunsdorf weilt Kaynas Reſerve. Sie ſollte, erſatz-
en gegen die Braunsdorfer nur ſchwer zu einem Siege

Neumarks Reſerve zum Propagandaſpiel
in Querfurt.

Zu einem ſchon längere Zeit vorbereiteten
Propagandaſpiel fährt Neumarks Reſerve am Kar
freitag nach Querfurt. Erſt am vergangenen Sonn
tag mußten die Kreisſtädter in Mücheln eine knappe
Niederlage hinnehmen, der ſich jedenfalls, voraus-
geſetzt, daß durch die Oſterfeiertage nicht allzuviel
Erſatz eingeſtellt werden muß, eine zweite Nieder
lage anſchließen wird. Neumark III-Querfurt II.

Unkere Mannſchafken.
Vf Karfreitag: IV-g8öſchen II (14 Uhr in Zöſchen);

1. Oſterfeiertag: III Teutſchenthal T (VfL.-Platz); Jun. gegen
Teutſchenthal Jun. (11 Uhr, VfL.-Platz); Jugend SC. Weißen-
fels Jugend (10 Uhr in Weißenfels Knaben-Teutſchenthal
Knaben (10 Uhr, VfL.-Platz); Handball-Jugend Eintracht Leipzig
Jugend (17 Uhr, VſL. Platz). 2. Feiertag: Handball-Jugend
gegen Kayna 22 Jugend (14.30 Uhr in Kayna); Fußball-Jugend
gegen Beung 1926 Jugend (10 Uhr, VfL.Platz).

Weitere Spiele am Karfreitag.
Sportring Mücheln II Beuna II; Mücheln Knaben gegen

Röſſen. Knaben Braunsdor
Roßbach Junioren; Kaynga
gegen rkwerben Jugend

99 Junivren
empfangen Braunſchweiger Gäſte
Eine Delikateſſe ſetzen uns am Karfreitag die

99er Junioren vor, die an dieſem Tage gegen die
gleiche Mannſchaft von Eintracht Braunſchweig ſpielen,
alſo gegen eine der beſten Juniorenmannſchaften
Norddeutſchlands.

Saalegau gegen Mittelelbgau

Erſtmalige Begegnung der 1 b-Vertretungen in
Magdeburg.

Anlaß zu dieſem Wettkampf, der in beiden
Lagern mit viel Freude aufgenommen wird, gab das
25jährige Jubiläum der Städteſpiele Halle Magde
burg, die an der Saale wie an der Elbe gleich
populär und beliebt ſind. Da der Gauſüden, alſo
de und Umgebung, zu dieſem Großtreffen
der 1b Klaſſe mit ſieben Leuten die Mehrzahl der
Spieler für die nach Magdeburg fahrende Reprä
ſentationsmannſchaft ſtellt, ſind wir an dem Aus
grs der Expedition naturgemäß ſtark intereſſiert.

ie wir ſchon beim Bekanntwerden der Mann
ſchaftsaufſtellung betonten, hätte der Saalegau eine
nöch ſtärkere Elf nominieren können. Nachträglich
wurde lediglich Koch mit Bachmann ausgetauſcht,
alles übrige blieb ſo, wie ſeinerzeit von uns bekannt
gegeben. Während wir mit der Verteidigung und
Deckung zufrieden ſind, erſcheint uns der Sturm
weniger vertrauenswürdig, da ihm ein routinierter
en fehlt, der die zweifellos vorhandenen guten

II Märkwerben I Kayna Jugend

Hoher Beſuch in Neumark.
Am 1. Oſterfeiertag weilt die Dresdener

Sport geſellſchaft von 1893 in Neumark
zum Freundſchaftsſpiel gegen die Spielvereinigung.
Wir werden dieſen Großkampf am Sonnabend
einer eingehenden Würdigung unterziehen. Dresden
ſpielt mit nicht weniger als I Repräſentativen.

Gauſpiel gegen den Altmarkgau

am 18. Mai: Merſeburg, Geiſeltal und Röſſen ſtellen
die Mannſchaft.

Die ſportlichen Beziehungen will unſere Gau
behörde der jahrelangen erfolgreichen Gepflogen
heit mit dem Elbegau folgend nun auch mit dem
Gau Altmark offiziell in Form eines Gau

werden rechtzeitig davon

II Freyburg. I; Junioren--Vf

ſpiels e Am 18. Mai ſoll es inStendal ſteigen und dann, genau wie mit dem
Elbegau, zu einer Dauereinrichtung werden. Ein
durchaus löbliches Beginnen, das man nur begrüßen
kann. Was uns als Sprachrohr der Vereine des
Gauſüdens aber eine beſondere Genugtuung iſt, iſt
die Tatſache, daß die in Frage komme
Mannſchaft

nur aus Spielern der Vereine des Gau
ſüdens (Merſeburg, Geiſeltal einſchl. Röſſen)

zuſammengeſtellt werden ſoll.
Es liegt in dieſem Beſchluß ein erfreuliches An
erkenntnis der zugenommenen Spielſtärke des ſog
„Hinterlandes“, und es ſollte ſicher ſein, daß die
nene den Gau aufs beſte repräſentieren
wird.

Die Urſache zu dem Zurückgreifen auf Merſeburg
liegt, ſo verlautet wenigſtens, in dem Umſtand, daß
die halliſchen Vereine ſchon am 11. Mai Spieler zu
dem Spiel gegen Magdeburg abgeben müſſen,durch dieſe Moarnnhne werden dieſe dann nicht ein

zweites Mal in Anſpruch genommen.
An die Aufſtellung der Südmannſchaft

wird in kürzeſter Zeit herangegangen werden, wir
berichten. Das ſpätere

Rückſpiel wird dann ſelbſtverſtändlich in
Merſeburg ſtattfinden.

Handball DSB.

99 kämpft gegen den PSV.
99 und PSV. haben mit ihren J. und II. Mann

ſchaften auf dem 99er Platz Privatſpiele ab
geſchloſſen. Der Papierform und der am letzten
Sonntag in Braunsdorf erlebten Schlappe der 99er
nach hat der PSV. die größten Chancen für
morgen. Doch es kommt oft auch ganz anders, als
man denkt. Auch der Kampf der II. Mannſchaften
iſt offen.

Preußen empfängt Braunsdorf.
Freundſchaftskreffen auf dem Preußenplatz.

Gerade jetzt, wo vor wenigen Tagen die junge
Braunsdorfer Elf in der erſten Pokalrunde W die
Überraſchung leiſtete, unſere 99er ſo glatt matt zu ſetzen,
begegnet dieſes Karfreitagstreffen wenn es ſich auch
nur um ein Freundſchaftsſpiel handelt naturgemäß
allgemeinem Jntereſſe. Braunsdorf ſpielt zwar „nur
2. Klaſſe, aber man ſieht es ja Die Preußen ſind

Hans b allEintracht lefpzig VI.
1. Oſterfeiertag, “24 Uhr, VfL.Platz.

Vorher: Damen beider BVeresne.
alſo gewarnt; ſie ſchlugen zwar im gleichen Wettbewerb
den Meiſter der 2. Klaſſe, Lauchſtädt, ſehr ſicher, haben
aber trotzdem alle Urſache, ſich von den ehrgeizig und
hart ſpielenden Gäſten aus dem Geiſeltal nicht über

rumpeln zu laſſen. a
Eintracht Leipzig beim VfL.

Am 1. Oſtertag entſendet der Sportverein Ein
tracht Leipzig drei Handballmannſchaften nach
Merſeburg zu Spielen gegen den VfL. Auf dem
VfL.-Platz treffen ſich am Nachmittag des 1. Feier
tages die Damen J. Herren und Jugend
mannſchaften der Vereine. Wir kommen am Sonn
abend auf die Kämpfe zurück.

Hockey

OſterHockeyTurnier in Halle
Das Programm.

OſterSonnabend, 17 Uhr: Hockeygeſellſchaft Nürnberg gegen
Schwarz-Weiß Halle.

L OHſterfeiertag. 9.30 Uh
Halle; 11 Uhr: SC. De

17.30 Uhr:
burger

2. Oſterfeiertag. 10 Uhr: Hockey- Geſellſchaft Nürwberg gegenMerebeeee s Uhr. Deſſauer Se See e
i i 14 Uhr: Damenſpieltß; 15 Uhr: Berliner

Turnerſchaft- l. Sportverein Jena; 16.15 Uhr: Tennis und
Hockeyclub 99 Berlin Schwarz-Weiß Halle.

peutseherurnereeh.

TugſSpWV. NeuRöſſen ringt
in Weißenfels.

Gegner iſt der TV. 1861 Weißenfels.
Nachdem der erſte Kampf der Ringermannſchaft

von Röſſen erfolgreich verlaufen iſt, tritt die Mann
ſchaft am Freitag ſchon wieder in Weißenfels den
1861 ern gegenüber.

Schon lange beſtehen die Beſtrebungen für einen
n beider Vereine, wurde aber immer
wieder infolge Terminſchwierigkeiten zurückgeſtellt. Die
Weißenfelſer Mannſchaft beſteht aus guten Ringern,
bringt auch die größere Erfahrung mit, ſo daß ſie auch
im Deutſchen Athletenbund, wo ſie die Meiſterſchaften
mit austragen, gut abſchnitten. Bei den Kreismeiſter
ſchaftskämpfen in Athletenbunde ſtanden ſie an zweiter
Stelle und unterlagen nur Gera.

Einen beſonders heißen Kampf wird es bei den
Schwergewichten geben. Röſſens Mannſchaft wird in
der bekannten Beſetzung antreten. Wenn noch einige
ſchwache Stellen ausgemerzt werden, dann wird die
Ringermannſchaft des TuSpV. eine gute Durchſchnitts
klaſſe abgeben. Jedenfalls wird ſie morgen den Weißen
felſern harten Widerſtand bieten.

Vereinenaehrienten

Turneriſche Verein E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.e e bei günſtigem Wetter ges 9 Uhr
auf unſeren Spielplätzen,

Turn und Sportverein 1885. Karfreitag, abends 8 Uhr,
Vierteljahrsverſammlung im „Caſtno. Der Vorſtander en Wo S. Unſere Ligamannſchaft ſpielt
am rettag in Glauchau t. Sa. und am Oſterſonnabend
gegen Vogtländiſche Fußballklub in Plauen. Einige Inter
eſſenten können noch zum Geſamtfahrpreis von 8 Mark. mit
dem Autoomnibus an der Reiſe beilnehmen. Ab am
Freitagvormittag 9.30 Uhr ab „Tiwoli“. Der Spielausſchuß.

Sportverein v. 1899. Setchtathletikabkteilung.
Am Karfreitag und 2. Oſterfeiertag trainieren alle SLeicht
athheten ab 9 Uhr auf unſerem Platze
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. OHſterwanderung

Ziegelroda fällt wegen unbeſtimmten Wetter aus. Am 2. Feier
kag, 8.30 Uhr, Spaziergang nach Trebnitz; Treffpunkt: Water
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Erster Metall-Trefftag.
An der Berliner Metallbörse fand gestern der

ersto Metall-Trefftag statt, der in Zukunft an jedem
Mittwoch wiederholt werden soll. Auf diese Weise
hofft man den Händlern und Industriellen Gelegen-
heit zu geben, sich reglmäßig zu treffen und das
Interesse an der Metallbörse neu zu beleben. Der
heutige erste Trefftag war recht gut besucht. Im
Mittelpunkte des Interesses stand natürlich der starke
Sturz des Kupferpreises, der auch in den amtlichen
Notierungen der Berliner Börse zum Ausdruck
kommt. Da die Berliner Notiz bisher nicht in Parität
mit den Neuyorker Kursen stand, sondern Künstlich
niedrig gehalten wurde, wird allerdings, prozentual
gerechnet, der Kursrückgang in Berlin etwas ge-
ringer ausfallen. Man nimmt an, daß der ermähigte
Kupferpreis zu einer Belebung des Geschäftes
führen wird.

Der drittgrößte Kupferkonzern.
Neue Fusion von 350 Mill. Dollar Kapital

Die Phelph Dodge Corp., Sitz in Calumet, und
Arirona, und die Nichols CGopper Companies werden
sieh demnächst zusammensehliehen. Das gemeinsame
Kapital wird 350 Mill. Dollar betragen. Die neue
Se et wird der drittgrößte Kupferkonzern der

elt sein.

Arbeiterentlassungen im Siemens-Konzern.
Zu den Meldungen über Arbeiterentlassungen im

Siemens-Konzern erfahren wir, daß Siemens Halske
im Einvernehmen mit der Gewerbeaufsichtsbehörde
unter Berücksichtigung der derzeitigen Geschäfts-
lage, hauptsächlich auf dem Gebiete des Fernsprech-
wesens, die Genehmigung erhalten hat, in den
nächsten Wochen bis zu 2000 Mann entsprechend,
dem Rückgang der Aufträge zu entlassen. Bei der
genannten Zahl von 11000 Arbeitnehmern handelt
es sich nicht um die Gesamtbelegschaft der Werner-
Werke von Siemens Halske, sondern um die von
diesen Entlassungen besonders betroffenen Werk-
stätten der Fernsprechmeldetechnik.

Kyffhäuserhütte dividendenlos,
Aktien-Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte

vorm. Paul Reuß in Artern.
Im Jahre 1929 verblieb nach 46 171 (93 391) R.

Absehreibungen einschließlich Vortrag ein Rein-
gewinn von 62233 (82 386) RM. Davon werden
40 000 (55 000) RM. den Reserven überwiesen und
22233 (17 386) RM. vorgetragen. Eine Dividende
gelanst wieder nicht zur Verteilung. In
der Bilanz stehen bei 1,301 Mill. AkKtienkapital
Kreditoren auf 0,787 (0,891) und AK2zepte auf
9,015 (0,066) Mill. RM. zürückgegangen, während
Bebitoren auf 1,587 (1,409) Mill. RM. stiegen, Vor-
ate dagegen einen Rückgang auf 0,276 (0,516) Mil-
lienen Reſchsmark zeigen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

lncustrie- Handel Borse
Die deutschen Großbanken nach cer Krise

Das Jahr 1929 ist für die deutsche Bankwelt, ein
Krisenjahr erster Ordnung gewesen. Jetzt, wo die
Abschlüsse der führenden Institute restlos vorliegen,
Kann man sich ein Bild davon machen, wie die ein-
zelnen Instiutute die Krise überstanden haben und
mit welchen Mitteln sie in diesem Jahre in den
Kampf um die Existenz und Aufstieg eingreifen
werden. Vorweg sei bemerkt, daß die Wirtschafts-
Krise für die deutschen Banken eine gute Aus-
Wirkung gehabt hat. Sie führte zu der schon längst
notwendigen Konzentration und dem Abbau über-
flüssiger Institute; nicht nur die beiden Großbanken-
fusionen, sondern auch das Verschwinden zahlreicher
mittlerer und Kleinerer Betriebe ist die Polge ge-
wesen. Zum Teil sind die betroffenen Privatbanken
völlig von der Bildfläche verschwunden, zum Teil
wurden sie auch von anderen Unternehmungen auf-
gesaugt oder schlossen sich mit diesen zusammen
Die Vormachtstellung der sechs Berliner Großbanken
ist durch diesen Konzentrationsprozeß allerdings
noch gefördert worden. Die Berliner Großbanken
verfügen zusammen über 12 Milliarden Mark an De-
positen, während alle übrigen deutschen Banken Hur
2,5 Milliarden Mark Einlagen aufzuweisen haben.
Namentlich der Kapitalzufluß aus dem Auslande ist
von den Großbanken fast völlig aufgesaugt worden.
Von den 7 Milliarden Mark Kurzfristiger Ausland-
schulden sind über 6 Milliarden Mark in den Bilanz-
ziffern der Großbanken ausgewiesen.

Was die Machtstellung der einzelnen Großbanken
zueinander betrifft, so hat die Deutsche Bank und
Diskonto-Gesellschaft durch die Fusion der beiden
Konzerne unbestritten die Führung erlangt. Die
DD- Bank verfügte Ende 1929 über Depositen in
Höhe von 5047 Millionen Mark und wies rund 800 000
Konten aus. Sie beschäftigte rund 21 600 Angestellte;
das sind ca. 3400 Angestellte weniger, als vor der
Fusion vorhanden waren. An zweiter Stelle Kommt
die Darmstädter und Nationalbauk. Ihr Angestellten-
stab ist mit 7300 Personen zwar etwas geringer als
der der Dresdener Bank und der Commerz- und
Privatbank, aber sie verfügt über die meisten Ein-
lagen nach der DD-Bank, nämlich über 2384 Mil-
lionen Mark bei 245 000. Konten. Die PDresdener
Bank nimmt die dritte Stelle ein mit einer Binlagen-
höhe von 2276 Millionen Mark bei 8020 Angestellten
und 398 494 Lonten. Dann folgt die Commerz- und
Privatbank mit einem Einlagenbestand von 1586 Mil-
lionen Mark bei 8525 Beamten und 316 000 Konten.
Die Berliner Handelsgesellschaft verfügt, demgegen-
über nur über 573 Angestellte und 437 Millionen
Mark Binlagen. Die Reichskreditgesellschaft hat 812
Beamte und 626 Millionen Mark Kinlagen. Der Kon-
KurrenzKampf zwischen den Berliner Großbanken ist
nach der Aufnahme der Mitteldeutschen Kreditbank
durch die Commerzbank und die Verschmelzung der

Deutschen Bank und der Diskonto-Gesellschaft wo-
möglich noch schärfer entbrannt als im Vorjahre.
Allerdings tritt das in den Bedingungen der Kund-
schaft gegenüber nicht in Erscheinung, da die
Berliner Stempelvereinigung die Zinssätze- und Pro-
visions bedingungen bekanntlich einhbeitlich fest-
gelegt hat.

Eine ganz besonders bedeutende Rolle spielt auch
der Konkurrenzkampf zwischen Großbanken und
Sparkassen. Nachdem die Großbanken Zzeitweilig
die Kleinen Sparer völlig vernachlässigt hatten und
ihre Depositenkassen womöglich mebr und mehr ab-
bauten, Wird jetzt der Werbung Kkleinerer Sparkonten
besondere Aufmerksamkeit zugewandt. Der Erfolg
ist bisher allerdings ausgeblieben, denn von Ende
1925 bis Ende 1929 haben beispielsweise die Ber-
liner Großbanken einen LKreditorenzuwachs von
6504 Millionen Mark verzeichnen Können, die Spar-
Kassen hingegen eine Steigerung der Einlagen um
7388 Millionen Mark. Dapei ist noch zu berück-
sichtigen, daß in den Depositen der Großbanken zum
großen Teil Auslandkapitalien enthalten sind, wäh-
rend die Sparkassen fast ausschließljch über das In-
landkapital der Kleinen Sparer verfügen. Die Ab-
hängigkeit von den ausländischen Märkten hat über-
haupt einen Grad erreicht, der eine Rückbildung
dringend erforderlich erscheinen läßt.

Die Liquidität, der deutschen Großbanken ist auch
im Jahre 1929 auf 39,6 gegenüber 37,4 Prozent im
Vorjahre gestiegen. Das entspricht allerdings nicht
den Geschäftsverhältnissen, da sonst in den Zeiten
der Wirtschaftsdepression die Liquidität erheblich
höher zu steigen pflegt, bängt ſedoch mit den
Schwierigkeiten und Einbußen auf den Debitoren-
Konten, die das Jahr 1929 brachte, zusammen. Zu-
rückgegangen sind allgemein die Reports und Lom-
bards als Folge des schlechten Börsengeschäfts, wie
denn überhaupt die Gewinne durchweg so niedrig
waren, daß die volle Aufrechterhaltung der Divi-
dende nur durch Angreifen der stillon Reserven mög-
lich war. Bekanntlich planten mehrere Großbanken
einen Dividendenabbau, haben sich aber dann, nach-
dem die DD-Bank mit gutem Beispiel voranging.
zur Beibehaltung der bisherigen Pividende ver-
standen. Die Unkosten waren auch im Jabre 1929
noch recht hoch und es haben sich durch die diversen
Zusammenschlüsse scheinbar noch nicht übermäßig
viele Ersparnismöglichkeiten ergeben. Im großen
und ganzen ist jedoch festzustellen, daß die Berliner
Großbanken das Krisenjahr 1929 noch gut über-
standen haben und ihre Einnahmen aus dem laufen-
den Kontokorrentgeschaäft ausreichten, um die Hand-
lungsunkosten und die Steuerausgaben zu decken.
Jedenfalls sind die Großbanken erheblich besser
durch das Krisenjahr gekommen, als die meisten
mittleren und Kleinen Betriebe

wendung finde. Die Gesellschaft verspreche sich aus ſehr auch an der Vorbörse sehr ruhig. Günstige
den gesamten Neu- und Umbauten für die Zukunft und ungünstige Momente bielten, sich etwa die

fand stärkere Beachtung; es ergaben sich auf fast
allen Märkten Verluste bis zu 2 Prozent. Polyphon
gaben vorübergehend um 3 Prozent nach. Bergmann
Wurden im Verlaufe 3 Prozent schwächer als gestern
festgesetzt. Anleihen abbröckelnd, Ausländer ruhig,
Mexikaner anziehend. Pfandbriefe eher etwas fester,
Reichsschuldbuchforderungen leicht nachgebend. De-
visen etwas angeboten, Pfund, Paris, nordische
Devisen und Buenos fester. Geld leicht Versteift,
Tagesgeld 8 bis 538 Prozent, Monatsgeld 534 bis
624 Prozent, Waren wechsel ca. 424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

16. 4. 15. 4. 16. 4. 16. 4.
Buenos 1 Peso 1.63 1.626 ugos!. 100 D. 7.412 7.41Japan 1 Jen 2.066 2.07Kopenh. 100 K. 112.67 112. 98
Konst. 1 t. Pkd. Lissab. 100 Esc. 18.78 138.78Lond. 1 Pfd. St. 20.358 20.355 Oslo 100 Kr. 112.66 112.07
Neuyork 1 Doll. 4.1855] 4.187 Paris 100 Frk. 16.41 16.395
Rio 1 Milr. 0.49 0.49 Schweiz 100 Frk, 81. 145 381.155
Amsterd. 100 G. 168.27 166. 24 Sofia 100 Lewa 3.034 3.034
Ath. 100 Drchm, 5.445 5.445 Spann. 100 Pes, 52.47 52.28
Brüss, 100 Belg. 58.425 58.45 Stockh. 100 Kr. 112.51 112.53
Danz. 100 Guld. 81.37 81.38 Budapest 100 P. 73.13 73.13
Hels. 100 f. M. 10.539 10.539 Wien 100 Schill. 58.977 58.935
Italien 100 Lire 21.95 21.95

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

15. 4. 12. 4. 15. 4. 12. 4.
Bankaktien Hallesche Maschin. 38.Adca 116.25116. 25 Hallesche Röhrenw, 64. 64.

Hallescher Bankver. 117. 127. Hildebrand Mühlen 28. 28.
ew,- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr

Landkredit-Bank 83. 33. Gebr. Jentzsch 30. 30.Zörbiger Bankverein 41. 48. Frhne e e 95. 95.
„u, yffhäuserhüttee Sotitfried Lindner 71.50 69.50

Mansf. Bergbau h gehraplauer Kalk 43.50 43.50
Prehl. Braunkohle [148. 146. a e 42. 12be Montan tös eſtös Wenn t ber oWerschen-Weibent, 130 130.-- egelin Hübner 55.50 s8.

Zeitzer Maschinent. 130. 130.
Zuckerraff. Halle 41. 41.
Halle-Hettst. Bahn

Bruckdorf Nietl.
Industrieaktien,

Ammendorf. Papier 140. 140.
Cröllwitzer Papier [148. Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 60. 60. Bernb. Saalmühl.
Fisenwerk Brünner Bübring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 222.--222, Caesar Loretz 11. 11.
Zimmermann 26.75] 26.75 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 63.50] 61.50 Micifa
Hallesche Malzf. 125.-125. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbericht vom 16. April.
Trotz der überwiegend schwächeren Auslandmel-

dungen war an der heutigen Produktenbörse wieder-
um eine festere Grundstimmung festzustellen. Das
Inlandangebot von Weizen war sehr gering, und da
man mit einer Zollerhöhung rechnet, waren sowohl
im Prompt- als auch im handelsrechtlichen Liefe-
rungsgeschäft bei mäßigen Umsätzen Preisbesse-
rungen um 1,50 bis 2,50 Mark zu verzeichnen.
Roggen war etwas mehr als in den letzten Tagen
angeboten, die Promptpreise waren etwas behauptet,
dagegen spätere Lieferung befestigt, so daß sich die
Reports erneut erweitert Raben. Weizen- und Roggen-
mehle haben bei unveränderten NMühlenofferten
schleppendes Geschäft. Hafer war in den ersthändigen
Forderungen etwa 3 Mark höher gehalten. WährendInsolvenz im mitteldeutschen Bankgewerbe. Di 5 a iseit 60 Jahren bestehende Firma Ge Rudot h eine günstige Auswirkung auf die Rentabilität des Waage; so stand der Uber zeichnung der Bewas- der Konsum stärkere Zurückhaltung bekundete,

Bank und Getreidegeschatt in Mühlberg 3. d. B. ist Unternehmens. Anleihe in Neuyork und den deutschen Goldkäufen Waren im Erporthandel leicht erhöhte Preise durch-
in Zahlungsschwierigkeiten geraten, die durch Vor Entlassungen im Wintershall-Konzern. In den in London eine Verstärkung der Peierschiehten beim zuholen. Der Lieferungsmarkt setzte etwa s Mark
luste bei Kreditgeschäften mit der Landwirtschaft Schachtanlagen Heringen, Alexandershall unch Berka, Stahlverein gegenüber. G. waren bei Kleinem fester ein. Gerste lag ruhig.
verursacht sind. Das Bankhaus glaubt, bei langsamer die der Wintershall G. gehören, sind umfangreiche Interesse des Auslandes schon vorbörslich etwas Ieb- Berliner Produltenbörse.
Abwieklung seine Gläuviger voll vetriteci gen zu Arbeiterentlassungen vorgenommen worden. Der hafter veranlagt. Die Kursfestsetzung gestaltete sich
können. Vorstand bezeichnet diese Maßnahme als notwendig, zu Nun We e en h Er 1000 keg) 16. 4 Warvi i Zrhj n Weil sich in den Lagerhalden und Depots sebr große recht schleppend. egen dem gestrigen Schlub er- vfeizen, märk. 266 269 I. Speiseerbsen 20.00-23. 00Hividendenermäbigung des Zörbiger Kreditverein Tiimene fo e her hab d die irt- gaben sich meist nur geringfügige Veränderungen Roggen märk 1I86 hkuttererbsen 18.00 18.00
den Legderer, Kotsch. Co G. a. A. in Zörbig e e e r en beiden Seit o ausgesprochene, Tendenz Rachgerete i88 200 Pelusehken 17.00 19.00Infol 5 schaft infolge des milden Winters in diesem Jahre Bach beiden Seiten, eine ausgesprochene Tendenz e hoh 1650 17.00nfolge der schlechten Konjunktur im Produkten- S i war nicht orkennbar. ABG Aneterten auf angeb, Ingerſrie an Ackerbohnengosehatt sehlägt der Aufsichterat für 1929 eine Divi. ihr Kali früher, als sonst üblich, abgerufen hat. e an m anee Futtergerste 175-187 Wicken 20.00—22. 50e enlag ür eine DIvi- lich weitere Käufe der Schweiz 154 Prozent. Recht geue Winterg. Blaue Lupinen 1[5.00-16. 00dendenerhöhung von 8 auf 5 Prozent vor. Das Ge- Jereinigte Harzer Portiandzement- und Katindu wen eröftneten dagegen Polyphon, bei denen Hafer, märke. 162-170 Selbe Lupinen 20.00-22. 50
sehäftsjahr 19380 habe sich, wie die Verwaltung er-strien Wernigerode. Das Geschäftsjahr 1929 bat äfe Prerse u rechte Mais loh, Berl, S Serradella, alte rs ſo Janti 5 die Kommentare der Presse zu dem Bezugsrechts-Klärt, bis jetzt etwas günstiger gestaltet. unter Berücksichtigung der allgemeinen Wirtschafts- qie schwe HolcinzeGeeollehatt ver Für 100 kg) Serradella 32.00—235. 00ünsti ehe lage einen nicht unbefriedigenden Verlauf genommen. 28 et auf die Sehweizer Hoidins Geserschatt Ver- greizenmen 29.25—-37.25 Rapskuehes 14.00-1s. o0

Günstige Aussichten bei der Halberstadt-Blanken- er Uns konnte anhernd an Vorſehrs stimmten. Ein ziemlich erhbebliches Angebot in Roggenmehl 24.09—27. 00 Leinkuehen 19.90—18. 50
burger. Die Generalversammlung der Halberstadt- l Ja diesem Papier hatte ein Nachgeben des Kurses um Weizenkleite 10. 25--11. o0 Trockensehnit2. 3.20 80Blanenburger Kisenbahn-Gesellschaft genehmigte h öh e gehalten nen n 95 Prozent zur Folge. Verluste bis zu 22 Prozent e 10.50--11. 25 o teee 15.20—16. 00

7 D orfmelasseginstimmig den Abschluß für 1929 und setzte die e rn Diw en r Vereue erlitten ferner Berger, Reichsbank, Aku, Tietz, BNIW., Teinsaat, 1000 e Kartoffelflocken 15.20—15.70
Dividende auf wieder 5 Prozent fest. Uber die Ge- wo dige u re nen den 8 Verteilung Saſzdetfurth, Buderus, Aschaffenburg Zellstoff und Viktorigerbsen 24.00-29. 00 Räben r
ehäftslage erklärte Generaldirektor Dr. h. e. Stein- Soran gren die Kupferwerte Mansfeld und Otavi. Nach den Porliner Motallnotierungen
hoft, dab, nachdem erst drei Monate des Jahres Ver e e e ersten Kursen wurde es schwächer, obwohl dieen weien, noch nicht viel zu sagen sei. Bis dato Börsen, Devisen, Märkte Aubenhandelszitkern für den Monat März einen Aktiv- (od e in R. i. 15.
e die Geschäftslage als durchaus befriedigend zu saldo von rund 170 Millionen Mark auswiesen, so da
ezei i à it i i i i ückstichtig er dur i g Elektrolytkupfer (180 k 133.25 170.50n c e t uns S i de S ted-Plattenzi 5zehäftsgang des Unternehmens absolut Keinen Ein- Tendenz: Weiter schwach! jahr 1930 ein Ausfuhrüberschuß von rund 230 örig Hattenalumin, 98-99 190. 00 190.00
u ausgeübt. Ende 1929 habe die Gesellschaft be- Infolge der bevorstehenden viertägigen Unter- Millionen Reichsmark ergibt. Die Meldung eines u t a Bee tbarr. 95 184.00
kanntlich eine Anleihe von 2 Mill. RM. aufgenommen, breehung des Börsengesehäftes zu Osfern war die Mittagsblattes, wonach 2000 Siemens Arbeiter e e e e e W o so Fe.vo
fie für die erwähnten Neu- und Umbauten Ver- Tendenz nach einem geschäftslosen Vormittagsver- des Konjunkturrückganges entlassen Sein sollen, Snb. i Barr. ca, 900 kein (k. 1 kg) 00 80.00 53.00 60.00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettfel
16. 4.15. 4, 16. 4.15. 4. 16. 4. 16. 4. 16. 4. 15. 4.

00 8 5 Leipz. Messe 93.801 94, Dynam. Nobel 83. 84.87 Stett. Chammotte 64.50 64. 50 Freiverkehr.B S J in S B O P Se Berliner Börse Sie öhnteretein 39.— 9.70 er hen 7025 e re ten e e aohn. tionsschein ektra resden 70. er. r. eta j vVort lebt Lieferungeg. 162. Vanderer W e ehe aVom 16. Apräül vom Vortage Verkehrswerte- Engelhardt- Br. 220.--221.50 Wegelin Hübner 55.50 58.50 Glückrauf t. a
Allg. Lokalbahn u- Essen Steinkohlen 243.50 WVerschen-Weißenf. 130. 128.75 Kabel Rheyat 195. 193.C(Terminnotiz, ergter Kurs.) (Mitgeteilt von der Commere- nnd alten 170. 170.50 Exrcelsior Fahrrad 14. Vrede Malzerei iis Aoentrequen-

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburs,) len e S errs Du e e S er e en d o Khein. Metallalle-Hettste au2z, c 230.16. 4. 15. 4 16. 4. 156, 16. 4. 15., 4. Hamburger Hochb. 78.--77.75 Greppiner W. to. Genuß 123. 123.25 die

u e e n n n en e Riebeck Montan 105.75 104.75Hansa Dampfseks- 162. all. MaschinenUamb. Palett, i Deutseke Anleiben- Verein Elbeschiff. u Hammersen Co. 220.50 120.e e e e eAdes 117.75 117. Klöcknerwerke le ine An Hall. Bankverein 117. 117. Hoesch Stahlw, 114. 50 Lei ziger Börse n 16 A ilBerl. Handelsgesell. Ludwig TLoewe o00 seee 8e er res net t so trs so r e en re e p m MPDri
Conm. a. Frivatb. 162.— 162187 Mannesmennrökren 109— 11037 i Srugee- indastrieakties. Hambelat. Mite e e
Bermstädt, u. Nat. 231.75 231.50 Mansf. Bergbau 103.50 106. losungeschein, II. 11.50 Ammend. Papier 242 142. Kahla Porzellan s 51.50 16. 4. 15. 4. 16. 4.16. 4.Hedi Bank Nordd. Wollks 8 Proy. Sächs. Anhalter Kohlen 33. 383. Köln-Neuessen 110.50 210.75rer ter an ne n. l orer e al S a a Meter Weh rermer Ban 143.50 e e 110.50 Sachs ld. ugsburg. Nürnb. yfih. Hütte 22.] Altenbg. Landkr. 121. 121. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.Reichsbank 292. 295.75 Orenstein Koppell 380.75 e t 8.101 Magen 77. 75.25 ne b r 171.25 270. See e e an r 30.75
Akkumulatoren 129.371 Ostwerke 250 263.- 10 W e z. 78 ro2 a e e e et e e re e See 138.25 138.50A i oldpk. S. T S Najork i .75Bergmann Elelctr S 198. Rhein Stahlwerke 116.37 es Selapt Ser, 8 84,12 34.12 Berl. Karlsr. W. 66.50 68.50 Mia Cenest 138.62 139.75 Cröllwite. Pap. 147. 147. Paradiesbetten 50. 50.
o. Gummi wer g Rieb m 8 Hi. Hyp. Bl Beton- u. Monierb. 126. 125.50 Motoren Deut- T T. Dermatoid W. 65. Peniger Masch, 45. 45.en u. e z 77 ol 26 2735 27.25 e o rhgeetect Kabel el e e 73. 75. Pittier Maseh. 153. 153.eben 183.75 Rütgerswerke v a p. t. 425 54.40 Zraunsene Kenlen 258. 233 Oberrchles Eigenb. 73.90 174:37 Falkenet. Gard. 120. 120. Polyphon 289. 304.80Derdar on as e Salzdetfurth 390.50 388.37 s Solet z r gr. l or.e5 Brod Bovert Abt. 130. 130. Pnoniz Braun 70, 71. Fritasche Buchb. Rauckw. Walter 36. 34.
Diseb. Erdöl Sehubert. Salzer 222.50 226.75 4,9 Preus. Zen Bugderus Eisenw. 72 173.25 Pinsch 159. 159. Glauzig. Zucker 65. 62.75 Richter, J. C.

102. 103.25 Schuckert Ferai iredi Byk Guldenw. 659.50 69, Cont. Gummiwerke! 180.50 181.87 Gnüchtel 35.751 33. Riquet Co. 133. 133.Disek. Linol 182.50 194.50 tral Bodeakredit Abert 22 2816 viert 1728 11.75 uß noleum 254.87 256.75 Sehultheiß 27650 299.Hiqu. Soldpt 81.40 81.40 Lalmon Ksbes sge, Elektron Groß -Kunst A. 4.751 4.75 Rositzer Zucker 31. 31.Hektr. Licht u. Kr. 173.50 177. Si Hals Mein Uyp.- Charl, Wasser 104.50 106.-- r e ſt 232 ffaſle Zuckerraff. Sachsenwerk 103. 103.Farbenindustris iemens alske 257. 262.50 Bk. Goldpt. Em. 3 97.75 97.50 Chem, Buckau 88. Rhein. Sprengsto 63. Hohburg Quarz 100 100. Schubert Salzer 225.50 227.e 173.75 179.37 Stöhr C Chem. Heyden 61.67 61.62 Rositzer Zucker 32.3232.75F töhrt o 105.25 104. 89 Nordd. Gr. XXI 97.50 97.25 S e Glas eAämäble Pap, 182. 180. a ipzi 459 9 d Liqu Chem. Gelsenk. 64.50 64.50 Sachsenwerke 162.50 104. Kirchner Co. 64. 64.50 Siemens G 141. 141.Wheeakirechen 141.12 Ia. Thür. Gas Leipzig Seiapt. An 83.251 63.20 Chemn, Spinnerei Sangerh. Masch, 112.50 111.50 Kraft. Sa.-Thär. 76. 175. Stöhr Co. 105.--105.50
g T Leonard Tietz 153. 165.50 P Chillingworth 80.50 81. Sarotti Schok, 135.50 135.50 Landkr. Leipzi 90.50 90. Thär. Gas 145.75 145.elektr. Ont, 181.37 183.75 Sröll Papier 149. 149. Schering chem 325. 324. Plannh t 121.75 Thür. W'oll 134.50ebetsi S 112.25 122.50 wdustrie. Obligetio- Deiner Note 42 43 Sehles. Teil e e r J. v war Se FYpreia. Staklwerke 98.25 69.50 nen Zineberech- ich A. Tel. 123. 123190 Jehneiger,. Hugo 119.- un8.go j. urahütte r ee ben 224. s 122.- gfegteregels Ala 230.— 220.7 aung Hisch Kabel 7 1717.25 Sehule ſun. 46.47.76 Peipe2. Baumwolle 126.75 128. 751 Wezel a Naumann g. 58.50

Wo e 231.52) 231.50 Zellstott Waldhof 190.50 195. kern Cautck. 968.37 96.25 an n i1. 12.50 Zu Sainges 33 I Zitt, Mech. Web. 57.751 57.75e 8 2 Klöckner 95. l 95. rrkop- Werke l Staßfurter chem, eipz, Feuer V. S



für tadellose Ankunft

Gefranstbl. Begonieni, 10 I

Seite 12.
Donnerstag, den 17. April 1930.

Zur Eröffnung der diesjährigenBades aison en mer-Lichtspiele
findet in den anlagen des hiesigen
Kurparks an beiden Osterfeier-RKur n onzert DIe Herrin und ihr Knecht

Bis estrſchließlich Fretog verlängert.statt. Austührende:
Kongertorchester Weißenfels
(ehem. Städt. Orchester) unt. Leitg.
des Herrn Musikdirektors Thiede.

Badever waltung
Bad Dürrenberg Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 u. 29 Uhr.

Tanzunterricht im Tivolf
Mein Anfänger-Kursus beginnt
Donnerstag, den 24. April,
abends s Uhr
bei ermäbigtem Honorar.
Anmeldungen bei Herrn Reich-

h stein, Burgstrabe 16, sowie
ſ. im Tivoli erbeten.

n Ergebenst E. Beck, Tanzlehrer.

Ostern 9
Musſſ Im Heim
durch

Emil Schutze
MERSEBURG, Bahnhofstr. 8

Sprech ApteGrammophon, Polyphon, Bruns-
wick, Elektroia usw.

Kacdo Apprte
Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G., Sie-
mens, Lumophon, Telefunken USW.

Ka vrere
Günstigste Zahlungsbedingungen.

kurzem in Leipzig die größten Triumphe feierte.

rn

Cesunde
u. kranke

iſt on

der ſichige Gedanke

Geraer Schwarzbier erhält man durch Riebeck-Niederlage,
Fernruf 689 und Richard Proske, Biergroßhandlung,

Breite Straße 6, Telephon 929.

wo a
Schlafzimmer Moderne Küchen

Größte Leistungsfäntgteit. j öFordern Sie unverbindlich Vertreter- Speisezimmer borbhmsbo
besuch oder Katalog hHerrenzimmer Alle Einzelmöbel

s ürzlee hein höhe ein
Kleinste Anzahlung

en Wochen oder Monatsraten
Bis 24 Monate Ziel
Größte Auswahl
Strengste Verschwiegenheit
Kostenlose Aufbewahrung
Alte eingeführte Firma seit 1904
Freie Lieferung, auch nach auswärts

10Rosens, 50
i. d. schönst. Sorten sortiert u. pflangfert
m. Namen u. Farbenbez. Nur kräft. Pflan
zen Jetzt beste Pflanzzeit. 1929 be
1000 Nachbest. 2ufriedener Kunden
Unsere Rosen blühen noch in diesem Jahr
unermüdlich bis tief in d. Herbst. Garantie

EdelbuschrosenRM. Rosen-Hochst. e
5 Stok. 2. Stek. 210 3,50 Trauerrosen, 3,

25 8,25 Edeldahlien in rei-
50 zenden Farben

e

j Große Ausstellung ins Etagen

Potyantia (Zwergr.) Stck. 0, 55 e s SStek. 2,75 10 4,7510 2 b Pfingstrosen, 0,65 sKletterrosen St. 0,65 5 3 Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 58, I. II. und III.Gruppenrosen Glücksklee S 89 l rn eSteok. 0,45 10 0.,8
Friedhofsrosen Ranunkeln

Stek. 0,45 190 0,55
Balkonrosen Montbretien

Stek. 0,55 16Monatsrosen Anemonen 10,
Stck. 0,55 Gladiolen 10,

Parkrosen 0,65Moosrosen 0,75 Gem. Blumenzwieb.
Rosenneuheiten 10 Steck. 0,85Stck. 0,75 50 850
Rosen-Halbstamm Wunderblume

Stck. 1,75 Steok. 0,75
Einfaehbl. Begonien i sch. Farb, 108ter. ,90

Nur im Hause der Nordsee-Fischhalle e

Gefülltbl. Begonien i 10 10
Wunderblume ist eine Zwiebel, die im
warmen Zimmer ohne Wasser u. Erde
prachtvoll blüht. Wir versenden portofrei
ab 5, RM. unter Nachnahme. Ilustr.Kataiog über alle Gartenpflanzen mit
Kulturanweisungkostenl. Horstmann&dCo.,
Baumschulen Langelohe 123 b. Elmshorni. M

Mifa-Räcler
n 49, his M 189,

Barpreis.

Beachten Sie

o O S Rellamereraut
m Denkhar günstlgeS o J 24 Kaufgelegenheit,

Katalog gratis.
FuBRiN- VERNRUFSTeliE-

Npaul Klapprogt

Nersehurg, Oelgruhe 7

Harkt 20
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

O eferant aller Krank

Kinderwagen
e Riesen- Auswahl

Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich!

n. ensdort
Eommer-

Se

Schlakzimmer ab 279.00 netto

Küchen x 130.50
Betten n 77.30
Auflugen 1I1.70
Stahlar.-Hatr. 10.60

ber wirkefſch guter Qualität

e niedrig sind
die Preise für

e nurauch in den hartnäckigſten Fällen,d s ne Je e durch Deutsches Möbel II. Polsterwerk, 6. m. h. H. Cera
as echte unſchädliche Teintverſchönerungs-mittel „Venus Stärke W beſeitigt. Keine Fabrik Niederlage
St e Vertreter Kurt Gentzel, JohannistraBe 11Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31. Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts.100 k zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf
Filz, KleiderLäuſe, Flöhe (Brut)

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Lichtspielpalast Sonne

t S eer große r Her Porter Leute Dornerstog rei
e 0 Ein Abentemer Seuſthwenn von der Küſte

e Marrokos bis zu den ſüd franzöſiſchen HafenſtädtenHenny Porten, die größte Filmtragödien der Welt, die vor eJn Vorbereitung der größte Ausſtattungsfilm der Gegenwart Die Rache
Der Jl in m ger gerrenen Farben.

Karfreitag, Anf. 6 Uhr.

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
Wan en Verk.n.Friſeur Wenzel,z Obere Sulanne G. o Tever haut hel unveren Inverenten

l ümon TNecter

Kammersänger

ſingt und ſpielt in dem

Regie: Max Reichmann.
Jn weiteren Hauptrollen

9ech, éecenes Ctodtonf in

lch guuh me mehr wnnam rarrvanks
an eine Frau

Derhödiderdenvettonen
Werner Fütterer Maria Solveg Paul Hörbiger e
Anfang 5 u. 8.10. Oſtertage: 4, 6 u. 8. 10 Uhr.
Karkreltag. Die weiße Hölle vom PIz Palif

ab 5

Ab Sonnabend, den 19. April

Doppel envatlons- Programm

in ſeinem neueſten Senſationsfilm:

5 Akte In Tempo und Humor.

Anfang 6 und S Oſtertage ab 4 Uhr.
Donnerstag und Karkreltag geschlossen.

J Dramatischer 2
Verein

„kuterpe

(1. Osterfeiertag)

führung gelangt:

Anfang 8 Uhr

Dies unseren Mitgliedern und sonst
geladenen Gästen zur Kenntnis

DERVORSTAND
egrelbchatreren „kuterpig

e 189 Mersehurg 169
Am Sonntag, dem 20. April, (I. Oster-
feiertag), abends 8 Uhr im Strand-
schlöbchen

I ar. öperettenahent
Zur Aufführung gelangt:

Winzerliesel
Operette in 3 Aufzügen
Text und Musik von Georg Mielke

Hierauf:
großer Festhall

Dieses unseren Mitgliedern und ge-
ladenen Gästen zur gef. Kenntnis

Der Vorstand Vee

Strandschlößchen
Montag, den 2. Oſterfeiertag, von

7 groß 4 Uhr an
großer BallSlotte Muſik Tanz frei!

Es laden ein Die Kapelle. Der Wirt.

Frührtückrtuhe Exerzierplatz
Karfreitag, Anfang 15.30 Uhr
gr. Celäprelschuten

Der Wirt.Um rege Beteiligung bittet

Achtung! Das piüg Achtung
Casthaus zur ſchönen Ausstecht
Montag, den 2. Oſterfeiertag, v. abds. 7 Uhr an

gr. Stimmungs- Ball
ausgeführt von erſtklaſſiger Jazz-Kapelle.

Der Wirt. Die Kapelle Jdeal.
Trebnitz

Schönſter Ausflugsort und Erholungsſtätte
Am 2. Hſterfeiertag, von nachmittags 4 Uhr an

fotfte Ballmusike
Jeden Tag Unterhaltungemuſik durch eigene

v Jazzband!s ladet freundlichſt ein Der Wirt.

h Saensische

S Bettfedern-a fFabrie Paul Hover, Delitzsen 47
Prov. Sachsen, Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste,
streng reel le Qaalitäten

Beltfedem bedeotend biiger a2u Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Prefsliste umsonst und portofrei.

Sonntag den 20. April 1930

Oster- Vergnügen
e

im Tivoli, bestehend aus Konzert,
Theater und Ball. G Zur Aut-

Neu! NeuDas Hollandmädel
Schwank in 3 Akt. von Anton Annol

G Einlaß' 6 Uhr

u ögter cenie
I praktfische

Strümpfe für Damen u. Kinder
j Herrensocken Krawatten
Hosenträger Wäsche in
Kunstseide und Treffertuch
Puliover Sportwesten
Lumberjacks für Damen,
Herren u. Kinder Taschen-
tücher Schürzen

in großer Auswahl
zu vorteilhaften Preisen

Carl Ltürzehecher,

Bitte bedenken Sie, daß der

Bſſele Staubsaugey
mit Jsoliergehäuse
Jhnen das höchste Maß von
Sicherheit n die Gefahren
des Kurzschſusses gewährt,
de alle strom führenden Teile von dem
Jsoliergehsuse eingeschlossen sind.
Sfaubkessel aus bestem S
nahtlos e Hohe Saug-
wirkung. Behäuse und Kessel
maähagönifarbiq. Der Miele-
Staubsauger ist in seiner
geschmeckvollen gedie-n Ausführung eine
ierde für jeden 2Hausholt.

Preis Mk 165

M

eleveorke g.Gutersion westtat e Jeie

ber 2000 Beamte dod Arbeſtfer. Se
Miele-Staubsauger werden nicht durch Hausierer Verſauft,
h sind nur in den güfen achgeschoften zu haben.

Miele-Waschmaschinen und -Wäschemangeln
In großer Auswahl

Justus Oppel NMacſaf.
tlersehurg Gotthardtstr. 35 Tel. 593

Eintagskücken Prlefmarven
w. Leghorn, geſund u. kräftig, von a an
75 4 an g. lauf. jed. Quantum ab. 7 a d. Exped. d. Bl.

Otto Hoffmann, weimenb MHersehurg e

AlleinverkaufSchuhhaus Dame
Gottharcdtstraße 4

mitglie

ſteigerr

naten
hat.

und S
ſteigen

gleiterſ

lung.

niſſe n
und

konjun
ſtnd d
normal

ſchärft

Exiſter

innerp

elemer
ſchwer

Jnner
ſchaft
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